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Neues zur Dolchstoßlegende .
Ergebnisse der parlamentarischen Untersuchung .

Durch die aufsehenerregende Rede des Prof . Hans
Delbrück ist das öffentliche Interesse neuerdings auf den

parlamentarischen Untersuchungsausschuß des Reichstags ge -
lenkt worden , der sich mit der Dolchstoßlegende zu beschäftigen
hatte . Seine Verhandlungen waren im März d. I . abge¬
schlossen , eine Veröffentlichung ist bisher aus unbegreif -
fichen Gründen nicht erfolgt . Jedenfalls war ihre bis -

herige Geheimhaltung für die Nutznießer der Dolchstoßlüge
ein großer Vorteil . In der Publikation sollen tue Gutachten
veröffentlicht werden , die von den Sachverständigen e i d l i ch
abgegeben waren . Zu diesen Sachverständigen gehörten
neben Prof . Hans Delbrück auch der General v. Kühl ,
der Chef der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . der Oberst
Schwerdtfeger , Oberst v. Stülpnagel , Amts -

gerichtsrat Dr . Ludwig herzu , a. m.

Ein Grund , die Verhandlungen des Ausschusses selbst
und die Gutachten immer weiter noch als veriraulich zu be -

handeln , ist nicht mehr vorhanden , insbesondere , nachdem
De ' brück selbst über sein Gutachten öffentlich berichtet hat .
Wir lassen einen Auszug des Berichtes folgen :

General v. stuhl

gibt In seiiem Guiachten zunächst einen Ueberblick über di « Ur -

fachen des Zusammenbruchs und meint : �Keinesfalls ist e s

angängig , zu behaupten , der Krieg fei lediglich durch die

Untermühwng des Heeres und durch die Revolution ver¬

loren worden . Vieles irui &t « zusammenkommen , um das

deut ' che Boll trotz ungeheurer , in der Geschichte nie erreichter

Leistungen , sch ieß ' ich zu Fall zu bringen . Die Blockade mit ihrer

verheerenden Wirkung ha : an der Kraft unseres Volkes gezehrt , bis

« s nach heldeunütigem Kampfe erlahmte . Unserem er -

schöpften , bis zum äuherstchn Grade menschlicher

Leistungsfähigkeit angespannten Heer « fehlte

der Ersatz . Es unterlag der außerordentliche » Ueberlegeuheit

des Mndcs . nachdem die Amerikaner in ungeahnter Stärke auf

dem ii >cst ! ich : n Kriegsschauplatz erschienen waren . Der Zusammen -

bruch Bulgariens , der Türkei und schließlich Oester¬

reich - Ungarns raubte jede Hoffnung auf «inen glück -

lichen Ausgang . . . . Die Drhauplung . daß lediglich der Dolchstoß

aus der Heimat uns des Sieges beraubt habe , läßt sich somit unter

keinen Umständen ausrechterhalten . "

Oberst Schwerdtfeger

nzeist auf «inen von ihm ain 2. Oktober 1921 im „ Tag " veröffent -

I . chlcn Artikel über den „ Dolchstoß der Heimat " hin , in dem er sich

zunächst über den Wert eines Schlagwortes verbreitet : „ Schlag -

wörter sind immer höchst gefährlich . Nur zu oft setzen sie sich an

di « S. ell « der Begriffe . Ter Neigung der Mosten zu schnellem ,

nicht vertieftem Urteil , sagen wir ruhig , der geistiger Indolenz .

kommen st « in verhängnisvoller Weise entgegeu . Gerade wo Be -

griffe fehlen , da stellt sich zur unrechten Zeit ein Schlagwort em

und wird um so begkriger aufgegriffen , je sensationeller es zu »

gespitzt ist " Schwerdtfeger erklärt weiter : „ Je mehr unter dem

Drucke der Hungerblockade die Ernähru . rgsverhällniste Deutsch ' onds

sich verschlechterten , höher die Not der Heimat stieg , um so stärker

wurde auch die Rückwirkung dieser Berhältniss «, zumal bei den

älteren Soldaten an der Fron : verspürt . Eine garze Reihe von

Faktoren hat mitgewirkt , «he es schließlich so weit kam . daß di «

Mehrzahl d«r Frontkämpfer eine baldig « Beendigung des Krieges als

no! mendig empfand . " Als „ verhängnisvoll " betrachtete er die Tat -

sacke , daß man es Unterlasten , „die wirkliche Gesamtlage dem ganzen

deutschen Volke mit hinreichender Deutlichkeit zu schildern " . „ Das

ist vielleicht di « schwerste Unterlassungssünde des ganzen Krieges ge »

w- ' f «! ! . Die Unklarkeit über die Gesamtlag « und über die von oben

noch erstrebten Ziele war es , di « den Keim der Zersetzung überall

so üppig gedeihen ließ . Aber mit dem Augenblicke , wo jeder

Zweistl daran schwand , daß es sich iur noch um die Erstreitung

cius annehmbaren Friedens Handele , wäre diese Gefahr behoben

worden . Nur mußte der ganzen Na . ion der tiefe Ernst der Lage

eindringlich klargemochl werden und zwar von der höchsten Stelle

nUr. Unvcrg' eichlich wirkungsvoller wäre es gewesen , wenn schon
i dem Scheitern der Offensive bei Reims in der entscheidenden

e - bung vom 14. August in Gegenwart des Kaisers der Eitschiuß

« laßt worden wäre , der Nation voll « Klarheit zu geben . Konnte

>an sich damals zu einem so weitgehenden Schritte noch nich . ent .

r efen so war «in Ausruf an Bolk und Heer um di « Mitt « des

ew�nals' September , als de«' Zusammenbruch �Lulgariens sich an .

dringend geboten . Jedenfalls mußt « er erfolgen , « h « dt «

« nTnon gänzlich unvorbereitet mit der Nolwen .

> „ e - it eines sofortigen Waffenstillstandsang « .

h t - ' s bekanntgcmacht wurde . D? r Weckruf blieb aus

"b' r ' aanz Dcutsch' anÄ wehte ein hauch fatalistischer Ohnmacht , bot

• Bo' t lebte nicht nur körperlich , sondern auch geistig von der Hand in

den Mund An die Stelle der «inst so stolze « Begeisterung war m

neiten Kreisen einzig der Wunsch nach eirer möglichst baldigen Be -

endigung der Entbehrungen und Kriegslciden getreten . Klarheit
über dl « wirkliche Lage ohne jede Schönfärberei , mannhafter En : -

schluß zur Wahrheit , daran hat es gefehlt . Das durch Leiden ge -
reift « deutsche Volk hätte vielleicht auch schlimmste Wahrheit zu

1 Willst Du diesmal richtig wählen�
Srauchst Sa nur bis Eins zu zählen Z

tragen vermocht . . . . wir sind nachgerade dahin gelangt , daß das

Scheltwort vom Dolchstoß alle Tage und bei den oerfchlc »
denstcn . besonders innerpolitischen Gegensählichkelten verwendet
wird . Insofern habe ick) es bei feiner begrifslichen Unklarheit und

Gefährlichkeit als eine der übelsten Errungen »

fchaften der Nachkriegszeit bezeichnet und den Wunsch

ausgesprochen , wir möchten uns dieses Schlagwort s möglichst en l»

ledigen , da es weder der fachlichen Klärung noch der so dringend

ersordcrlichen inneren Sammlung unseres Volkes diene . "

Prof . Haas Delbrück

knüpft an die Forderung K u h l s on , daß die „Hetzer und Bo' ks -

verderber an den Pranger gestellt werden , die di « Not des Volkes

zu ihren politischen Zwecken ausgebeutet haben " , und sagt , „ damit
bin ich durchaus einverstanden , forters aber auch , daß das Urteil

gesprochen wird über diejenigen , die in zügellosem Ehrgeiz das Blut

des deutschen Volkes ewgesett haben für Ziele , die die ungeheure

Mehrheit dieses Volkes gar nicht wollte und die auch gar nicht » m

wahren Interesse des deutschen Volkes lagen . . . " „ Ich glaube , daß
die Dolchstoßlegende oielfuch , und scgar vorwiegend , gebraucht wird ,
in dem Sirne , als ob das deutsche Heer im Begriff gewesen wäre .
den vollständigen Sieg zu erringen , als es durch den Dolchstoß iin

Rücken getroffen wurde . Das ist eine Unwahrheit , die zurück -
gewiesen werden muß . Unsere Ofsenstven im März und April sind
strategisch g elcheitert , ohne daß man der revolutionären Agitation
bei diesen Mißerfolgen irgendeine Mit ' chuld beimessen kann . Im

Gegenteil , es ist einmü . ig bezeugt , daß die Truppen ihre Pflicht
trotz aller Marge ! in Ernährung . Bek ' eidung und Ausrüstung be -

wundernswerterfüllt haben . Der wahrhast Schuldige war
der Führer , und wenn man will , mit ihm die Kreis « des Volkos . die

hinter ihm standen und ihm vertrauten , indem sie freilich von ihm
über die Sachlage getäuscht wurden . Da diese Tatsache durch
die Rede vom Dolchstoß verdunkelt wird und , wie nicht zu be -

zweifeln ist , vie ' fach absichtlich verdunkelt wird , so fühle ich mich
meinerseits genötigt , nach wie vor den Dolchstoß als eine Legende

zu bezeichnen . "

Amtsgerichtsrat Dr . Ludwig herz ,

der frühere Geschäftsführer des parlamentarischen Untersuchungs¬

ausschusses , hatte ein Korreferat über den Dolchstoß ausgearbeitet .
Er tat dies in eiiem ausführlichen Gutach en , in dem er „Geschichte ,
Sinn und Kritik des Schlagwortes vom Dolchstoß " niederlegte .

herz berichtete unter anderem , wie die Oberste Heeresleitung durch

Major Würz dringend ersuchte mit Rücksicht auf die weitere Krieg .

fühlung die Besprechung der Note an Wilson , insbesondere die Frage

nach der Perantworlung für den Schritt zu unterlassen . Am 16. Ok-

tobcr ergeht folgende Instruktion : „ Unler allen Umständen muß der

Eindruck vermieden werden , als g . hc unser Friedensschritt von mi -

litärischer Seite aus . ( ! ) Reichskanz ' er und Regierung haben es

auf sich genommen , den Schritt von sich ausgehen zu lassen . Diesen

Eindruck darf die Presse nicht zerstören . " Dann werden die Zei -

tungen auf der Pressekonferenz wie fo ' gt instruiert : „ Am 23 . Ok-

tober 1918 : „ Die vehauplung . daß unsere mMlärischen Stollen mit

der Räumung der besclzicn G blete einverstanden seien , soll unter »

bleiben . Ebenso seder Hinwels daraus , daß der ganze Friedens -

schritt von der OHL . ausgegangen ist . " „ Die Schriften Luden -

dorffs machen die Vermutung fast zur Gewißheit , daß die Bercmt -

wortung für die Katastrophe abgeschoben werden solle auf das Ka -

binett des Prinzen Max von Baden , das die Regierungsgeschäfte in

einem Augenblick übernommen hatte , als das bluttge Spiel ver -

lorer , endgültig verloren , im allergrößten Stil verloren war . Das

Kabinett konnte nur versuchen , allerletztes zu retten . Das Kabinett

nahm es auf sich, auch die WassenstillstandsoerHandlungen zu führen ,
statt sie den miitäri ' chcn Stellen zu überlassen Damit ver¬

schob « s z u eigenem Schaden das Bild für das

deutsch « Bolk . Dem Bolk « wurde nicht nur nicht sinnfällig
vor Au ' en geführt , daß die militärische Lag « die Beendigung des

Krieges gebieterisch erforderte , sondern die neuen Männer belasteten
sich auch mit dem Odium des Zusammenbruchs . " Und herz beschließt
sein Eutachkn mit den Worten : „ Unehrlich ist es , die taktischen
und strategischen Fehler , die stündlich wachsende U ebermacht der

Feind « an Menschen und Material , die Uebermüdung der ruhelo »

umherzehetzten und kärglich ernährlen Truppen , den Zusammen -
bruch der Bundesgenossen auezuschalten . Selbst wenn der Geist des
Heeres an einze ' nen Stellen und auch der des Ersatzes durch revo -
lutionöre Propaganda gelitten haben sollte , es ist nichts dafür er -
bracht , daß ein Versagen von Truppen aus diesem Grunde den Der -

lust einer Schlacht oder eines Feldzuges oder des Krieges entschied .
Die Erzählung , daß die Front von hinten erdolch ! worden ist , ist
eine Fabel . "

fluch ein volchstoßbeweie .
Di « „ Deutsch « Tageszeitung " ist selig . Sie hat einen neuen De -

weis für den „ Dolchstoß " gefundm . Au « einer amtlichen franzö¬
sischen Statistik «rrechntt sie, daß die französisch « Infanterie am
1. Mai 1915 noch 1 526 900 im Felde stehende Kämpfer zählte , im

April 1918 nur noch 1036 000 Mann , im Oktober des gleichen
Jahres gar nur noch 315 000 . Wir waren also dicht vor dem

Sieze übrr den dzzimttrttn Feind , wenn nicht der Dolchstoß usw .
Bei dieser Rechnung hat die „ Deut ' che Tageszeitung " nur «ins

übersehen : daß die Lücken der französischen Armee reichlich und

überreichlich inzwischen durch di « Amerikaner ausgefüllt
war « ? , ine zwar nach Herrn herzt « prophttiseler Boraussicht „nickst

fliegen , nicht schwinunen und nicht komm ? « " konnten , aber i «. fach¬
lich Ende 1918 in einer Stärk « von 1,5 Millionen an de ? Westfront
standen und sich monatlich durch Nachschub aus der Heimat um
mehrer « h u n dort t a u s « n d vermehrt : » .

Viellricht sieht sich di « „ Deutsche Tageszeitung " auch einmal
das Telegramm hindenburgs vom 3. Oktober an , in " dem
der Fl ll Herr alle Beschwörungen des . Prinzen Mar , die Oberste
Heeresleitung möchte auf das überstürzte Waffenstillstards -
angebot verzichten , mit d- r B' gründung zurückweist , daß die
deutsche Arme « nicht mehr imstande sei . die erheb¬
lichen Verluste der letzten Monate auszugleichen .
während „ der Gegner ständ - g neue Reserv ' n in die Schlacht führi . "

DK' « Sitratton wäre alttrd ' m�s zu vermeiden gewksen , wenn
nicht unsere Alldeutschen , die ' „ Douts�e Tfroszatung " an der Spitze .
durch ihr wahnsinnig « ©jschrei nach dem uneingeschränk¬
ten U - Boot - Krieg uns d' s ' en und d ' mit die amerikaniick ' «
Millionenarme « auf den hals gehetzt hätten !

flntwort !
Tirpitz schweigt — er kann nicht antworten .

Am 29 . November richtete Dr . T h i m m c an Tirpitz folgende
Fragen :

„1. Erkennt Großadmiral v. Tirpitz an , daß er sich staatliche
Dokumente in großem Umfange persönlich zugeeignet
hat und sie zu persönlichen Zwecken und zu persönlichen !
B o r t e i l verwendet Hai ?

2. Erkennt Herr v. Tirpitz an , daß er dur . ch dieses Verfahren
ein wichtiges staatliches und konservatives Prinzip , das bisher
auch von seiner Partei unbedingt hochgehalten wurde , auf dos
schwerste gefährdet hat ?

3. Wi - d Herr v. Tirpitz wenigstens in Zukunft unterlassen ,
amtliches , ihm nicht gehöriges , dokumentarisches Material ohne
Erlaubnis der zuständigen Behörden zu verösfenllichen ? "

Ein Mann von Ehre antwortet auf solche Fragen . Herr T i r -

pitz schweigt immer noch .

Um Sie Rentenbankkreüitanftalt .
Gegen die Anwendung des Art . 48 .

Der Reichsrat befaßte sich erneut mit der Forderung
der Rentenbank und dös Reichsernährungsministeriums , die
schleunigst die Gründung einer Agrarbank verlangt . Be -
kanntlich verbirgt sich hinter dieser Forderung das Streben
des Reichslandbundes , in einem Tochterinstitut der Renten -
dank ein gewaltiges ökonomisches Machtmittel von
großer Kapitalkraft für sich zu erreichen . Der Reichsrat hat
am Dienstag die Frage erneut behandelt und sie dann ver -
tagt . Mit den Ländervertretern , die aus dem Standpunkt
stehen , daß die Ueberschüsse der Rcntenbank — heute inehr
als 180 Millionen Goldmark — auch ohne eine Neugründung
sofort der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt werden

können , deckte sich auch ein Gutachten des Reichsbankpräsi -
Kenten Dr . Schacht . Damit ist die voreilige Gründung
einer Agrarbank überflüssig geworden . Dadurch ist es er -

wiesen , daß der Landbund lediglich aus politischen Grün¬

den die jetzt verfügbaren Kredite der La nd Wirtschaft
vorenthält .

Der Reichsbankpräsident wurde aufgefordert , ein

schriftliches Gutachten zu der Frage zu erstatten ,
das den weiteren Beratungen des Reichsrates zugrunde ge -

legt werden soll .



tk November - klieüerlage der Kpd .
Kein Ableugnen hilft !

Wir haben an der Hand eines Rundschreibens der Zen -
trale der KPD . aufgezeigt , daß die Kommunisten ein f ch ä n d-

l ' ches und frivoles Spiel mit den Arbeitern

treiben daß sie Wirtfchaftskämpfe entfesseln wollten , lediglich

zu dem Zweck , Wahlagitation zu betreiben . Die „ Rote Fahne "
sucht sich Entrüstungsausbiüchen der Mitglieder der KPD .
durch freches Ableugnen zu entziehen . Sie stellt die

Behauptung auf , die wichtigsten Stellen dieses Rundschreibens
seien von uns gefälscht worden .

Die gewissenlosen Lügner in der „ Roten Fahne " mögen

von uns behaupten , was sie wollen . Wir stellen ausdrücklich

fest , daß wir Wort für Wort aus dem Rundschreiben der Zen -
trale der KPD . publiziert haben . Wir wiederholen noch ein -

mal folgende Stellen :

„ Der Haupttell unserer Arbeit liegt — das sei noch einmal

unterstrichen — in der Aufrollung solcher Fragen , für die die Be -

legschaft in den Kampf hineingeht . Große Wirlschaflskämpfe find die

besten Wahlvorbereitungen . "
„ Gegen Ende Rooember muß die Stimmung in den Betrieben

so sein , daß mit dem Ausbruch großer Mrtschaftskämpfe ganzer In¬

dustriezweige gerechnet werden kann . "

Das steht wörtlich bis zum Tüpfel über dem i im Rund -

schreiben der Zentrale der KPD . Das Ziel , das die Zentrale
der KPD . sich in bekannter Frivolität gesteckt hat , ist nicht er -

reicht . Ihre Novemberniederlage steht fest .
Zugleich aber steht fest , daß sie die Arbeitermassen zu

demagogischen Zwecken in aussichtslose Kämpfe bringen wollte ,
so wie wir aus dem Rundschreiben zitierten :

„ Wir müssen die Massen unter allen Umständen in Bewegung
und in den Kampf bringen . "

Der ZweckderUebung geht aus dem Rundschreiben
der Zentrale der KPD . wester hervor . Da heißt es :

„ Allen SPD . - Bonzen , die in den Betrieb kommen , ist die

Frag « zu stellen : Wollt ihr mit uns vor der Wahl ( nicht nach -
her ) den Streit führen um ein « SOprozentige Lohn¬
erhöhung , um den Achtstundentag , um die Amnestie ?
Unterstützt ihr unsere Forderungen auf sofortig « Freilassung der gs -
sengen en Arbeiter , auf Aufhebung der Steckbrief « gegen tommu -
mstische Abgeordnete , auf voll « Wahlfreihest für die Kommunisten ?
Wo die SPD . und Gewerkschaftsbonzen nicht darauf «ingehen ,
dürfen sie vor der Belegschaft nicht austreten . "

Ein sauberer Plan ! Sie wollten frivole Streiks , um die

zu „ entlarven " , die sich im Interesse der Arbeiterschaft gegen
solche verbrecherische Machenschaften wenden . Auch das ist
ihnen mißglückt . Die Arbeiterschaft ist nicht so dumm , auf
diese plumpe Bauernfängerei hereinzufallen .

Es ist selbstverständlich , daß jeder SPD . - Tenosie , daß
jeder Gewerkschaftler und daß jeder ehrliche und denkende Ar -
beiter die demagogische Frage : „ Wollt Hhr vor der Wahl pro -
vozierte und unvorbereitete Streiks mit uns führen ? " als

niederträchtige Demagogie abweist . Es ist aber auch sicher ,
daß jeder Arbeiter einsieht , daß hier der Plan bestand , noch
vor der Wahl die Arbeiterschaft in sinnlose Streiks zu Hetzen ,
die von vornherein zu Mißerfolg oerurteilt
sind » weil es den Provokateuren mit der Erreichung der
Streikziele gar nicht ernst ist . Die Arbeiterschaft
in den Betrieben ist den Kommunisten als Schlachtoofer gerade
gut genug , um ihre bankerotte Partei wieder auf die Füße
zu stellen .

Dies Rundschreiben , das die „ Rote Fahne " nicht ab -
leugnen kann , ist Wort für Wort , Satz für Satz eine Aus -
lese von Niedertracht und Verrat gegenüber
der Arbeiterschaft .

Am 7. Dezember wird das Lumpengesindel der kom -
munistischen Zentrale von der Arbeiterschaft die o e r d i e n t e
Antwort erhatten .

Wenn SchwarZ - Weiß - Rot herrscht
haben Arbeiterschaft und Mittelstand nichts zu sagen .

In B r ü s s o w ( Kreis Prcnzlau ) fanden am 4. Mai Stadt¬

verordnetenwahlen statt . Liste Dannemann ( Hand -

werler , Arbeiter , Gewerbetreibende und Beamte ) erzielte 445 , Liste

Witthuhn ( Grundbesitzer ) 221 Stimmen . Auf Liste Dannemann

entfielen damit 8. auf Liste Witthuhn 3 Stadtverordnete . Für die

Magistratswahl ergab sich daraus der Beigeordnete und

2 Magistratsmitglieder auf Liste Dannemann , 1 Magistratsmitglied

auf Liste Witthuhn .
Aber die Schwarz - Weiß - Roten wünschten es anders . Zwei Tage

vor der Magistratswahl erklärt « Bürgermeister Heimann ,

Wie wirö gewählt !
Am 7. Dezember wird in einem Wahlgong für den Reichs -

t a g und den preußischen Landtag gewählt .
Der Wähler erhält bei seinem Eintritt ins Wahllokal

zwei Stimmzettel

«inen für die Reichstagswahl , einen für die D r e u ß e n -

wähl . I ber Wähler vergewisser « sich, daß er diese
'

Stimm¬

zettel erhält .
In der Wahlzelle ist auf jedem Stimmzettel ote sozial -

demokratische List « anzuzeichnen , also

ein kreuz in den kreis im ersten 5elü
für Liste Eins auf beiöen Stimmzetteln .

Der Wähler erhält gleichseitig mit den Stimmzetteln e i n Kuvert

Hat er die Stimmzettel angezeichnet , so steckt er

beiöe Stimmzettel in ein Kuvert .

Dann tritt er an den Tisch des Wahlvorstandes , nennt seinen Namen

und gibt das Kuvert ab . Wohnungsmeldeschein oder sonstigen Aus -

weis mitnehmen .

Wählt Liste H

wenn nicht am Wahltage eine Majorität für die Agrarier heraus -
käme , werde am Tage darauf die Landwirtschaftliche Bereinigung

zur Boykottierung der Handwerter übergehen . Der

Vorsitzende des Landwirtschaftlichen Ver ' ins Randower Niederung ,

Hauptmann a. D. v. W i n t « r f e l dt - Neuenfeldt eröffnete
dem Hotelbesitzer Müller : „ Sie haben die Liste Danne -

mann gewählt . Ich werde voni Vorstand untersuchen lassen ,
ob der Derein fernerhin bei Ih ien tagen kann . " Prompt
setzte die Boykottaktion ein und Müller ist am Rande des

Ruins . Einem auf Liste Dannemann zum Stadtverordneten gc-
wählten Maschinenbau « ? wurde angedroht , man werde ihm die

Reparaturaufträg « entziehen , wena er sein Mandat

nicht niederlege . Um nicht brotlos zu werdcn , beugte fich der Ma -

fchinenbauer dem Terror . In ähn ' icher Wttie wurde auf die übrigen

zu Stadtverordneten gewählten Gewerbetreibenben eingewirkt , so
daß von den acht Mandanten der Liste Dannemann
nur drei zur Magistratswahl erschienen und die Lijte
Dannemann nur « inen M a g i st r a t s s i tz erhielt .

Aber auch damit waren die Schwcrz - Weiß - Roten noch nicht zu -
frieden . Ter B 2 r g « r m e i st « r rief den auf Grund der List «
Dannemann zum Magistratsmitglied gewählten Hauptlehrer
i R. SB liiert zu sich und setz . « ihm m beleidigender Weise zu .
das Amt niederzulegen . Das geschah darauf auch und die

Agrarier haben erreicht , was sie wollten , sie sind Herr im Hause .
Auf «ine Beschwerde der Terrorisierten an den Regie -

rungspräsidenten wurde geantwortet , die S t a a t s a n -

w a l t s ch a f t sei für die Angelegenhett zuständig . Die Staotsanwall -

schaft lehnte es ab . einzugreifen . Darauf wurde der Ober ,

Präsident angerufen . Seine Antwort steht noch aus und - -

Bürgermeister H e i m a n n wird am 7. Dezember als

Wahlvorsteher präsidieren !
So sieht «s aus , wo Schwarz - Weiß - Rot das Feld beherrscht . Und

darum :
Run erst recht Schwarz - Rol - Gold !

Hitte , �err Staatsanwalt !

Minister Brandenstein bezichtigt sich der „ llutreue " .

Aus Weimar wird uns geschrieben : Der thüringische Staats -

minister a. D. H « r m a n n ist kürzlich vom Großen Schöffengerichi

SBeimar wegen Vergehens gegen Z 266 Z. 2 StGB . ( Untreue ! !

zu einer Geldstrafe von l000 M. evtl . 4 Wochen Gefängnis verurtcill

worden , weil er einem aus dem Dienste ausgeschiedenen Beamten ,

um ihn und seine Familie vor Not zu schützen , ein « Zelllang noch Ge -

halt im Werte von 143 Goldmark hat auszahlen lassen ! Im Wahl -

kämpf wird diese SZerurtcilung und die Tatsache , daß Hermann

einen republikanischen Beamten unterstützt hat . von monarchistischer

Seite weidlich ausgeschlachtet .

Jehl hak aber der Parleigenossc und frühere Kollege Hermanns .

der frühere Slaalsminifler i. W. Freiherr v. Brandensiein sich

selbst bei der Siaalsanwaltschast angezeigt und angegeben , daß

er als früherer Justizminister einem Seneralstaalsanwali . der

aus Gründen der Staalsnotwendigkeit in den Wartesland verjclz !

werdcn mußte und der sein politischer Gegner bzw . Gegaer�dcr
republikanischen Slaaisjorm war . ebenfalls über die geschliche

Zeil hinaus mehr als ihm zukam hat auszahlen lassen , um ihn

bzw . feine Familie vor Kol zu schützen .

Dieser Beamte sei ebenso wie im Falle Hermann während dieser

Zeit noch mit besonderen Arbeiten beschäftigt worden , es hatte aber

die Arbeit des Generalstaatsanwolts ebensogut von anderen noch

im Dienst befindlichen Beamten geleistet werden können . „ Die

Gerechtigkeit und der Anstand . " so sagt Brandenstem m

seiner Selbstanzeige an den Staasanwalt , „erfordern , daß nach d- r

ZZerurteilung des Staatsministers a. D. Hermann wegen eines solch : n

Vergehens gegen den § 266 Z. 2 des StGB , s ä m t l i ch e

Minister und gewesen « Minister der Länder und

des Reiches ( bzw . Senatoren der freien Städte ) , die aus Grün -

den des Anstände - oder der Gerechtigkeit einmal ähnlich gehandelt

haben , sich ebenfalls dem Staatsanwatt bzw . Richter zur Skrfügun . z

stellen — stlbst wenn sie persönlich mit sehr vielen anderen

Sterblichen ein SZersahren oder gar «ine Bestrafung dieserhalb etwa

für ungerecht leiten feilten unb sein <rzelt üb <rzeuHt waren , nichts

Strafbares unternommen zu haben . "

Räuberzivil .
Antrete « zum Saalschutz !

Hamburg , 3. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Das „ Ham -

burger Echo " veröffentlichte am Mittwcch das Original eines Befehls -

zettels des Ludendorff - Bundes , Gruppe Lützow , in dem

Anweisung zum Antreten zum Saalschutz einer völkischen Der -

sammlung mit dem Grafen Reventlow als Referenten gegeben

wird . Dieser Befehl hat folgenden bezeichnenden Zusatz : „ Anzug .

nicht Uniform , sondaru schlechler Anzug ( Räuberzivil ) , «eine Schuß¬

waffen mitbringen ! " Des . Jzamburger Echo " stellt dazu fest , daß

diese Gruppe Lützow stets Waffen mübringl , wenn nicht , wie

in diesem Falle , das Gegenteil ausdrücklich angeordnet wird . Die

Stahlhelm - Schießerei in Altona zeigt , daß die Schuß -

waffen nicht nur Tetoralionsflück sind . Hier eilten z. B. zwei Mi ! »

glieder des Saalschutzes , ohne die Borgäng « zu kennen , auf die

Straße , und als sie sich dort bedroht glaubten , schössen sie blind -

lings um sich, wobei ein Menschenleben vernichtet wurde und cs

mehrere Schwerverletzte gab . Ebenso bezeichnend ist die Vcstiu : -

mung über den Anzug . Man ist also stets auf Raufereien vorberciiet

und will obendrein durch das „ Räuberzivil " über das Fehlen

wirtlicher Arbeiter in den völkischen ZZersammlungen hin »

wegtäuschen .

hieß „ Heilere Musik " . Ich verzeichne das Gelingen der Der -

onstaltung , für deren Programm ist selbst verantwortlich bin . und

erwähne von den Mitwirkenden die Kainmcrmusikixreinigung de »
Deutsäzon Opernhauses , den bekannten Organisten Karl Otto ( am
Flügel ) und den schönen Mezzosopran der Frau Agnes Schulz - Lichlcr -
f«S>. Ein außerordentliches Lob für den Staats - und Dom -
ch o r . der «ins der ' chwerstcn Werks für gemischten Chor . „ Friede
auf Erden " von Arnold Schönberg so aufführt «, daß
wenigstens strecken weift der Eindruck der bequemen Smgbarkett auf -
kam Was die Knaben , von denen einige wohl abso ' ules Ton -
cmpfinden haben , und die Männerstimmen hier an Treffsicherheit in
einem kontrapunktllch diffizilen , ganz neuartig empfundenen Werk
leisteten , war bewundernswert . Um das SSerk in solcher Reirrhcit
und Schönheit zu genießen wie sie die Optik der Partitur verrät .
hätte der Hymnus sofort wiederhott werden müssen .

Wahlhumor .
Auch die ernstesten Ding « haben ihre lustig « Seite , und so fehlt

es denn auch bei den Wahlen nicht an krmischen Vorfällen , von
denen hier einige erzählt seien . Bibelfeste Wähler haben nlch ; nur
in den angelsächsischen Ländern sondern auch bei uns ihr « An -
schauung durch Bibelzitate ausgcdrückt So war einmal auf einem
ZLahlzettel aufgeschrieben : „ Jesaias 41. Vers 24 " . Wer neugierig
genug war , um die Stelle aufzusuchen , der fand die folgende un -
zweideutige Erklärung : „ Siehe , Ihr leid aus Nichts , und Euer Tun
ist auch aus Nichts , und Euch wählen ist ein Greuel " . Ein anderer
ZLahlzettel verw . cs c. uf Buch Esther , Vers 8 und damit aus den
folgenden Spruch : „ Und d' e Sonne ging auf . und es war helle , und
die Elenden gewannen und brachten um die Stolzen . " In einem
ländlichen SLahlkreis sollt « eine große Versammlung stattfinden , für
die mehrere hervorragende Redner gewonnen waren . Das Zentral -
wahlkomite « halte sich an den Schulzen des Dorfes gewandt , er möge
alles auf das Beste e. rnichlen . Für würdigen Empfang der Redner
war auch gesorgt , aber als die Versammlung beginnen sollte , waren
nur die Redner und oft Mitglieder des Komitees zur Stelle . Die
auswärtigen Herren wunkerten sich darüber und meinten , das In -
teresse für die SLahl schein « ja sehr schwach zu ftin , ob der Schulze
denn nicht die SZersamn lung durch Zeitungen und Flugblätter ge -
hörig bekanntaemacht habe . Da aber schüttelte der Schulze überlegen
feinen Westfalenschädel und sagte schmunzclnd : „ Ree . nee , dat wollen
wi jo grad « nicht . W, hew ' t de Sa ? « httintick Hollen , dornet de
Gegners keinen Rürer davon kriegen sollen . "

Ein andermal auch in Westfalen , sollte der Versammlungsleiter ,
«in biederer Landwirt , den Kandidaten einführen . „ Verehrte Partei -
freunde, " sagte er , „ wir haben heut « einen hochverehrten Gast in
unserer Mitte der au » weiter Ferne herbeigeeilt ist , um durch die
Wucht seiner Beredspmkeit Schulter an Schuller mit un » den Sieg
zu erringen . Di « Nennung seines bloßen Namens hat schon genügt ,
um den Saat bis auf den letzten Platz zu füllen . Denn wer sollte
ihn nicht kennen , den großen Parlamentarier unseren lieben Ab¬
geordneten . . Dann trat ein « peinlich « Pause ein , und man
hörte , wie der Redner seinem Nebenmann angstvoll , ober weit ver -
nehmlich zuflüsterte : „ Tom Dunnertiel , Hinnerk . wu hell he denn

Zwischen Eröe unö Himmel .
Konzertumschau von Kurt Singer .

l . Irrtümer .

Der Krittker hat sich zu korrigieren . In dem einen Fall handelt
es sich um die belanglose , für den Künstler aber nicht gleichgültig «
Verwechslung des Bornamens : der temperamentvolle Leiter des
Kammerorchesters in der Novembergruppe heißt Ernst Kahn
( nicht Emil ) : der junge Künstler Hot dos Recht , mit Ernst ange -
sprachen und behandelt zu werden . Der zweite Fall ist wirklich
ernster . Wir hallen Erich Kleiber , dem Allmächtigen der
Staatsoper , vorgeworfen , daß er das Ballett „ Die Nächtlichen " an -
genommen und hinterher „ wohlweislich , aber nicht sehr muttg " zum
Dirigieren an Meyrowitz abgegeben Hab«. Wir steller nach besserer
Orientierung unbedenklich fest , daß Kleiber für die Annahm « dieses
totgeborenen Werkes nicht haftbar ist . Auch Herr von Schillings
scheint es nicht zu sein und auch Herr Hörth nicht . Die Verant -
wortlichkett scheint sich in diesem Fall ( was nicht sehr gewöhnlich
und daher für Mißverständnisse sehr geeignet war ) von ollen nach
unten , vom Kopf bis zu den Beiner verschoben zu haben . Der
Ballettmeister T « r p i s ist der Alleinschuldig «.

II . Die groß « Pleite .

Di « vielen Klagen aus Künstlerkreisen hören nicht auf . wonach
es in Berlin nachgerade unmöglich ist , ein Konzert ohne groß « Ein »
büße an Geldmitteln zu veranstalten . Die Erträgnisse in Form
von Kritikenausschnitten sind im Verhältnis zu diesen Verlusten nicht
immer reichlich . Trassem stürzen sich viele in das seltsam « Wag¬
nis - Mag lein , daß die Leidenschaft und die bequem « Handhabung
der Radioapparat « den Besuch der Kcnzerte mindert , wie das Kino
dem Besuch der ernsten Theaterstätten abträglich Ist. Daran aber
ollein liegt es nicht . Auch bei neuen und interessanftn Programmen ,
auch bei prominenten Musikanten sieht man jetzt die Häuser leer
Einmal sind die Preis « wesentlich zu hoch . Was heul « als bil «
liaster Platz gilt , galt zu Friedenszeiten fast schon als der teuerste .
SLenn man bei großen Orchester , und Chorveranstaltungen dies «
Uedersteigerungen normaler Preise bei den enormen Unkosten noch
verständlich finden kann , so fällt diefts Argument bei den solistischen
und auch den Kammermusik- Vereinigingen fort Für einen Ouar »
tet . abend ft ' bst der berühmtesten Spieftr 2 —8 Mark zu verlangen ,
ist bei der heutigen wirtschaftlichen Lage ein Unding . Der letzt « und
tiefste Grund des Kcnzertverfalls liegt in der Hypertrophie der Ver -
anftaltungen . Auch die Prominenten wissen licht , wie sehr sie sich
im L' cht stehen , wenn sie all « 14 Tag « konzertieren . Ich glaub «.
daß färnttidw zyk ischen Konzerte , außer den Philharmonischen und
deren der Stoatskapelle , die ja auf Rechnung und im Interesse der
Hauskopell « vor sich gehen , in diesem Jahr « wirtschaftlich ruinös
enden , und die Dirigenten wie die Slg « ntur «n werden es sich sehr
übsrle - gen müssen , ob sie nicht mtt 6 oder 7 Saisonkonzerten und
ebenso vielen öffentlichen Generalproben ireiuzer gut fahren als mit
dreien . Je seltener sich ein Star macht , um so begeisterter wird er
gegrüßt ; die Häufigkeit des Sehens und Hörens beeinträchtigt die
Tiefe des Eindruck ».

III . Das hohe C.

Als der lieb « Herrgott nicht mehr mußte , ivelche neuen Reiz «
er für die mustkhungiigen Menschen « rinden sollte , schuf er das
hohe C. Tenöre und weiblich « Primadonnen leben von ihm , solange
sie atmen und Kehlkopf besitzen . Es ist das Symbol höchster akro -
batischer Fertigkeit und wirkt auf der Geschmack der Menge , auch
lvenn es nur als technisches Wunder angelegt ist und nicht in den
Komplex einer höheren künstlerischen Leistung eingereiht wird . Di «
Reklame bemächtigt sich dieftr Bravourstimmen sehr schnell , und die
Stimmen unterliegen der Macht der Reklame . Auch Ada Sari ,
die mit Posaunen von Mailand über München her nach Berlin ge -
priesen wurde , leidet an der Leidenschast des hohen C Zugegeben ,
daß sie eine bravourös « Technik im Koloraturgesang hat , zugegeben ,
daß sie Dariationen eines Mozartschen Themas , oder die verstaubte
SLahnsinnsarie aus „ Lucia di Lammermoor " glockenrein singt ; was
hat das mit künst ' erilcher Inspiration und mtt musikantischem Aus -
druck zu ttn ? Wir denken an di « vornehme und stilvoll « Art , wie
etwa Frau Ioogün in ähnlichen Koloraturen wirkt , ohn « zu prun -
ken . Hier , bei der schönstimmigen Ada Sari , werden italienisch ge .
hauch « Tonperlenreihen so zahlreich an die Sonne der Publikums -
bcgeisterung gehalten , daß der Wert des einzelnen (Bielsteins gar
nicht mehr erkannt wird . Vielleicht ist sie eine groß « Bühnentünst -
lerin ; dann verwert « man ihre Begabung auch Ii der Oper und
vermeide , daß Kunst mit Akrobottk verwechsell wird .

IV . Ellte - Abend « .

Das erste der Rathaus - Konzert « der Stadt Berlin Hai
stattgefunden . Dies « Aufführungen sind so gedacht , daß sie beson -
derz Berliner produzierende und ausübcr - d« Künstler zu Worte
kommen lassen und auch materiell stützen . Di « Idee stammt vom
Oberbürgeimeister B ö ß , den eine Anzahl Musiker beraten . Ob -
gleich ich ftlbst zu dieftn gehör «, darf ich auf die Deranstaltung nach .
drücklich und lobend hinweiftn . Das erste enthielt als Glanzstück di «
Turandot - Suite von Busoni , ein Meisterstück in vornehm darstellen .
der . eigentümlich exotisch gefärbter Programmustt . Eingeschlossen
wurde sie von der gut gesetzten , auch stimmungsvollen , aber zu long
geratenen Märkischen Suite von Hugo Kaun ( die nicht gerade sehr
erquicklich in einen Potsdamer Militürmarsch ausmündet ) und der
bekannten ll - Moll - Sinfonie von Roznicek . Diefts erste Konzert
dirigierte Richard Hagel . Sein « absolut « SZertrautheit mit dem
Hausoichester der Philharmonie konnte leider nicht über den Mangel
an persönlicher Haltung und musikalischem Reiz der Auffassung hin -
wegtäuschen . Doch das ist ein ilafang ; in der wundervollen Atmo -
sphäre des Rathaussaalee werden solclie Kinderkrankheiten schnell
überwunden . Pius Kalt stellt sich schon durch die schmuck «, ge -
diegene Programmansstellung in die Reihe der führenden Chor¬
dirigenten . Reben Werken von Reger . Bruckner und Thiel war da ?
Hauptstück ftines letzten Konzertes die fchrvere „ misw choralis *
von Lfzt . Emil Bohnke ist als Orchesterftiter ein höchst fach .
licher , routinierter und gewandter Musiker . Der Vortrag der
2. Brohmslchen Sinfonie gehöit durchaus zu den Ofsenbarurgen
eines sehr gesunden , nicht nach Extravaganzen lugenden Tempe -
romcnts . Sehr zugkräftig und sehr zum Danke des jugendlichen
Publikums gestattete sich das Na- Hmittagskonzert der Arbeiter »
jugend Groß - Berlin . Das Leitmotiv der ZZeranstaltung



Die Geldquellen LuöenösrffZ .
Der Hitler - Putsch von der Schweiz bezahlt .

Von einer bekannten Persönlichkeit der Schweis wird
dem Sozialdemkratischen Pressedienst ge -
schrieben :

„ Die seit lanzer Zeit festgestellten Deziehimgen gewisser s ch w e i -

z e r i s ch e r Kreise zu £>en völkischen Organisationen Deutschlands
haben das eidgenössische Justizdepartement sowie die schweizerische
Bundesanwaltschaft zu einer amtlichen Untersuchung veranlaßt ,
die gegenwärtig noch schwebt . Dieses amtlich « Verfahren mag
wohl in der Hauptsache darauf zurückzuführen sein , daß ein hoch -
gestellt « militärische Persönlichkeit der Schweiz
in die Angelegenheit verwickelt ist . Ohne der amtlichen Untersuchung
vorgreifen zu wollen , können wir schon heut « folgende Feststellungen
bekanntgeben , die für die Einleitung des Verfahrens maßgebend
gewesen sind .

Schon seit längerer Zeit bestand der Verdacht , daß die

Finanzierung des HUler - Pulsches
und anderer Zweig « der völkischen Bewegung in Deutschland zum
großen Teil durch schweizerische Geldgeber besorgt
wurde . In Frage kommen neben der erwähnten militärischen Per -
sönlichkeit auch Industrielle und neben diesen mit den alldeutschen
Bestrebungen sympathisierende Gelegenheitspolitiker der Schweiz .
ch i t l e r war im gerbst vorigen Jahres persönlich in der

Schweiz . Er hat bei dieser Gelegenheit um finanzielle Unter -

stützung seiner Pläne geworben und hierbei eine in die Zehntausende
von Schweizer Franken gehende Summe erhalten . Diese Gelder sind
dann zur Vorbereitung und Durchführung des November - Putsches
tu München verwendet worden .

Vor und nach den Besuchen chitlers in der Schweiz bestanden
schon engere Beziehungen zwischen einzelnen schweizerischen Person -
lichkeiten und den völkischen Führern , sowie zwischen den sogenannten
vaterländischen Verbänden der Schweiz und Deutschlands . Luden -

dorff empfing in München den Desuch eines schweizerischen
General st absosfiziers . der sich mit ihm über die gegen -
seitigen Beziehungen dieser Organisationen unterhielt . Umgekehrt
weilte auch Ludenoorsf zu dem gleichen Zwecke in der

Schweiz , um sich über die Möglichkeiten eines Ausbaues der

schweizerischen Organisationen zu informieren . Ludendorfs war

übrigens nicht der einzig « beu . sche General , der sich in den völkischen
Kreisen der Schweiz herumtrieb , unter anderen Hot auch der glor -
reich « Verlierer der Marneschlacht die Gastfreundschaft der Schweizer
Freunde Ludendorffs und Hitle ? » genossen .

Die organisatorischen Beziehungen bestehen heute noch
weiter und wurden im Laufe der Zeit sogar noch enger ausgebaut .
Die Zusammenarbeit geht so weit , daß die phantastischen

Pläne von gewaltsamen Erhebungen gemeinsam auxg ? arbeitet

worden sind . Es ist anzunehmen , daß dl « amtliche Untersuchung sich
auch nach dteser R chtung ausdehnen wird .

In diesem Zusammenhanze verdient selbswerständlich auch die
sehr rührige alldeutsche Propaganda in der Schweiz vermehrte
Beochtunz . Di « nur allzu hüu - ligen Vorträge , die deutsche m o n >

archistische Offiziere gegenwärtig in der Schweiz halten ,
rücken durch dies « Tatsachen In ein ganz neues Licht und werden

zweifellos in dcn öffentlichen und politischen Kreisen der Schweiz
nunmehr etwa ? anders beurteilt werden als bisher , auch wenn diese
Borträge in der unverfänglichsten Aufmachung angekündigt werden .

Aus den gleichen Gründen hat man jetzt m der Schweiz bercch -
tigtes Mißtrauen gegenüber gewissen GÄdsammlunzcn für angeblich
kirchlich - wohltätige Zweck « , wie sie z. B- der Volks¬

parteller Herr Cverling . M. d. R. , mit so großem Erfolg seit längerer
Zeit in der Schweiz betreibt . Während sich bisher die Spender
dieser Sammlungen wenig um di « tatsächliche Verwendtrng der
Gelder bekümmert haben , wird nunmehr di « öffentliche Rech -
nungsablegung verlangt , nachdem der Verdacht besteht , daß
die Gelder ingrößerem Umfange auch für politisch «
Zwecke in Deutschland Verwendung gefunden haben . Man muß
dieses Verlangen als durchaus gerechtfertigt ansehen , wenn man sich
an die m die

Hundertausende von Schweizer Franken

gehenden Beträge erinnert , die zum Beispiel im vorigen Jahre der

Evangelisch « Kirchenbund der Schweiz gesammelt und nach
Deutschland gesandt hat .

Di « hier in Rede stehenden Vorgang « haben nicht nur in der
Schweiz berechtigtes Aufselzen erregt . Wie wir zu wissen glauben .
dürste man sich ganz besonders auch in den bayerischen k l e r i-
kalen Kreisen für dies « mehr alz merkwürdigen Beziehungen
interessieren . Der kürzlich erfolgte Besuch eine « hohen deutschen
kirchlichen Würdenträgers in einem katholischen Zentrum
der Schweiz steht ohne Zweifel im Zusammenhang mit dieser Affäre .
Immerhin scheint es . daß sich dieser geistlich « Herr die Mühen einer
Schweizer Reise hätte ersparen können , ein « einfache Ansrage bei

« inigen Mitgliedern der bayerischen Regierung
würde ihm ein - noch gründlichere Aufklärung geboten haben , als sie
in der Schweiz möglich ist , solange die amtlich « Untersuchung ihren
Abschluß noch nicht gefunden hat . "

Der Sozialdemokratische Pressedienst
schreibt hierzu : Die Ausführungen der schweizerischen Person -
lichtest stützen sich — wohlgemerkt — auf amtliches Ma¬

terial , das im Besitz des Bundesrats in Bern ist . Die Be -

telligten werden also diesmal kaum in die Lage kommen ,
Tatsachen in der Erwartung abzustreiten , daß ihre traurigen
Geschäfte nicht bekannt sind .

Vor allem ergibt sich aus der Zuschrift ganz deutlich , daß
der Hitler - Putsch in erster Linie von der Schweiz aus finan -

ziert wurde , also ausländisches Geld benutzt worden ist ,
um an Deutschland , an unserem Volk und speziell an dem

bayerischen Staat ein Verbrechen zu begehen . Das Reich
hat infolge des Hitler - Putsches vorübergehend einen großen
Verlust seines Ansehens im Ausland erlitten und dem baye -

rischen Staate hat das Verbrellzen allein über 400 000 M.

gekostet . Nur der persönliche Ehrgeiz der völkischen Führer
und das Bewußtsein , unter dem Hinweis auf einen Putsch
von den ausländischen Gesinnungsfreunden Gelder zu er -

halten , vermochte diese Schandtaten zu vollführen . In der

Tat : die Geldmittel sind endlos geflossen .
Erst kurz vor dem Putsch hat Hitler anläßlich seiner per -

sönlichen Anwesenheit in der Schweiz 33 000 Franken er -

halten . Was speziell mit dieser ihm persönlich ausgehändig -
ten Summe geschehen ist , ob er sie ausschließlich für sich ver -
wendet hat oder auf welch « Art sie verbraucht wurde — dar¬

über ist er selbst seinen schweizerischen Geldgebern bisher
Rechenschaft schuldig geblieben .

Außer Hitler weiste auch Ludendorff einmal in der

Schweiz . Nicht etwa zur Kur , sondern dieser „ n a t : o n a l e "

Mann hat dort mit s ch w e i z er i s ch c n Generalstabsosfi -
zieren , also Ausländern , „vertrauliche Verhandlungen "
über die Vorbereitung des Münchener

P u t s ch e s gepflogen . Das ist der bayerischen Regierung
nicht unbekannt geblieben , und , soweit wir informiert sind,
gibt es auch im Reiäzsministerium Persönlichkeiten, -
die von dieser Reise und ihrem Zweck unterrichtet waren .

Ludendorff aber hat im Verlauf des Hitler - Pro -
zeffes wiederhol ! erklärt , daß er jede „ gewaltsame Erhe -

bung " der völkischen Bewegung ablehne . Das Gericht
glaubte seinen Darlegungen und machte sie sich in der

Urteilsbegründung teilweise sogar zu eigen . Nur deshalb
wurde Ludendorff freigesprochen . Aus dem amtlichen Ma -

terial der schweizerischen Regierung ergibt sich jedoch , daß
Ludendorff schon damals , als er in der Schweiz weilte , die

Teilnahme an einer gewaltsamen Aenderung der bestehenden
Verhältnisse beabsichtigt hat . Ja , er soll sogar gemein -
sam mit schweizerischen Offizieren einen Putsch -
plan ausgearbeitet haben . Also nicht nur das Geld , sondern
auch die geistigen Voraussetzungen von Putschen holten sich
die „treudeutschen " Männer aus der Schweiz .

War das etwa der bayerischen Regierung nicht bekannt ?

Wußte auch Herr v. Seeckt davon nichts ? Weder die amt -

lichen Persönlichkeiten Bayerns , noch die unterrichteten Per -
sönlichkeiten in Berlin haben Ludendorffs Winkelig ? im

Hitler - Prozeß zu durchkreuzen versucht . So wurde der Mann

ftei gesprochen !
Aus der Zuschrift ergibt sich schließlich , daß in der

Schweiz für Deutschland Wohltätigkeitsgelder gesammelt
worden sind , die leider nicht die richtige Verwendung ge -
funden lzaben . Soweit wir inchrmiert sind , wurden die von
dem „ Evangelischen Kirchenbund " in der Tchweiz gesammel -
ten Gelder , was Dnüschland betrifft , an den „ Verband
notleidender Kulturschichten Deutschlands "
abgeführt . Bon insgesamt 580 000 Franken , die der Event -

gelische Kirchsnbund im vorigen Jahrs in der . Schweiz ige -
faminslt hak . find mehr als 300 000 Franken an vsn
genannten Verband abg » führt worden . Aber über die
Art der Verwendung scheint man in der Schwört Zweifel zu
haben . Sa verlautet , daß dieses Geld zum Beispiel der
schwarz meißroten „ Kultur " zugewendet wurde , indem
ein erheblicher Teil der Gelder den „ Vaterländischen
Verbänden " zufloß . Kann der volksparteiliche Wahl -
Prediger Dr . Eoerling diese Zweifel beheben ?

Spitzelzentraie in öer Schweiz .
Genf , 2. Dezember . sSigener vrahlberlcht . ) vis fchwüiic -

rifche Presse berichtete vor kurzem über eine politisch « Skandal -
a f s ä r « . böreu Hmiplperson , eine gewisser Ällcho « hi Zürich , wexpa
llnkerschlagung von Arbeitslosengeldern zu
3 Zahrcu Gefängiilo yerurleilt worden ist . Dabei kam Zulage , daß
Mich cm eine lntecnolional ! Splhsiorganisakisn für Deutschland ein¬

gerichtet halte und alz Leite « dieser Organisation nachweisbar
mit den lebenden Persönlichkeiten der „ Äakerländischen Ver¬
bünde " in Deutschland ia Perhintung stand . Er lieferte Nach -
richlenntaterial und auch G ! d für die Bezahlung von Spitzeln ,
deren Sluszabc es war , die Verbindung mit deutschen Geheim -
organisalionen auszunehmet ' . , die ihrerseik » wiÄter poli -
tische Umtriebe in der Schweiz vraauisiecten . Di « deutsche
Politische Polizei ist über dies « Angel yenhsit unterrichtet . DU so¬
genannte „ Internationale Arbeiisloftn - Zentraie " , die Michon
gründete , war in Wirklichkeit nichts anderes als eine I n t e r n a ti o -
uale Spihelzeutrale gegen die organisierte Sirbeterfchafk
und ihre Führer . Michon hat auch bei Besuchen in Wien und Berlin

Fühlung mit den sogenannten �Nationalen Arbeits oer -
mittlungssi ellcn " genommen , um dadurch «oensalls die

Möglichkeit zu erhaltev , die deutsche und schweizerisch » llrbdterbeme -

gung tu bespitzeln . Die amtliche Unkersuckzung der Schweizer Be¬
hörden . die sich an d n U' . tterschlagvngsprozeh anreiht , geht auch in
dteser Richtung , und es ist zu hosfsu . daß volles Licht in die üblen
Umtriebe dieser „ Nationalen Arbeitsvermittlung « .
stellen " kommt , die nichts anderes als arbeiterfeindliche Spitzel -
orgauisaklonen der Reaktion darstellen .

Die schwermüuftrkelle Internationale .
Verhandlungen der internationalen Schwerindustrie .

Paris . 3. Dezember . ( Eigmer Drahtbericht . ) Die deutsch¬
französischen hande - svertragsverhandlungen . die seit Ende der ver -

gangenen Woche außerordentlickz rüstig sortgeschrilieu sind , haben
am Dienstag ein ? neue Unterbrechung erfahren . Diese ist
jedoch auf Wunsch der deutschen und französischen Sachverständigen
der Schwerindustrie erfolgt , die eilte Pause von 14 Tagen
verlangt haben , um über die bisherigen Verhandlungsergebnisse mit

ihren Verbänden zu beraten . Die neue Unterbrechung dürfte vor
ollem im Zusammenhang stehen mit den am Mittwoch in Köln be¬

ginnenden

Verhandlungen zwischen den Schwerindusiriellen Deutsch -
lands , Englands . Frankreichs , Belgiens und Luxemburgs .

die den Abschluß neuer internationaler Abmachungen
über die Produktions - , Preis - und Absatzregelung aus dem Mon -
lanmarkt zum Ziele haben und deren Ergebnisse die deutsch - fran¬
zösischen Handels »er krogsv er Handlungen sehr entscheidend beeinflussen
dürften .

Es ist immerhin erfreulich , daß die schwerindustriellen
Geldgeber der D e u t s ch n a t i o n a l e n und der

Deutschen Volkspartei schon jetzt , also noch vor den

Wahlen sich zusammensetzen , um mit den Schwerindtistnellen
der übrigen europäischen Staaten die K o h l e - u n d E i s e n -
internationale aufzurichten . Denn nicht geringer ist
das Ziel , das sich die Unterhändler gestellt haben und das
bereits in Paris lebhaft erörtert wurde . Die Verlogenheit
der nationalen Phrase kann nicht deutlicher zum Ausdruck
kommen als dadurch , daß in Deutschland ganze Parteien eine

vergiftende nationalistische Propaganda treiben , während ihre
Geldgeber von der Schwerindustrie die Aufteilung der Boden -
schätze international regeln wollen , nachdem kurz vorher die
Geldgeber des Reichslandbundes in England um
Kredite gebettelt haben . _

Der englifch - üeutsche yanüelsvertrag .
Genugtuung in London .

London , Z. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In den eng -
lischen Regierungstreisen herrscht über den Abschluß des deutsch -
englischen Handels vertag es , der als der beste aller bis -

her mit Deutschland abgeschlossenen Handelsverträge bezeichnet wird ,
die größte Befriedigung . Es wird vor allem darauf hin -
gewiesen , daß die im Vertrag vorgesehenen Mindesttarife für britisch «
Waren weit über die gewöhnliche Meistbegünstigung hinausgehen :
England erhalte bisher nicht dagewesen « Möglichkeiten
eines Absatzes seiner Waren in Deutschland . In den Wirtschasts -
kreisen England » wird mit Ausnahme der Diehards ( ExtreMkonfer -
vatioen ) die gegen die Zulassung deutscher Seeleute m die englische
Marin « sind , der neu « Handesoertmg aufs wärmste begrüßt .

koenen und Varmak . Di « „ Rote Fahne " behauptet , daß Ihr
Vorgesetzter und Mitarbeiter Wilhelm Koenen dein « Beziehungen
mehr zu Barmat unterhalte , seitdem er der KPD . anzehörc . Dcm -

gegenüber stellen wir fest , daß Barmat Herrn Koenen erst kennen

gelernt hat , längst nachdem dieser Kommunist geworden war .

Zum Glück für die „ Rote Fahne " ist Koenen angeblich unaüifindbar .
weil aus Berlin abivesend . Vielleicht setzt sich die . . Rote Fahne " in -

zwischen mit der Gattin dieses Mitgliedes ihrer Zentrale in Vor -

bindung , die sicher in der Lage sein wird , ihr näheres über diese
Beziehungen mitzuteilen .

Der hiesige mexikanische Gesandte P . Ortlz Rufila hat dem
Anßeinninisier Zlieicmann eine Note üdertenbt , tn der er den Dank
ttr mexilan ' ichen Regierung für die freunbltefce Auinabme deS
Präsidenten Calle « in Dentiäiland zum AuSdtuck bringt und gleich -
zeitig auf die freundschaftlichen Gefühle hinweist , die das mext -
kaniiche Volk gegenüber dem deutschen Boll empfindet .

Der Schmelzer Naltonalrat wählte zum Präsidenten den frei «
sinnigen Tr . Mächler in Si . Gallen . Der Ständerat wählte
Dr . Jotef Andermatt zum Präsidenten .

«egeniltch noch . " Schlagfertig war die Antwort eines Kandidaten ,
dem ein Störenfried in der Versammlung zurieft „ Ich würde Sj « ia
wählen , wenn Si « nicht so ein Narr wären , worauf der andere
erwiderte : „ Dann bin ich ja gerade der recht « Kandidat , um Sie im
Parlament zu vertreten . " Als noch die Stimmzettel von den vor
dem Wahllokal stehenden Vertretern der einzelnen Parteien verteilt
wurden , stellte einmal «in Mitglied des Wahlkoinitees einen ztwer -
iässizen , ober nicht gerade sehr schlauen Mann mit einem großen
Palet Stimmzettel auf , die et zur Verteilung bringen sollte . Als
er nach einiger Zeit nachsah , fand er den Zettelvcr . eiler . ober mit
leeren Händen dastehend , lieber die lebhafte Wahlbeteiligung er -

staunt , fragte er . ob er schon alle Zettel verteilt habe . „ Ach . da »

hatte ich gar nicht nötig, " sagt « der andere zufrieden . „ Einer hat
sie mir alle auf einmal für doet Mark abae taust . " Recht boshaft
war der Zufall , der unter ein Wahlplakat mit der Ausschritt : „ Wählt
unteren Kandidaten ! Wir sind die wahr « Partei des Voltes ! " den
Anfang einer Varieteanzeige brachte : „ Stets wechselndes Pro -
gramml Es ist zum Totlachen ! "

Frauen als Bürgermeister und Pollzelrichler . Di « Gemeinde -
wählen in England find für die Frauen günstiger ausgefallen als
die Wahlen im Unterhaun Acht Frauen sind zu Bürgermeistern
gewählt worden . Die Städte Cambridge , Colchester und Dannouth
werden� twben anderen Orten künftig weibliche „ Mayors " haben .
Die Hälft « der neuen Stadtoberhäupter ist unverheiratet . Zum
erstenmal hat die Stadt Glasgow zwei Frauen . Mrs . Borbour und
Mrs . Bell , zu Amtmännern gewählt , die auch als Polizeirichter zu
fungieren haben . Mrs . Barbour gehört dem Stadtmagistrat an ;
Mrs . Bell wird im Seegericht über die Verbrechen und Vergehen ,
die int Hafenbezirk begangen werden , zu urteilen haben .

Splilplar . Svbetuvg . In der StaatSoper wird Donnerstag statt „ Cosi
fsn tutte " wegen Erkrankung de » Herrn Spilcker Puccinis „ Boheme - ge.
geben . Ansang ?>/ , Uhr .

ZNusilchcoutt . Erich Kleiber wird auf Einladung Wilhelm sturt -
wängler » während dessen Abwesenheit in Amerika im Januar im Leipziger
Gewandhaus dirigieren .

Pro ! . Hugo Seeliger , der Direktor der Münchener Sternwarte . Ist in
feinem 76. LebenSsadre in München gestorben . Seeliger war Mitglied
zahlreicher Akademien und hatte einen internationalen Ruf . Er war de-
teiligt an der europäischen Gradmessung 0871 —7 >) und ebenso an der
Beooachtunq d- S VenuSdurckigange « ( 1871 ) : Seit t8S2 wir ! , « et in
München . Zahlreich sind seine fachwifsenschastlichen Abhandlungen .

Per nächile Zugmleurl - g . stur die wissenichaftlichen Berbandlnngen
der nächstjährigen Hauptoerlammlung deS Verein « Deutscher Ingenieure
im Mai 1326 in Augsburg sind solgende Themen in Aussicht ge.
nommen : . Techni ' ch. wisscnschastliche storfchung und Lehr « in den Ver .

einigten Staaten von Amerika - : „Industrialisierung der Landwirtschall - .

Ha » amerikanische vuklerbrot . DoS amerikanische Landwirtschalt ».
devartemcut leilt mit . dast in den etilen neun Monaten diese » Jahre » die
An- crilarer ' 0 Millionen Piund Lulter mehr gegessen haben , a! « in der
äle ' chen «eit des Vorjabr - S. Davon find mir 18 Millionen aus Konto des
BeoöllerunkStuwackiscS zu sehen . Auch der Milchve , brauch bat zugenommen .
Der trockene Amerikaner trinkt heute öS Gallonen jährlich gegen 46 Gallonen
im Jahre 1320 . ( 1 Gallone -- - L,7SS Liter . )

Macüonalö bleibt § übrer üer Opposition .
Keine Meinunysverfchiedenheitcn in der Arbeiterfraktion .

London , 3. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In der konfti -
wierenden Sitzung , di « die Fraktion der Arbeiterpartei am

Mittwoch abhielt , wurden Macdonald zum Vorsitzenden und

damit zum Führer der Opposition , und Clynes zum zweiten Vor -

sitzenden wiedelgewählt , ebenso S p o o r zum Einpeitscher . Die

zweistündige Sitzung der neuen Fraktion verlief entgegen den durch -

sichtigen Prophezeiungen der bürgerlichen Presse über innere Un -

stimmigkeiten in der Arbeiterpartei durchaus harmonisch .
Das bewies insbesondere die einstimmig « Wiederwahl Elynes ,
von dessen Ersetzung durch den früheren Kolonialminister Thomas
viel die Rede war . Di « Wiederwahl Macdonalds und Clynes er -

folgte unter dem lebhaften Beifall der Fraktion .

Coottöges Sotftbast .
Washington . 3. Dezember . ( WTB . ) In der Jahresbotschast an

den Kongreß wiederholt Präsident Coolidge bei der Erörterung der

auswärtigen Angelegenheiten di « Erklärung� daß et gegen den

Eintritt der Vereinigten Staaten in den Völker -
b u n d sei . Da>z «gen sei er für eine Beteiligung 01 dem Ständigen
Internationalen Gerichtshof . Ferner fordert « Coonoge die aintl ' chm,
Stellen und Privatpersonen ruf . . . fn D a w e s - P . o n im Inteteiie
der Regelung der europäischen Angelegenyeiten zu untersttixoi .
Ueber die Verminderung : *r Welttüst . ingen fijte Eoolidgc . er ge .
denke , an die anderen Mächte w' gen einir neuen Konferenz in
dieser Frage heranzutreten , obcild di : Aueführung des gcgenwättiaen
Reparationspianes geregelt sei .

Zetkin und potemkin .
Rlosfau , 2. Dezember . ( OS. ) Bei der Feier deS dreijährigen

Bestehens des StaatSinsti ' . utS für Journalistik sprach u. a. auch
Klara Zetkin , die sich über den Begriff der Ptesiefreibeit
ausließ , die , wie sie behauptete , im Westen nur ganz auSnohmS -
weise zu finden sei : da - Gebiet deS GswjetbundeS fei
der Boden , aus dem der wahrhai ' l freie Journalist erwachsen
werde . — Diese Etklätungen der Frau Zetkin sind um so kühner ,
als bekanntlich in Sowjetrußland nur eine kommunistische
Press « geduldet wird und von einer freien Preffe nicht die >tede
sein kann .



GewerMastsbewegung
Eine gewerkschaftliche Pflicht .

D« r kommende Reichstag wrrd nicht allein über lebens -

wichtige politische Fragen zu entscheiden haben , sondern in noch
höherem Maß ? über sozialpolitische und wirtschaftliche
Fragen . Er wird zu ent ' cheiden haben über den Wiederaufbau
unserer durch den Krieg und die Inflation zusammengebrochenen
Sozialversicherung , über die Umwandlung der Er -

werbslosenfürsorge in ein « Erwerbslosenversiche -
r u n g , über die Vereinheitlichung des Arbeitsrechtes , über
die Neuregelung dez Schlichtungswesens und über ein «

gonze Reihe ähnlicher Fragen . Er wird vor allem über die R a t i -

fizierung des Abkommens von Washington und
damit über die Rückkehr zum A ch t st u n d e n t a g die Entscheidung
zu fällen haben . Er wird weiter über die zollpolitischen
Makinahmen und über die Steuerveranlagung beschließen
müssen . Der kommeiide Reichstag wird also in weitestem Sinn «
darüber bestimmen , wie die Lebenshaltung der deut -
schen Arbeiterschaft sich gestaltet , wie die Kaufkrast
der Löhne und Gehälter ist und wie die Arbeitszeit geregelt wer -
den soll .

Es handelt sich also nicht , wie viele glauben , „ nur " um Politik .
Wenn neue Schutzzölle eingeführt werden , die die Lebenshaltung ver¬
teuern , so verringert sich damit der Realwert der Löhne und Ee -
Halter . Wenn hohe Steuern auf den Derbrauch gelegt werden , wenn
für die Reichen und Reichsten Steuererleichterungen Platz greifen
und die Lohnsteuer weiter in ihrer ungerechten chöhe erhaben wird ,
dann bedeutet das wieder eine Verringerung des Reallohnes , dann
ist das gleichbedeutend mit einer Lohnkürzung . Die gewerk -
lchaftlich organisicrren Arbeiter , Angestellten und Beamten und dar -
über hinaus alle Lohn - und Gehaltsempsgnger haben a' so ein
lebenswichtiges und direktes Interesse , daß der Reichstag so zu -
sammengetetzt ist , um ihre Interessen wahrzunehmen .

Die Wahrnehmung solcher Interessen kann nicht durch
Klamauk erledigt werden . Die Kommunisten sagen selbst ganz
offen , dab sie. wenn sie gewählt rccrlvtt , nicht in den Reichstag gehen ,
um praktssche Arbeit zu leisten , sondern um die demokratische Volks -
Vertretung zu zerstören . Wohl ist dieser Vorsatz an sich lächer -
lich . aber er bestätigt nur die Erfahrung , die wir im letzten Reichstag
gemacht haben , daß jeder Kommiinist als Handlanger
der Reaktion zu betrachten ist . Diese Tatsachen sind in diesen
letzten Tagen vor der Wahl allen Zweifelnden und Schwankenden
vor Augen zu führen . Jede Stimm « zählt . Es gilt alle Kraft
einzusetzen , damit die Sozialdemokratie der ausichlaagebende Faktor
der deutschen Revubfik wird .

Die Rechtsprechung am SerUner Gewerbegericht .
Heuke so , morgen anders .

Bor e' - ro- rer Zeit beschäftig sich das Berliner Geworbeasricht
unter Vorsitz des Magistratsrats Dr . Cell mit einem Sireitfall , der
von den Arbeitern des Städtischen und Kreiskraft werk
Svondau , verirrten durch den Zentralverband der Maschinisten
und Heizer , gegen die genannte Firma anhängig gemacht wurde .
Als Tech " stand lag folgender Fall zugrunde :

Im April d. I . traf der Zentralverband der Moschssnisten und
törxr mit dem Arbeichzzb�rve » band der Etektrhräts - . Gas - und
Wasserrverte der Provinz Braridenburg folgende Vereinbarung :

„ Für Wichselschi chtm bleibt der bisherig « drei -
' fache Schichtwechsel bestehen . Werts ' eitimgs . n. die
- durch die allasmemen wirtchastlich «- ' und örtl - ckten Verbältniss «

gedrängt werden , die z w e i f a 6) e Wechtelschicht durchzuführen ,
können diese mit der gesetzlichen Botviebsvertretung verein -
bare « . Kommt eine Dsrembornng nicht zustande , so ver -
bleibt es bei de ? bisherigen Regelung . "

_
Am 12. Mai verordnete der Eeschästsführer Möller vom

Städlrchen und Kceiskrastwerk Spandau kurzerl >and an ein und
zwei Tagen in der Woche zwei Schichten zu je 12 Stunden . Die
Arbeiter erhoben durch den Zcirtealnerband der Maschinisten und
Heizer beim Arbeitgebermrband Beschuirr ' ' «, der b' cfe durch den
Deutschnatioiioten Dr . Grieß als . . nicht begründet " ablehnte .

Nach Lea « der Sache biteb den Arbei ' ern nichts anderes übrig .

als den tariflichen Schkichtimgsausschuh anzurufen , der wie folgt
entschied :

„ Im 8 2 Nr . 2 Satz 1 ist nach Ansicht des Schlichtungs -
ausfchusses der Schwerpunkt auf das Wort dreifach « zu legen
i/ie Verteilung der Schichtstunden auf die Wochentag « kann nickss
einsai ' ig vom Arbeitgeber angeordnet werden , sondern untersieg :
gemäß § 78 BRG . der Vereinbarung zwischen Betriebsleitnnz
und Betriebsvertrctung . "

Nach diesem Schiedsspruch , der endgültig ist , wäre die Firma
verpflichtet gewesen , die bisherige Arbeitevit wieder einzuführen
oder aber sich mit der gesetzl ' chen Betrtebsverirstung über ein «
Aeuderunq zu verständigen . Erst am 12. Oktober wurde von dem

Geschäftsführer Möller der Sck ' sichtrnqsausschuß angerufen und

zwar nachdem er durch ein Urteil des Gewerbegerichts dazu indirekt

aezwungrn wurde . Inzwischen batt « nämlich " in Arberter beim

Gewerbeaericht Kt ' ge erhoben , da nach feiner Me ' nung als vlan -

mößige Arbeüsrert nur die tariflich vereirbarte in Frage kommt
und daß dementsprechend alle Stunden die über die tariflich v' r -
cinbart - Arbeitetet gelüstet wurden . Ueber stunden seien , die
mit den üblichen Zuschlägen zu zahlen waren . Das Gernerbe�encht
schloß sich dm Ansicht des Klägers an und oerurteilte die Be -

klagte dem Kte ' - ean ' rag enbsv reckend .
Das tarifliche Sckteds - �richt das sich erneut mit dieser ' Bai ) '

beschäftigte und unter dem Vorsitz des Eewsrberats Körner tagte
fällte einen Entschrd . in dem zunächst sestaestellt wird , daß ohne
Zustimmung des Beteiebsrats . die Schichtzeit nicht verlängert
werden dürfe . Dann beißt es :

Gemäß 8 78 BRG . kann die Antraqstellerin ober eine

Aenderung der bisherigen Arbeitszeit nicht von ' sich aus
anordnen , sondern bedarf hierzu der Zustimmung der Be -

triebsvertretung . Falls diese ihre Zustimmung ver -

sagt , kann diese gemäß § A» BRG . durch eine Entlchei »
dung des Schlicktungsausschnsfes ersetzt werden , an

dessen Stelle gemäß § 12 des Tarifvertrages der fachliche Schlich -
tungsausschuß tritt .

Nahdem vom Gewerb egericht entschieden war . daß für die

Stunden , die über die planmäßige Arbsitsmit hinaus geleistet
iverden . die üblichen Zuschläge zu zahlen sind , klagte die G e .

samtbelegschast , vertreten durch den Zsntralverband der

Maschinisten und fle izer , auf Zahlung der II eberstunden .

Nach kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende Dr . Sell

das Ürte' l . daß die Kläger mit ihren K aaen abgewiesen werden
mit der Beaüindung daß nach dem Schred - ssoruch des Gewerberats
Körner die Firma ein Rech t auf die ögstündige Arbeitszeit habe .

ibchis ist nun Recht ? Das erste oder das zweite I ' ' teii ? Eilt
der Bertrag oder gilt eine besiebiae Interwetiening ? Man mag zu
dem vom Gewerberat Körner gelallten Schiedsspruch stehen wie man
will , es steht dort nicht , daß die Firma ohne Zustimmung des
Betiiebsrols die Arbeitszeit verlängern kann . Wir halten es auch
für ausgckchlosscn , daß sin Schlichtungsausschuß sich jemals erlauben
könnte eine klare Vertragsbestimmung aufzubeben .
Wam ab ° r die Vertragsbrüche der Unternehmer noch durch so ' che
Urteil « gestützt werden , dann bleibt den Arbeitern nur das Mittel der

Selbsthilfe . _

Der Achtstundentag in den kontinuierlichen Betrieben .

Die Entscheidung über die Wiederherstellung des Achsstiinden -
tag es für die Feuerarbsiter wird , wie der , . Soz. Pressedienst " er »

fährt , nunmehr in den allernächsten Tagen fallen . Die Bcsschtigungs -
reise der Sachverständigen und Vertreter des Reichsarbeitsministe -
riums durch die Betriebe der rheinitelt - westfälischcn Schwereisen¬
industrie ging orn Mittwoch nach Besichtigung der Betrieb - im
Siegerland zu Ende . Nach dieser Besichtiaungsreise bedarf es keiner
nochmaligen eingehenden Stellungnahme des Arbeitsausschusses des
RWR . , der zur Prüfung dar Wiederherstellung des Achsstundentages
in den für die Arbeitskraft besonders gefährlichen Betrieben ein -
gesetzt worden ist . Es ist mit Be ' immtheit damit zu rechnen , daß
die Cnsscheidung schnellstens erfolgt und trotz - der Meinung ? -
Verschiedenheiten ein positives Resultat bringen wird .

Lohnbewegung in den Privatelektrizitätswerken .
Das Lohnab . ' ommen für die Maschinisten und sonstigen Arbeiter -

gruvven in den Piivatelektriziräiswerlen ist . wie wir seinerzeit
berichteten , vom Verband der Maichinisten und Heizer am 16 No -
vcmber gekündigt worden . Nachdem die direkten Verbandlungen
mit dem Arbeitgeberverband der Elektrizitäts ». Gas - und Wosier »
werke der Provinz Brandenburg an der ablebuenden Haltung der
Arbe Igeber gescheitert waren , tagte am 28 . und 29 v. M. die
tarifliche Schlichtu " gSinstanz . Es kam ein Spruch zustande , der
die Löhne ab 17. November wie lolat kestletzt : Grurve I 75 Pfl ,

Grnbpe II 67 . Gruppe IH 60 , Gruppe IV 55 , Gruppe V 43 und

Gruppe VI 41 Pl pro Stunde . Die Familienzulagen , die bisher

für die Frau pro Woche 96 Pf . betrug und für jedes Kind 1. 92 M. ,
wurde auf 1 Pf . pro Stunde für die Frau und 2 Pf. � für jedes
Kind herabgesetzt . Die Auswirkung der Lohnzulagen würde in der

Praxis so sein , daß Arbeiter mit einer geringen Kinderzabl
Lobnausbesierungen don 4 — 7 Pf . erhalten , während Arbeiter mit

mehreren Kindern leer ausgehen .
Eine Versammlung der beteiligten Arbeiter brachte nach einem

Bericht von Reiucfeld in der Diskuision zum Ausdruck , daß die

Erregung über das Lohnabkommen unter den Belegschaften sehr

groß ist . Die Oraanisation wurde beauftragt , alle Verbandluvgs »
möalichkeiten . die sich aus dem Spruch noch ergeben , voll an ? «

zufchöpfen , um bei der bevorstehenden Abschaffung der LeistnngS -

Zulagen Lohnzulagen zu erreichen , die den veränderten wirlschalt -

kicken Verhältnissen gebührend Rechnung tragen . Der Lohnkampf
in den Privateleklrizitätswerken ist also keineswegs abgeschlossen .

Das �ohrpersonal der Brauereien zur Berkehrsordnunfl .
Am 30. November fand eine vom Verband der Lebensmittel -

und G« tr " nkearb « iter Deutschlands einberufene Mitgltedervcrsamm -
lung des Fahrpcrsona ' s aus den Brauereien stett , die sich mit dem

Entwurf einer neuen Vcrkebrserdnung beschäftigte . Nach längerer
Disku ' sion wurde folgende Resolution angenommen :

. . Die Berliner Bierfahrer erheben aegen die einseitigen Be¬

stimm imoen des Entwurfs einer neuen Polizewerordnnng betreffs

Neuregelung des Berliner Straßenverkehrs ensschiedsn Protest .
Die Berliner Brauereien unterhalten einen Fuhrpark von mehr als

1500 Pferdegespannen und Lastkraftwagen , die zur Versorgung einer

Kundschaft von etoa 14 000 Gastwirten die Verkehrsstraßen der
Stadt Verlin täaiich benutzen . Dadurch wird erwieten , daß die

Beruksgruppe der Berliner Tieri ahrer durch die neuen Bestimmungen
der Verkehrsordnnng be ' roders getroffen wird .

Von den Versammelten wird anerkannt , baß durch den gewaltig
aesteirerten Verkehr in den letzten Jahren ein « Umänderung der

Verkehrsvorschriften sich a ' o nckwentea erwüst . Man kann es aber

nick' ! verstelwi . wenn , wie im 8 14 Aüatz 3 der neuen Verord " nng
sieht , mit Vferden be ' panntcn Lostu ' aaen sowohl das Halten zum
Ent - oder B' laden als auch de ? Bes�dren eines graben Teils von
Straßen Verlins in einer erbeblichen Zeil am Taoe überhar ' pt nicht
cef ' aftet ist . Ebensg ' te vrotestie ' en di ' Versammesten oc " en die im

8 18. bei evn tuell eintretenden Verstößen gegen biete Verordnung
vorgetebenen hoben Ge' dsiraten . Hmr wird empfohlen bevor man

zur Ge' dstrc . te übergeht , es ntit einer D�nvarnung vorerst zu belassen .
Die O' tsvcrwaltung Berlin des Verbandes der Lebensm tte ' -

und Ketrgntearbei ' . ' r wird beavft ' agt . dabin zu wirken , daß an

zuständiger Stelle den sonst noch vorgetragenen Abänderungen
Rechnung getragen wird .

_ _ _

Schiedsspruch für den Kalibergbau .
Die Lobnverbandiitngen für den Kaliberabau haben ihren vor -

läufigen Abschluß gesunden . Das vom Reichsarbeitsmimsterium
einaetetzte SchtedZaerickt erböbto ab 1. Dezember die Sätze der
bestehenden Lohnstaslel » m 7 Proz . Die Arbeitnehmer werden zu
diesem Schiedsspruch noch Stellung nehmen .

Uchwnfl ? TfliMieder des 3 &A. !
Heute abend V,* Uhr M5talieds� " s " ' san »mlnna im Lch- e�- De�einshaus ,

TNexanderst ?. 41142. Tapesinsdni - na. . . Die �orbc�itnncn an
den komminven Referent : Kolleg « Haus E steinen
aller Mitglieder ist Pflicht ! _

* Die Ortsvemvaltnug .

Buchdrucker des l . Bezirks . NV. und Teil des Deddinqs ) . Die
?e�iT ?sversanimlung findet am Montag , den 8. Dezember , um
7 Uhr abends , rntb nicht am Sonntag , den 7. Dezember , norm , li ) Uhr,
in demfeNien statt .

die ist ab 1. Dezember ein neues Lobnablcnnmen qe-
schlössen. Die Löhne erhöben sich von 82 M. auf 86 M. zuzüglich 1 M. Fnt�er -
aeld . Die neuen Lohnabkommen werden ab <?reib ?a. ben 5. Dezeniber . im
Bureau des Deutschen Beick - h- sbundes Cnoelufer 24/25 II. Zimmer 32. gegen
Vorlegi ' na des M' wl�edsbnchcs ansaebändiot .

Zentralverband de? S�nhma » e ? . ssreitag allgemeine Mitqliederver »
sammlnng abends 6� Uhr bei Böker , Weberstr . 17. „ Der Wahlaufruf des
ADGB . " Referat und Korreferat .

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft ? «rtu ? Sate - nns :
Gewerkschaftsbewegung : ssriedr . Ehkoru : Feuilleton : Dr. John Echikowski ? Lokales

und Sonstiacs : ssrift Karstadt : Anzeiaeni Th. Glocke, sämtlich in Berlin
Verlag : Vorwärts - Verlaq G m b. H. Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckeret
und Verlnarsanstolt Bans S' . nae' - u Co. Verlin SW K8 L' n�' "istrake 3.

Hierzu zwei Beilagen und Unterhaltungsbeilage „Heimwelt� .

SopMen - Sale
Norden 9296 . = = = öfillC IrCa «

m

,
P- ©ol1

p

Ä . s3

Kindertrikot woll - -( /AC
grmxscKt , . . Mittelgroße IsDO

Schlupf bcinkletder
tür Damen , farbiger O * 7
Wintertrikot . . . . . . . .Jmf 1 &

Hmen - Gamitur farbig
meliert , Kammgarn � Q OO
plattiert . Mittelgroße JIC ' * VW

Hcrrcn - Schal q OA
Reinwolle gestrickt . . « ? » Z� V

Tischwäsche

Tischtuch " ■" Vfze . ter '

L1S . 9 . 75 1S14 . 95
Servietten SÄ0 . 90
Stubenhandtuch haibieiiu

gebleicht Damast , 1 O C
47x105 cm

. . . . . . . . . .

l . - i - O

Tcegedcck blau oder gold Damsst,
130x160 cm. Q yc
mit 6 Servietten . . . . .C. . I
160 x 225 cm. - fo rr \
mit 12 Servietten . . . XO . V�V /

Staubtuch gelb mit roten
Kanten , 47x48 cm. 1

3 StUcK X. V/O

Unterröcke

Unterrock aus ge -
atreiftem Waachstoff .

Unterrock Halbtuch

Unterrock
Baumwoll . Trikot ,
mit farbigem Volant .

Unterrock au *
schwarzem Panama . .

Unterrock au .
farbigem Moire mit
Biesenverzierung . . .

2 . 75
3 . 50

5 . 50

6 . 90

9 . 75
yr' rr��r- . �Rziu' J

Damenkletdung
BluSC aus gestreiftem Flanell ,

halsfrei oder hoch - H QO
geschlossen zu tragen . A�c/V '

JutTiper aus kunstseirienern
Trikot und in vielen A_ * 7
Farben

. . . . . . . . . . . . .

i w

Hauskleid »u» C 7 C
gestreiftem Waschstoff Os i O

Mantel aus englisch - A C
meliertem Stoff . . . . ATTswV

Tanzfeleid aus reinseidenem
CrÄpe de Chine , in QQ
hellen Farben

. . . . . . . .

Kleiderstoffe

Tcnnisflancll für rv
Blusen u. Hemden Mtr . v * c/W

Kleiderstoffesickartigo yr
Reinwolle . . . . . . .Mtr . l O

Reinujoll . Gieviot n QC
voizügl. Qualität, 130cm Mtr. ä ' sC ? �

Crepe marocain
Reinwolle , bedruckt lT CT" "

r. O . Ov /ca . 93 cm . . Mtr .

Damenhut kunstseidener
Zylinderstoff , mit � 7 �
Bandgamierung . . . . . .xJ » l O

Übercjangshut y rA
Kunstseide, Jugendliche Form i ♦Ow

Kronen - Reiher ca . �cmbocb
schwarz oder weiß 1
10 Stiele

. . . . . . . . . . . . .

I . W

Vorsteck - Blumc n qc
Kamelie mit Laub . . . WsOO

Linon - Formen
C)

in großer Auswahl . . V/sc/O

Korsette

1 . 45

. 2 . 50

Bubikragen SS�O . SO
Morgenhaube

aus Opal mit Valen - Q CT
ciennes - Spitzc . . . . . .WcC/O

Strumpfbänder
Gummiband, reich garniert . . • w « es W

Marabubesätze l yl c
moderne Farben . . Mtr . X* * 0

P elzbesätze in großer Auswahl

Bettwäsche

Deckbettbezug
Linon zum KnSpfen . y /T ( \
130x200 cm

. . . . . . . .

I . OU

Kissenbezug
Linon zum Knöpfen . O O C
80x69 cm . .

. . . . . . .

Kissenbezug
mit Hohlsäumen , C) Olrt
80x60 cm

. . . . . . . . .

Uhcn 5 . 75
uk « . tSflÄ . T . SO
Überschlaglaken « q CA

mit Hohlsäumen . . .

Kissenbezug dazu /i c : r \
pasaend , 80x80 cm . . JC• O W

Parfümerien
Blumen seife

Kappus - Offenbach
3 S ; UcK im Karton

Glyzerinseife f \ nc
„ Kappus44 2 StUcK V ' sä ' w

üeschcnkkarton „ Lebona -
enthaltend I Stück Seife 1 QO
I Flasche Parfüm . • • • • XawV /

Kopf bürste
weiß oder schwarz , O Q �
gute Ausführung • • • • � � «J*

- - - - -- - -- - - - - - - -- ■ - - - - - i n ———in. .. . . . . . .- - —- - - ——- - - -——ttt -n —ni—ttmt—r—r. nf Tl r" in-in1- liniiinnn�"�.5"t *7JT' -II " ' luw »ar-' ■
QEQRUNDiiT 1813 . BERLIN C « KÖN IQ STRASSE 16 • SPAN DAUER STRASSE 11 - 14

Brusthaltcr
Trikotstoff

. . . . . . . .

Hüfthalter weiß
mit I Paar Haltern .

Gjummi - Korsett
ohne Schnürung CT/ \
mit 1 Paar Haltern . i « Ow

Korsett vorzügl . , rosa
Drell mit I Paar Haltern O ♦ vs

Reste u . Abschnitte
für Blusen , Röcke , Kleider und Mäntel

außergewöhnlich billig
• miiiuniiUMumi (••••»••"•••iMiiunuiiuiuiiMiimiiiiinuiiMii

Lederwaren

1 . 90
Besuchstaschc

Rindlacklcder mit
Lederfutter

. . . . . . .

Gcldschcintaschc 1 Qjr
braw Leder mit Lederfutter . . l . CiJ

Manikurkasten n yc
6 teilig

. . . . . . . . . . . . . .

l &

Aktenmappesiudiederc -
mit Griff und . Schiene O * * v

Hausschuhe

Damen - Pantoffel
aus starkem Filz mit O O C
dicker Filzsohle

. . . . . .

Hausschuh � � �

& 2 . 90 ST 2 . 40
Patefrtffal kame ' Kaarartigcr Stoff
rantone l mit F. lz - u. Udereohlc

Heiren- Q * 7 C O O C
O » l D G: öSe. O . s & OGt5Ce.

0 . 75
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Das Hejlänöms öes Haiger Mörders .
Die Gründe zu der Tat noch ungeklärt .

Die zuerst imerflärlich « Bluttat in Haiger bei Siegen hat «ine

schnelle , ebenso sensationelle wie grauenhaft « Aufklärung gefunden :
Direktor Angerstein hat in der Morgenstunde des Mittwochs ein Ge -

ständnis abgelegt , daß er die Mordrat in feiner Villa am Abend des
1. Dezember mit eigener Hand ausgeführt habe . Angerstein ist
gänzlich zusammengebrochen und gestand unter Tränen , lieber die

Ursache der Tat verlautet , daß Angerstein , der mit seiner Gesellschaft
in Drsterenzen lag , größere Untersch ' agungen begangen hat , die er

durch die Tat verdecken wollte . Einzelheiten fehlen jedoch noch . Eine

Auslassung der Staatsanwaltschaft wird erwartet . Angerstein bleibt

zunächst im Krankenhau » als Untersuchungsgesangener . Di « Ver >

wundungen , die er sich selber beigebracht hat , sind nicht unbedenklicher
Natur , so daß man damit rechnen muß , daß er ihnen erliegt . Schon
am Abend vorher war in der kleinen Ortschaft die furchtbare Der -

mutung , daß Ai' . gerstein selbst der Mörder sei , aufgetaucht , obwohl
d«r Mörder sehr beliebt und angesehen war . Aber die verschiedensten
Anzeichen wiesen bald darauf hin . daß Angersteiu die Tat sogar
recht sorgfältig vorbereitet und durchgeführt hat .

Wie flngerstein öas verbrechen ausführte .
lieber die Bluttat in Haiger berichtet das Polizeiprästdimn in

Frankfurt a M. r Die Untersuchung des achtfachen Mordes in Haiger
brachte ein überraschendes Ergebnis : Schon die ersten Angaben
Angersteins , der «inen schweren Stich in der Dauchgegend bis In den

Magen und oerschieden « Verletzungen am Arm hat , waren Zweifel »
hast . Dann wurde die Feststellung gemacht , daß kurz vor Erscheinen
der ersten Personen am Tatort sich n u r eine Person in einer

Waschschüssel gewaschen und an dem Handtuch die Hände
abgetrocknet hatte . Hinzu kam noch die wichtige Tatsache , daß bei
l en Leichen bei ihrer Auffindung schon die Totenstarre eingetreten
war . Endlich wurde orer einem Angestellten mitgeteilt , daß Anger -
stein sich große Unterschleife hat zuschulden kommen lassen . Roch .
dem sich nun die Verdachtsmoment « gegen Angerstein verdichtet
hatten , wurde ihm von dem Untersuchungsrichter die
Tat auf den Kopf zugesagt .

Wie die Untersuchung ergab , hat Amzerstem vor der Tat zunächst
scine Angestellten fortgeschickt , dann hintereinander , je in einem
anderen Zimmer , sein « Schwiegermutter , seine Tochter , fein « Frau
usw . mit dem Beil niedergeschlagen . Nur das 5 ) ousmädchen muß
fein Vorhaben gemerkt hoben und ist vor ihm unter das Dach ge »
slohen . wo der Unmensch sie ebenfalls ntedeischlug . Die Leiche ist
später völlig verkohlt gefunden worden . Später muß Angerstetn
dann die anderen Leichen in der bereits beschriebenen unmenschlichen
Art mit dem Messer zugerichtet haben . Al » die Angestellten ( der
Gärtner und der Lehrling ) in das Haus zurückkebrten hat er sie

ebenfalls jeden bi «in Zimmer gelockt und von hinten mit dem

Veit nlchergTschlageu . Nachdem er dann die Möbel in

fämtliHen Zimmern mit Benzol , au , einer Kann « , die später im

Keller gefunden wurde , Übergossen hatte , legte er Feuer an . da , erst

nach Stunden zum Durchbruch kam . und begab sich dann zur Stadt .
In der Stadt hat er , offenbar um «in Alibi zu befitzen , verschieden «
Einkäufe für feine Angehörigen gemacht und ist zu feinem Haus «
erst zurückgekehrt , nachdem da » Feuer von außen her sichtbar war .
Dann hat er sich die Verletzungen beigebracht und um Hilf « gerufen .
Zweifelhaft ist , ob Angnstem am Leben bleiben wird .

v ! e Tat onö das HeftLnönks .
lieber die ersten Untersuchungen , die von der Mordkom »

Mission der Frankfurter Polizei geführt wurden , find
noch «in « ganze Anzahl wichtiger Tatsachen nachzutragen .

Schon die Angaben Angersteins , der ein « schwere Verletzung in
der Bouchgegend und verschiedene Verletzungen am Arm hat . er .
weckten von vornherein bei den Beamten Zweifel . Im Laufe der

Untersuchung wurden dies « Zmeifel noch durch verschiedene Tat -
fachen bestärkt . War schon die Schilderung Angerstems , daß er nach
zweistündiger Abwesenheit von etwa S Personen über¬
fallen und verletzt worden sei , wegen der U nsicherheit der
Angaben verdächtig , so mußte erst recht die Tatsache auffallen , daß
die Schränke sowie alle anderen offen daliegenden Wert -
fachen von den angeblichen Räubern unberührt gelassen wor -
den waren . Selbst der Kassenschrank , in welchem die Schlüssel
steckten , war unverfehrt . Das Geld lag wohlgeordnet noch
in den Fächern . Räuber kennten also wohl kaum in Frage
kommen . Ferner mußte auffallen , daß der als lehr scharf geschil -
derte Schäferhund in dem Keller , wo er eingeschlossen war , mit eben¬
falls eingefchlaaenem Schädel tot lag . Räuber wären einmal schon
nicht in den Keller gelangt , ohne diesen aufzubrechen und dann
hätten sie gewiß nicht an den bilsigen Hund so ohne weitere » her -
ankommen können . Auch wurden die bemerkenswerten Feststellungen
gemacht , daß ganz kurz vor Erscheinen der ersten dl « Tat feststellen -
den Menschen sich lediglich nur ein « Person in einer
Waschschüssel gewaschen und an dem Handtuch die Hände
abgetrocknet hat . Hinzu kom noch die ganz besonders wichtig er -
scheinende Tatsache , daß bei den Leiche i bei ihrer Auffindung schon
die Todesstarre «ingetreten war . Wären sie, wie Angerstein bei
seiner ersten Aussage angab , kurz vor seiner Rückkehr von den Räu -
Kern umgebracht worden , dann wäre die Todesstarr « noch nicht «in -
getreten gewesen , als die Leichen aufgefunden wurden .

Endlich noch wurde von einem Angestellten mitgeteSt , daß
Angerstein sich in letzter Zeit groß « Veruntreuungen seiner
Firma gegenüber hat zuschulden kommen lassen . Nachdem sich mm
die Verdachtsmomente derart gegen Anverstetn oerdichtet hatten ,
wurde ihm von dem die Untersuchung führenden Amisrichter dt «
Tal auf den Kopf zugesagt . Gleichzeitig wurde Angerstein .
der nach erfolgter Operation schwer krank da -

niederlag , auf einer Bahr « den Leichen gegenübergestellt . Das
Benedmen , da » er dabei an dm Tag legte , mußte schon selbst bei
den Mitanwesenden , die nicht Kriminalbeamten waren , den Ein -
druck erwecken , daß Angerstein tatsächlich der Mörder ist .

Daß er die Tat ausgeführt hat , konnte auch dadurch bewiesen
werden , daß an seiner Hose unzählig « Blut -
spritze ? bis oben an den Hosenbund festgestellt wurden , die nach
Lage der Sache nicht von seinen eigenen Vertatzungen herrühren
können . Bemerkenswert ist ferner , daß der Mantel , den er trug .
ata er aufgefunden wurde , keine Blutfpritzer aufweist . Wären lein «

Schilderungen von dem Ueberfall durch Räuber richtig , dann müßten
die Blutspritzer nicht an dm Hosen , sondern am Mantel sein .

Uttö die Gründe !

Mitten tn die alle Nerven und Kräfte aufs äußerste anspern -
nmde Wahiarbeit fällt die Nachricht von einer so entsetzlichen Blut -

: tot n>ta ste Deutlästand bisher , außer dm Harrnnannschen Taten .
kaum erlebt hat . dtar Täter ist bereits tastgestellt . Er hat gestanden .

; Wi . der Metzger berufsmäßig et, . Tier noch dem anderen , so hat
dieser Mensch ein « Menschen nach dem anderen hingeschlachtet : die

eigen « Ehefrau , die Mutter sein « Frau , ein « Hausangestellte , Bu »

reanongestellt . » und Arbeiter . Aber über di « Motto « , über dt «

wahren letzten Gründe der verrucht » Tat liegt noch tiefes Dunkel .

Angerstein . der aus Dillmburg stammt , war in Haigen außerordent -

Och beliebt und galt als ein bescheidener , christlich ge -
stilllter Mann . Da » Ehristentum aber gebietet : Töte nicht !
Und dieser tötete . Und wem , man an dm mageren Berichten au »

de . Fern « da » Geschekml » abtastet und nach Gründen forscht , und

wenn man dann vielleicht an Familienzerwürfnisse denk , dann oer »

steht man doch Nicht , worum sechs fremd « Mensche » mit k, dm

Tod mußten . Geisteskrank ? Haonnaim , dessm Prozeß setzt an -

steht , hat in Zwischenräumm nacheinander 27 Menschen getötet und

ein amtlicher Bcrtuier der medizinischen Wissenschaft betont trotzdem
di « voll « Derantwolllichkeit des Mörders . Wie wird es sich mit

diesem Massmmörder verhaltan ? Man kann noch gar nichts sagen
und muß abwarten .

Frankreich ist schuld — wählt deutschnotisual !
lieber dm Massenmord in Harzer schrieb am Mittwoch früh

die „ Deutsche Zeitung " unter der Ueberschrist „ ( Eine Frucht der

französischen Besatzung " :
Siegen und mit ihm auch die Stätte der Bluttat liegt im b e -

setzten Gebiet . Diese Torlsache gibt Antwort auf die Frage .
wie eine Möcderbande von dieser Größe sich ungehindert zu -
sammeviun und ungestört den Ueberfall mit Lastauto und anderen
Auffälligkeiten in » Werk sehen konnte . Die französische Besatzung
hat die deutsche Schutzpolizei mit Gewalt mehr und mehr ent -
rächtet und beiseite geschoben , hat die Separatisten banden .
die sich au » dem niedrigsten Gesindel zusammensetzm , geschützt und
gefördert — die Fracht ist die Verwilderung In diesem Stück
deutschen Landes , sind Zustände , die denen im amerikanischen
Wildwest nicht » oachgebm , ist auch dieser Massmmord von Haiger ,

Kaum waren dies « Zeilen erschienen , da stellte fich heraus , daß

Angerstein selbst der Massenmörder war . Dies « Tatsache gibt
Antwort auf die Frag « , wie bodenlos dumm die Hetze eine »

deutschnatwnalen Blatte », besonder » in Wahlzeiten , sein kann .

välkerverhetzung in der Schule .
Herr Stadtrat Leaecke wird um AusNäruag ersucht !
Au » der Berliner Luisenstädtischen Oberrealschule

( Dresdener Straße ) mußtm wir vor einiger Zeit berichten , daß ein
der Schule von einem Gönner geschenktes Modell eines Handels -
schiffe » in einer Eltemversvmmlung enthüllt und dabei aus Auf -
forderung des Direktors Dr . Grundscheid da » Ftoggmltad nnt dem
Kehrreim von der » Flagg « Schwor z - Weiß - Rat " gesungen
wurde . Da » Schiftsrnmodell wurde , wie wir gleichfalls meldeten .
auf dem Flur der Schule aufgestellt und dort bot es sich dann den
Blicken der Lehrer und der Schüler im Schmuck einer schwarzweiß -
roten Fahne , nicht der schwarzweißrot gebliebenen deutschen Handels -
flagg « mit der wegei ihrer Winzigkeit kaum bemerkbaren schwarz -
rotgoldenen Gösch , sondern einer „unoerfälscht " schwarzweißroten
Fahne o h n « das bißchen Schwarz - Rot - Gold . Nachdem wir dies « Un -
geHörigkeit , di « wi « «ine monarchistische Demonstration wirken mußte ,

öffentlich gerügt hatten , verschwand sehr bald von dem Schiffsmodell
die schwarzweitzrote Fichne . Daß aber der schwarzweißrot «
Geist hiermit aus der Luisenstäotifchen Realschule nicht oorschwun -
den ist , lehrt «in skandalöses Vorkommnis , das wir au , derselben
Anstalt erfahren .

Eines Tages fanden dt « Schüler einer oberen Klasse , nach Schluß
der Paus « vom Schulhof zurückkehrend , auf ihren Platzen für jeden
zwei Heft «, die von unbekannter Hand dort medergeiegt worden
waren . Da , eine Hest nennt sich » M er tblatt zur Krieg » -
schuldfrag » ' und ist herausgegeben vom . Arbeitsou » «
schuh deutscher Verbände " , der wohl jetzt seine Firma
in . Arbeitsgemeinschaft deutscher Verbände " geändert hat . Dos
andere Heft , für das der „ Deutsche Schutzbund ' oerantwort -
lich zeichnet ' hat den Titel „ Französische Mordbrenner
am deutschen Rhein — Der Verwüster der Pfalz ,

. Melac " . Es soll durch sein « Schilderung der von Franzofen in
i früheren Jahrhunderten aus deutschem Boden verübten Gewalttaten

die Meimmg verbreiten , daß all « die dort zusammengetragenen
Greuel nicht Begleiterscheinungen des Krieges überhaupt , sondern
Frücht « des Deutschenhasses der Franzosen
feien . Schon um dieser Tendenz willen muß die Schule derartige
Agitationsschriften von der ihr anvertrauten Jugend fernhalten , da¬
mit nicht der Franzofenhaß bei Deutschen geschürt

J und die Vöiterverhetzuno noch gesteigert wird . Dazu
kommt , daß IN dem Heft Uber die „ Französischen Mordbrenner am
deutschen Rhein " all « aus asten Berichten entnommenen Scheußlich¬
keit «« in Wort und Bild mit einem „ Naturalismus " geschildert sind ,
der auf di « Jugend eine höchst gefährliche Wirkung
ausüben kann . Beide Hest « tragen bei Stempel „ Ueberreicht vom
Arbeitsausschuß deutscher Verbände , Berlin NW . 7, Schadowstr . 11.
Die „ Ueberreichuna " cm die Schüler kann nur durch eine Mittels -
person besorgt worden sein , die zum Schulhause und zu den Klassen -
zimmern nngehinberten Zutritt hatte . Es kann nicht viel Mühe
machen , festzustellen , wer von den in Betracht kommenden Personen
engere Beziehungen zu der genannten O rgan isa .
ti on unterhält . Das Schulwesen der Stadt Berlin hat jetzt zum
„ Ehes " in Dertremng den Stadtrat B e n e ck « , dm die schwarzweiß -
rote Deutsche Volkspartei zu den Ihrigen zählt . Ihm ist die Aus -
gab « gestellt , den Schuldigen zu ermitteln und zur Verant -

' wortung zu ziehen .

Iis
Der Mittelweg .

von Sir Philip Glbb » .

Der junge Offizier zuckte die Achseln . „ Das wird drüben

ewig so weitergehen , wenn wir nicht die ganze Eesellschaft
ausrotten . Ich habe hier ja keine politischen Meinungen zu
äußern , aber unter uns gesagt , ich würde ihnen beinahe die

Republik geben , die britischen Truppen herausnehmen und sie
im eigenen Saft schmoren lassen . Dann würden sie wie die

Teufel aufeinander losgehen , dadurch wären bald weniger
Iren in der Welt , und wir sparten uns die Mühe . Und was
meinen Sie ? "

Bertram war so ziemlich derselben Ansicht , nur glaubt «
er nicht , daß sie aufeinander losgehen würden , wenn sie die

Home Rule der Dominions hätten .
„ Sie kennen sie nicht, " meinte der Offizier .
„ Ich bin selber ein halber Ire, " sagte ihm Bertram ,

worauf der Offizier „ Oh " sagte , in Stillschweigen versank und

verschwand .
Die Eisenbahnfahrt bis North Wall verllef ereignislos .

Die Linie war von Truppen bewacht , und auch im Zuge
waren Soldaten in voller Ausrüstung . Junge Burschen , sinster
aussehend , mit nervösen , unruhigen Augen .

Dann kam Dublin .
Bertram wanderte durch die Straßen wie ein Gespenst

seiner eigenen Kindheit . Er stand vor dem alten Baterhause
und oersuchte , durch die schmutzigen Gardinen in die Fenster
zu sehen . In einem dieser Zimmer hatte er das Licht der

Well erblickt . Halbvergessene Kindheitserlebnifle tauchten mit

erstaunlicher Schärfe auf . Er erinnerte sich an den „ Um -

zug " , als er als neunjähriger Knabe mit der ganzen Fa -
milie dies Haus oerlassen hatte , um nach England zu ziehen .
Er hatte damals bitterlich geweint , besonders als sein altes ,

zerbrochenes Schaukelpferd auf den Schutthaufen geworfen

�"�Das Kindermädchen hatte ihn mit England geängstigt :
Paß mal auf , wie die Engländer dir die Haut abziehen

werden , wenn du in ihrem London Lärm machst . Die Eng -
länder hassen uns Iren . Sie sind eine böse Gesellschaft von

Schuften , und die Wahrheit kennen sie nicht . "

Dublin ! Und nun wanderte es hier wieder umher , ein

fremder zwischen seinen eigenen Landsleuten . Er sprach wie

/in Enaländer , er dachte wie ein Englander . Die jungen

Burschen schauten ihm finster nach . Sie sahen nur den eng -

tischen Schnitt seines Anzuges , aber die Welle irischen Bluts
in seinen Adern sahen sie nicht .

Auch er beobachtete ihre Gesichter . Das stimmte da

nicht ? Eine heimliche Furcht schien sie zu jagen , sie blickte aus

ihren Augen . Auch sie sahen sich unruhig , argwöhnisch um .
und als einmal einem Arbeiter ein Brett mit lautem jknall

zu Boden fiel , stob sofort eine kleine Gruppe von Passanten
auseinander und flüchtete in die nahen Haustore , bis st «
ihren Irrtum einsahen und oerlegen lachend wieder zum Bor -

schein kamen .
Wie gesagt ! Ja , das war das Wort . Biel « Frauen

hatten umschattete Augen , bleiche , magere Gesichter , schmerz -
verzogene Münder . Ihre Nerven waren zerrüttet , das sah
man , wenn sie bei jedem geringsten Straßengeräusch zu -
sammenfuhren . Da gab es nichts mehr zu verbergen , es

war eine Stadt im Bürgerkrieg . Schlimmer als Bürgerkrieg ,
dachte Bertram , denn man wußte nicht , wer Freund oder

Feind war .
Jeder Beliebige , der hier vorbeiflankierte . konnte eine

Bombe in der Tasche haben und sie auf jeden schleudern , den

er für einen Spion oder einen britischen Offizier in Zivil
hielt . Bon jedem beliebigen Fenster konnte eine Kugel ge -

flogen kommen .
Ein Wagen mit Maschinengewehren kam vorbei und die

Leute starrten ihm sinster nach . Als « in Lastwagen voll

Soldaten im scharfen Trab die Straße hinunterfuhr , liefen
die Leute in die Seitenstraßen . Der Wagen war mit einem

merkwürdigen Drahttäsig bedeckt , in welchem junge Soldaten

mit Stahlhelmen saßen , die Gewehre über die Knie gelegt
und den Flüchtenden höhnisch lächelnd nachblickend .

So sah Dublin nach dem Kriege aus , in Friedenszeiten .
Früher hatte Bertram es als fröhliche , sorglose Stadt gekannt ,

als er mit dem Schwesterchen Susan unbekümmert durch die

Straßen gewandert war .

Susan saß nun irgendwo in der Stadt und weinte um

ihren geliebten Mann , der am Mittwoch , und das war schon

morgen , gehängt werden sollte . Er mußte sie finden und ihr
beistehen , aber zuerst mußte er Digby aufsuchen .

Denn deswegen war er nach Dublin gekommen . Er hatte
die wilde Hoffnung , daß Digby für Dennis O' Brien einen

Aufschub erwirken könnte . Ein Wort von thm an seinen
kommandierenden Offizier , dann von diesem an den Bor -

sitzenden des Gerichtshofes möchte vielleicht zum Gnadenwege
führen . War doch der Verurteilte Digbns Schwager und
der Schwiegersohn des mächtigen Michael Pollards .

Digby befand sich in der Kaserne im Norden der Stadt .

Als Bertram sich bei einer Gruppe von Soldaten nach dem

Wege erkundigte , wollten sie zuerst nicht antworten und de -

deuteten ihm . er solle sich wegscheren . Erst als Bertram seine
Karte zeigte , die ihn als früheren englischen Major auswies ,
wurden sie höflicher und gaben Auskunft . Der Sergeant
zeichnete ihm einen kleinen Plan auf , damit er die Passanten
nicht zu fragen brauchte . Man konnte zu leicht eine Kugel w

den Rücken bekommen , wenn man englischen Kasernen freund -
liche Besuche abstatten wollte , nicht wahr ? Er schien Dublin

blind zu kennen . „ Ich habe hier jede Straße abgesucht . Zwei
meiner Leute wurden vor kaum 14 Tagen in diesem Stadtteil

getötet . Es ist gerade kein Sanatorium hier draußen . " Mit

dem Plan fand Bertram die Kaserne und war froh , angelangt
zu sein .

Am Kasernenkvr hiell ihm die Schildwache das Bajonett
vor , zitterte aber , als sie einen unbekannten Zivilisten so nah
an sich herankommen sah . „ Schon recht , mein Junge , ich bin

Major Pollard . " sagte Bertram . „ Ich muß meinen Bruder

sprechen , Herrn Digby Pollard . "
„ Kein Zivilist darf hier durch . " war die Antwort . „ Dann

senden Sie eine Botschaft hinaus ! "
Ein Soldat eilte davon , und ein Ofsiziersbursche kam

gleich darauf , um Bertram zu Oberst Lavington zu führen .
Aber Digby tvar gerade auf einer Streise abwesend bis zum
folgenden Tage .

„ Ich bedaure, " sagte der Oberst liebenswürdig . . Kann
ist sonst etwas für Sie tun , Herr Major ? "

Bertram war durch diesen unglücklichen Zufall wie ver -
nichtet und offenbarte schließlich sein Anliegen .

„ Ich bin hier mit einer unmöglichen Hoffnung . Herr
Oberst . Um für einen zum Tode Verurteilten zu bllten . Für
den Mann meiner Schwester , Dennis O' Brien .

Der Oberst fuhr von seinem Stuhle auf . „ Dieser O' Brien ,
Ihr Schwager ? "

„ Hat Ihnen mein Bruder Digby das nicht gesagt ? "
. . Kein Wort . "
Der Oberst war ganz Teilnahme und machte kein Hehl

daraus , wie er diese ganze Arbeit in Irland haßte . „ Ich
sollt ' ? ja nicht sagen , aber die Polltiker bei uns richten

fürchterliche Sachen an . Diese Hinrichtungen wühlen die

Leidenschaften nur noch ärger auf und schaffen Märtyrer .
Die Szenen , die an solchen Hinrichtungstagen um das Ge -

fängnis vor sich gehen , sind haarsträubend . "
( Fortsetzung folgt . )



Sie haben ein schlechtes Gewissen !
Wenn man in dieser Zeit die vielen öffentlichen Serfammlungcn

besucht unä » die Augen gut aufmacht , dann kann man recht lehrreiche

Beobachtungen machen . Während die Völkischen und Deutschnatio -

nalen im allgemeinen die sozialdemokratischen Versammlungen

wenig lieben , besuchen sie mit um so größerer Vorliebe die demo -

koatischen . In den sozialistischen Versammlungen Stank zu machen ,

ist , wenn es sich nicht um Vtassen handelt , äußerst gefährlich . Denn

selbst wenn dort kein Reichsbanner sein sollte , so sitzen doch an

jedem Besucher ein paar Arbeit - fäuste . Und diese Fäuste sind es ,

die die Nationalen und Völkischen am meisten fürchten . Bei den

Demokraten glauben sie vor dieser Waffe sicherer zu sein , und sie ris -

kieren dort viel eher ein « Lippe . Aber sieh « da , schon schoben sich

ein paar Reichsbannerleute heran und postieren sich in peinlichster

Näh « des Schreiers , und sie sehen gar nicht so aus , als ob sie

Sammetpfötchen haben . Da verhölt man sich lieber etwas vor -

sichtiger . Aber dann kommt es doch vor , daß , wenn «in völkischer

Hetzer recht geschwollen redet , sie ihre Ruhe verlieren und in lärm -

vollen Zustimmungen überbieten . Sie wollen damit ein « Sicherheit

vortäuschen , die sie nicht haben , eine reine ehrliche Ueberzeugung ,
die sie nicht besitzen . Man muß sie nur näher ins Aug « fasien ,

dies « Herrschaften , und man wird gewahr werden , wie sie nach und

nach ihr « zur Schau getragen « Sicherheit verlieren und immer mehr
in Verlegenheit geraten . Bei den Jungen ist das noch nicht so.
Denen sind durch die Lügen der Alten und durch die Sudeleien ihrer

Zeitungen die Köpfe derart verkeilt worden , daß sie glauben , was

sie hören . Mitunter ist es auch ehrlich « Begeisterung für ihr « an .

geblichen Ideal «, die aus ihrem Gehaben spricht . Aber die Aelteren ,
die im Krieg in der Etappe und in der Heimat alles mitgemocht
haben , die ganz genau wissen , wie alles so allmählich gekommen ist
und hat kommen müssen , die wissen letzten Grundes auch ganz genau ,
daß das , was ihnen die völkischen und nationalen Zeitungen und

Agitatoren vorschwatzen , unausführbar ist , unwahre Ideologie . Daß

viese Herrschasten selber gar nicht so idealistisch weltfremd find ,
wie sie sich geben , sieht man immer dann , wenn es sich um ihre

eigensten persönlichen Vorteile handelt , die sie ganz vortrefflich zu
wahren wissen . Und wenn dann in der Versammlung einer sie
erkennt und voller Empörung sein « Umgebung ausklärt : »Ja . das

ist auch einer von den Herrschaften , die von der Republik ihr schönes
rundes Gehalt nehmen und sie hinterrücks bekämpfen und »«rächt -
lich machen , dann zucken sie zusammen , werden merklich still , ziehen
sich zurück und verkrümeln sich bald . Denn wenn sie überhaupt
«in Gewissen haben , so haben sie ein spottschlechtes , und sie können
einem ehrlichen Menschen niemals gerade ins Gesicht sehen . Mit

solchen Menschen kann aber kein Staat — Staat machen , und keini
Volt kann sich durch sie zu neuer Größe erheben . Die Zukunft wird

dafür sorgen müsien . daß sie verschwinden , und daß jeder , der in

Reich und Staat und Gemeinde , in Politik , Wirtschaft und Kultur

an verantwortlicher Stell « sitzt , mit reinen , ehrlichen Augen jedem
Deutschen ins Antlitz sehen kann

Stellenvermittler und Arbeitsamt .
Der S t e llenv e rm ittl erp r oze ß , de ? feit Montag vor

dem großen Schöffengericht Berlin - Mtt « vorhandelt wird , brachte
in der gestrigen Sitzung werwolle Beiträge zur Beleuchtung des

Gegensatzes zwischen privaten Stellenoermitllern und öffentlichen
Arbeitsnachweisen� Den besonders in der Gegend des Schlesischen
Bahnhofes üppig gedeihenden Auswüchsen der Stellen »

Vermittlung ist das städtische Arbeitsamt Friedrichs .
Hain mit der notwendigen Schärfe entgegengetreten : darum hat es

sich den wütenden Haß derjenigen zugezogen , die es zu fürchten
haben .

Gestern wurden zunächst noch über den Geschäftsbetrieb
des Angeklagten Lienemann ein paar Zeugen ver .
nommen . wobei die Aussage eines Stellenvermittlers Grütz ein Bild
davon gab , wie manchmal zwei oder drei Konkurrenten sich um den
Austrag eines nach Schnitlerpersonal suchenden Vorschnitters reißen .
Dann prüfte das Gericht hauptsächlich den Geschäftsbetrieb des An -
geklagten Gabriel , der zu den konzessionierten Der .
Mittlern gehört , aber manchem „ wilden " Vermittler noch „ über zu
sein " scheint . Zur Sprache kam , daß Gabriel als Gehilf « eines
Stellenoermittlers nicht die erforderliche Konzession hatte erhalten
können� sie aber später zum selbständigen Slellenoermittlungsbetrieb
erhielt . Das eigene StellenvermiMlunMgeschäst hat er von der Frau
eines Polizeibeanrten Schriewer gekauft . Gabriel beschäftigte den
Mitangeklagten S - menyna als Schlepper , wie mehrere
Zeugen gegenüber Semenynas Ableugnung auf das bestimmteste
versichern . Der Schlepper erhielt ein Kovfgeld von 1 bis 2 M. für
jeden Landarbeiter , den «r dem Gabrielscyen Geschäft zuführte . Der
Außenbeamte Judrian vom Arbeitsamt Friedrichshain , der die
Kontrolle über die gewerbsmäßigen Stellen -
oermittler ausübt , bekundete vor Gericht fein « über Gabriel
und Semenyna gemachten Beobachtungen . Er gab zugleich eine
Schilderung der Landarbeiteroermittlung beim Ar -
beitsamt , dessen Konkurrenz den privaten Vermittlern so un -
bequem ist . Amüsant war die Aeußerung des Angeklagten Hoff -
mann , daß Judrian als ehemaliger Angestellter vom Deutschen
Landarbeiterverband ein Interesse daran gehabt habe , « einer
nationalen Organisation das Genick ' umzu -
drehen " . Er meinte den von Lienemann gegründeten und sich
als „ national " e - mpfehtenden „ Reichsbund deutscher Aufseher und
Vorschnitter " , in dessen Abteilung für Arbeitervermittlung Lienemann
als der erste Geschäftsführer des Bundes tätig war und Hoffmann
als sein Angestellter nntwirkte .

Ueber die Vermittlung beim Arbeitsamt äußerte
sich vor Gericht auch der Abteilungsleiter R ü g e r. Das Arbeitsamt
hat für die Landarbeiter eine Uebernachwngsgelegenheit eingerichtet ,
die Ouavlier zu 30 Pf . pro Nacht gibt . Auch Gabriel besorgt « d - n
von ihm vermittelten Arbeitern bis zur Abfahrt nötigenfalls ein
Nachtquartier . Der Wirt des �Hotels " , in dem sie untergebracht
wurden , erzähl : « als Zeuge , daß für SO Pfg . Gabriels Leute
über Nacht auf Stühlen hockten oder auf den Dielen lagen .
Wer besser untergebracht werden wollte , muhte entsprechend mehr
zahlen , aber aus eigener Tasche . Das Arbeitsamt nimmt kerne
Gebühren , auch nicht von Arbeitgebern . Es berechnet nur Auslagen
für Beköstigung , Nachtquartier und Fahrgeld . Die privaten Ver -
mittler aber wollen — begreislicherweis « — dabei noch verdienen .
Ein Zeuge behauptete , Gabriel habe unter den Leuten , für die er
bis 50 M. pro Kopf als Vermittlungsgebühr und Unkostenoergütung
nahm , hauptsächlich Berliner »«hobt , so daß chm durch
sie kein « nennenswerten Unkosten entstanden seien . Nicht wenige
von diesen n, Berlin durch Schlepper zusammengesuchten Leuten

seien schon kurz « Zeit nach ihrer Verschickung wie -
der hier gewesen und bald in dem sür Gabriel reservierien
Nachtquartier erschienen , um aufs neue verschickt zu weichen .

Schlecht « Erfahrungen i Hot mit Gabriel auch ein Wirtschaftsbcam ' er
gemacht , der nicht Arbeiter von ihm hoben wollte , sondern selber
Stellung suchte und zuvor 2 5 0 M. zahlen sollte . Ein anderer
Zeug « bekundete daß eine Vorschnitterstelle , für die ein stellung -
suchender Vorschnittcr bei Gabriel schon 100 M. bezahlt batt «, einem

mehrbietenden anderen Vorschnitter für 150 M. gegeben
worden fei .

Der Prozeß wird noch bis in die nächste Woche hinein dauern .

Republikanische Jeier .
Am 7. Dezember veranstaltet das ReichsbannerSchwarz -

R o t - G o l d, Gau Berlin - Brandenburg , im Sportpalast ab
10 Uhr ein « große politische Kundgebung , in der die Wahlrefultot «
herausgegeben werden . Der Nachrichtendienst des Reichsbanners
wird in dieser Nacht an die großen Berliner Zeitungen der republi -
konischen Parteien angeschlossen , so daß mit emer lückenlosen und

insbesondere schnellen Uebermittlung der Ergebnisse ge -
rechnet werden kann . Die neugewählten republikanischen Abgeord -
neten werden , soweit sie in Berlin anwesend sind , m der Versamm -

lung erscheinen und kurze Ansprachen halten . Karten zu dieser Kund -

gebung sind zu haben bei den einzelnen Kameradschaften und beim

Gauvorstand Berlin - Brandenburg des Reichsbonners Schwarz - Rot -
Gold , Berlin S . 14. Sebastianstr . 37/38 , und in noch bekanntzu -
gebenden Vorverkaufsstellen . Um auch rein äußerlich den Sieges¬
willen der Republikaner zu bekunden , fordert das Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold alle Republikaner auf . am 7. Dezember zu
flaggen . Schwarzrotgoldene Fahnen sind zu haben Zimmerstr . 68,
Bckletdm . gsstclle der Berliner Eewerkschasten .

Millioneninsolvenz im Berliner Tuchgrofthandel .
Die TuckigroßSandelHfirma Hermann Schenker in Berlin ,

Rosenthaler Straße 2. hat . wie » Die Tcxtil - Woche " erfährt , die

Zahlungen eingestellt . Die Passiven betragen etwa
IV . Millionen Mark , denen keine nennenswerten
Aktiven gegenüberstehen . Ein Warenlager ist nicht vorhanden .
Der Inhaber ist flücktig , nachdem er die von den Fabrikanten er -
halten « Ware teilweise sofort in Leihhäusern lombardiert und den
Erlös durchgebracht bat . Eine Aachener Tuchfabrik ist allein mit
über 100 000 M. geschädigt . _

Tragischer Tod eines Arbeiters .

Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich in den Runge «
Werken zu Spandau . Dort war der Söjährige Schloffer
Georg Dannenberg ouS der Frobenstr . 22 ,u Spandau an
einer sogenannten Walw mit einer Reparatur beschäftigt . Die
Maschine setzte ffch plötzlich auf unaufgeklärte Weis « in Gang , wobei
Dannenberg von einem etwa zwei Meter hohen
Zahnrad erfaßt und vollkommen zerrissen wurde .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt . Dannenberg hinter -
läßt Frau und drei unmündig « Kinder . '

Die neuen Vergnügungsstenersätze .
Der Magistrat bat den bereits veröffentlichten Vorschlägen

deS SteuerrniSsckrnffeS der Stadtverordnetenversammlung über die

Vergnügungssteuer in seiner letzten Sitzung z u g e st i m m t und

beschloffen , daß die neuen Sätze vom 1. Januar ab erhoben wer -
den . Danach gilt vom 1. Januar 1026 ab zunächst bis zum
28 . Februar 1923 tllr alle theatermäßigen oder tbeateräbnlichen
Betriebe ohne Konlum lTbeater , Lichtbildbübnen . Zirkus . Varietös )
ein Einheitssatz von 15 Proz . mit der Maßgabe , daß ffch die
Steuer kür die künstlerisch hochstehenden Veranstaltungen
auf 10 Proz . ermäßigt . _

Anmeldung von Sparguthaben zur Aufwertung .

Nach der dritten Steuerrotvecordnung vom 14. Februar d. I .
und den hierzu erlassenen Durchführungsbestimmungen müssen
Sparguthaben bei öffenllichen Sporkaffen bis zum 31 . De -

z e m b e r d. I . bei der zuständigen Sparkasse zur Aufwertung
angemeldet werden . Die Auftoertungsanmeldungen für
Sparguthaben bei der Sparkasse der Stadt Berlin werden von ihren
Sparkassen mündlich während der Kassenstunden werktäglich von
9 — 3 Uhr , Sonnabend von 9— 1 Uhr , entgegengenommen . Das Spar -
buch ist zweckmäßig zur Bescheinigung der Anmeldung mitvorzu -
legen . Di « Sparguthaben können auch schriftlich zur Aufwertung

Das kunätunkproxramm .
Vonnerstag , den 4. Dezember .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 SO— 6 Uhr abends : Unterhaltnngsmusilc ( Berliner Funkkapelle ) .

6. 40 Uhr abends : Vortragsreihe : Im Kampf gegen das Verbrecher¬
tum . 4. Vortrag . Herr Kriminalkommissar Werneburg ; . Die
Sicherheit der Straßen " . 7 — 7. 50 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule .
Abteilung Bildungskurse der Funkstunde Handelskurse ; 7 Uhr
abends : W. Behnisch : . Einfache Buchführung " . Literatur und
Kunst : 7. 30 Uhr abends : Mr. Hamilton , Lehrer an der Universität
Berlin : . Englische Literaturgeschichte " ( in englischer Sprache ) .

8. 30 Uhr abends : Aus alten Operetten . 1. Ouvertüre zu der Operette
. Der Zigeunerbaron " , Joh . Strauß ( Berliner Funkkapelle ) . 2. . Spiel '
ich die Unschuld vom Lande " , aus der Operette „ Die Fleder¬
maus " , Joh . Strauß ( Else Tuschkau von der Großen Volksoper
( Sopran ) . 3. Komm in die Gondel " , aus der Operette . Eine Nacht
in Venedig " , Joh . Strauß ( Max Kuttner , Tenor ) . 4. „ Wer uns ge¬
traut " . Duett aus der Operette . Der Zigeunerbaron " . Job . Strauß
( Else Tuschkau und Max Kuttner ) . 5. . Süße Mäd' ln " , aus der
Operette . Das süße Mädel " , Reinhard ( Berliner Funkkapelle ) .
6. a) . Launische Dame " , aus der Operette . Das süße Mädel " .
Reinhard , b) . Sei gepriesen , du lauschige Nacht " , a. d. Operette
. Der Landstreicher " , Ziehrer ( Max Kuttner ) . 7. Auftrittslied der
Oquli aus der Operette . Bruder Straubinger " . Eysler ( Else
Tuschkau ) . 8. . Küssen ist keine Sünd ' " . aus der Operette . Bruder
Straubinger " , Eysler ( Berliner Funkkapelle ) . 9. . Nur das eine bitt '
ich dich " , Duett aus der Operette . Der Bettelstudent " , MiUöcker
( Else Tuschkau und Max Kuttner ) . 10. . Loblied der Polin " , aus
der Operette . Der Hettelstudent " , Millöcker ( Max Kuttner ) . 11. . Der
Fürst soll nur ein fcttlor sein " . Couplet der Bronislawa aus der
Operette . Der Bettelstudent " , Millöcker ( Else Tuschkau ) . 12 Pot¬
pourri aus der Operette . Der Bettelstudent " , Millöcker ( Berliner
Funkkapelle ) . 18. . Ich bin die Christel von der Post " . Auftritts¬
lied der Christel aus der Operette . Der Vogelhändler " , Zeller
( Else Tuschkau ) . 14. a) . Sei nicht böse " , aus der Operette . Der
Obersteiger " . Zeller ( Max Kuttner ) . 15. a) . Schau mir nur recht
ins Gesicht " , Duett aus der Operette . Der Vogelhändler " , Zeller
b) . Ich wollt ' , daß ich d. in Gatte wär ' " , Duett aus der Operette
. Der Obersteiger " ( Else Tuschkau und Max Kuttner ) . Am
Schwechten - Flügel : Otto Urack . Anschließend : Bekanntgabe der
neuesten Tagesnaohrichten , Zeitansage . Wetterdienst . Sportnach¬
richten , Theaterdienst . 10 . 30 —11 . 30 Uhr abends : Tanzmusik .

angemeldet werden : die Einfendmig des Sparbuches ist Hierzu nicht

erforderlich , es genügt die genaue Angahe der Nummer des Spar¬
buches . Sparer , die fünfundsechzig Jahr « alt sind ,
können auf den Goldmarkwert ihrer eigenen Guthaben einen Auf -

wertungsvorschuß von 10 Proz . , jedoch nicht über 100 Rentenmark
im Einzelfalle , erhalten , der bei der zu erwartenden Auswertung
mitongerechnet wird . Die Zahlung des Vorschusses muß bei der

Sparkasse boontragt werden , die das Sporbuch ausgestellt hat . Spar -
buch evtl . mit Sichcrungskarte und ein Personalausweis über das

Lebensalter der Sparer müssen mitoorgelegt werden . Die ! « letztere
Maßnohme , durch die der gesetzlichen Regelung nicht vorgegriffen
wird , ist als Wohlfahrtsfürsorge anzusehen , um den ältesten Sparern

zu Hilf « zu kommen . _

Elektrizitäts - und Gaspreisermahiguug in Potsdam .
Vom 1. Januar 1925 ab wird der GaSpreiS in Potsdam

von 21 auf 12 Pf . für den tkubikmeter und der Elektrizitäts -
preis von 50 auf 15 Pf . für die Kilowatistuude heradgeietzt . Von

diesem Tage an wird in Potsdam außerdem keine Zähler -
und keine Messermiete mehr erhoben werden .

Die Sleuerkarle « sür 1925 sollen allen Arbeitnehmern Berlins ,
die ihre Wohnung seit dem 10. Oktober d I . nicht gewechselt haben ,
Anfang Dezember zugestellt werden . Arbeitnehmer , die nach dem
10. Oktober d. I . innerhalb Groß - Berlins oerzogen sind , müss - n
ihre Steuerkarte von dem Bezirksamt abholen , in dessen Bezirk sie
am 10. Oktober d. I . gewohnt haben oder dort die Ueberse ndung
durch die Post beantragen , unter Angab « der ftüheren und der

jetzigen Wohnung . Den Anträgen ist Rückporto beizufügen . Den

nach dem 10. Oktober d. I - aus anderen Orten Deutschlands zuge -
zcgenen Arbeitnehmern wird dringend geroien , sich die Steuer -
karte von desjenigen Gemeinde nachsenden zu lassen , in deren

Bezirk sie « m diesem Tage gewohnt haben . Di « städtischen Steuer¬
ämter Verlins dürfen für solche Personen keine Steuertarten aus -

stellen .

» Mit Schwerkgeklirr und wogenprall " . Zu diesen Auslührungen
in Nr . 556 wird uns mitgeteilt , baß nickt der Deutsche Studenten -

bund , sondern dieDeutschnationaleStudentengruppe
die Erinnerungsfcier in der Aula der Technischen Hochschule in

Charlottenburg veranstaltete .

wer hilft ? In einem Ausruf bitten der OberstrasanstaltSdirektor
Brucks und die Strasanstaltspsarrer Deorient , Lüders und
R a ß m a n n vom StrasgefängniS Tegel um Geldspenden lür
die Frau « » und Rinder der oernrieilten Männer und Väter . 1700 Männer
birgt die Anstalt als Strafgefangene . Die Not der zurückgebliebenen
Familien ist groß . Wer llistct Geldbeträge , um die Armen zu Weihnachten
zu erfreuen ? Geldspenden nimmt die Anstalt mit Dank entgegen .

Beginn der Unter » lchlewrse sür Atbeiter in Denlich und Rrcharn -
Lichtenberg , Nalhausstruße : Deutsch I 8. Dez. , Deutsch ll S. Dez . ,
Rechnen II . Dez . Neukölln , Kailer - Friedrich - Straße : Deulsch 8. Dez. ,
Rechnen II . Dez . : GiPSilraßc : Deutsch l 8. Dez. . Deutsch II 9. De». . Rechnen
11. Dez . Charlottenburg , Schillerst »«! »« : Deutsch 9. Dez. , Rechnen I.
11. Dez. , Rechnen II 12. Dez . Am 5. Dez . ' /jS Uhr findet in Lichtenberg
noch ein Anmeldeabcnd statt .

Bezirf »bildllagiau »schuß Graß - Berlin . Sonntag , den 7. Dezember
nachm . 3 Uhr . im Theater des Westens „ Romeo und Julia " . Picis
pro Kalte 0. 90 Em . — Freilag , den 26. Dezember (2. WeibnachlSseiellaq ) ,
voimittagS 11 Uhr im Großen Schauspielhaus P»oletarische Feicisliindc .
Zur Aussübrung kommt „ Grogfladtsrübling " , Choriverl mit
Musik , Gesang und Tanz von Rolbenseide »' . EinIritiSpress 1 Gm. —
DonnciStag . den 25. Dezember (1. WeihnachtSicicrtag ) . nachm . 2' / , Ubr
im Deutschen OpernbauS „ Die toten Augen " Preis pro Karle
1,20 Mm. Am gleichen Tage im SlaatStbeater Charloitenburg „ Possen
a u S ? llt < Berl » n " . Preis pro Karte 1 Gm. — Karten für alle Ver¬
anstaltungen find zu haben bei allen ,VorwärIS " >Spediteurcn . in der
Vuchbandlung Vorwärts , Lindenstr . 2, Zigarrengeschäst von Horich , Engel -
user 24/25 , bei allen Obleuten der Kreis - und AbleilungSbilduiigSauSichüst «.
Karten für „ Romeo und Julia " sowie für die Feierstunde find auch im
Bureau deS BezirlSbildungSauSschusteS , Lindenstr . 3, 2 Hof, II , zu haben .

ftastfimsest der Bovembergroppe . Wie in jedem Jahr leitet die November -
gruppe wieder den Reigen de» Künsllerfcste durch ihr am Sonnabend ,
den 6. Dezember , in der Philharmonie stailfindcnbcZ
5. freies Kostüms « st ein . dessen Ertrag ausschließlich ibren tüi » •
lerischcn Veranslailunqen zugute kommt . Einladungen und Karlen bei
Twardh , Potsdamer Str . 12, und Reuß » md Pollack , Stürsürslendamin 22».
Vallbureau : Kurfürst 7495 .

vas 2. wohltat gfeilskonzerk de » Slufoole - Drche�er » der Schvhpoffzei
unter Leitung des Generalninnldirellors Leo Ble findet am r oniiei Sta .
den 18. Dezember , abends 8 Uhr , in der «taati . Hochichule i »r Mm l.
Hardenbergstraßc , Ecke Fasancnstraße . statt . Ter Reinerlraz stießt ohne
jeden Abzug dem Bund der K r i e g S b i i n d e n der Stadl
Berlin zu. Ais Solisten Wirten mit : Frau Zinaida Jurjevs . kaja ,
Staatsoper , Wilhelm Gntlmann , Große Volisoper . Da die von der
Schutzpolizei oeranstalicten Konzerle in wcniae » Tagen anSverkaust sind .
empfiehlt sich rasche Vorbestellung von Eintriltslarten . Vorverlaus bei
Wertheim , Bote u. Bock usw.

Seginn öes tzaarmann - prozesses .
200 Zeugen — 60 Bände Akten .

Dem heute , Donnerstag , vor dem Schwurgericht in Hannover
beginnenden Prozeß gegen den Massenmörder chaarmann und seinen
chriferzhelfer Grans wird , wie aus Hannover mitgeteilt wird , mit der
größten Spannung entgegengesehen . Zah ' re - ch « Zeugen — es
sind im ganzen f a st 2 00 geladen — sind bereits eingetroffen . Die
Akten der Voruntersuchung umfassen annäliernd
6 0 V ä n d e. Die Anklageschrift der Staatsanwalsschaft ist ein
dickes Buch , dessen Verlesung allein zwei Tage in Anspruch nehmen
würde . Die Gutachten der medizinischen Sachverständigen sind in
mehreren Bänden enthalten . Es ist bekannt , daß der Leiter der
Landestrrenanstalt in Göttingen , Professor Dr Schulze , sich für die
vollständig « Zurechnungsfähigkcit des Haarmann
ausgesprochen hat . Der Prozeß wird trotz der vielen dunklen
Punkte , die behandelt werden müssen , im wesentlichc « in aller
Oeffentlichkeit geführt werden . Rur bei Vernehmungen , die in das
schmutzigste Treiben des Massenmörders hinemieuchten , wiid die
Oessentsichkeit ausgeschlossen werden . Haarmann zeigte in den letzten
Tagen ein « hochgradig « Erregung . Er sieht mit Bongen dest Ver -
Handlungen entgegen und äußerte hin und wieder den Wunsch , daß
es doch bald zu Ende sein möchte . Bis jctzt sind 27 Mordtaten Haar -
manns festgestellt .

Wie der Sozialdemokratisch « P a r la m « n t s d i evst
aus Hannover meldet , wird ein stürmischer Andrang um die
Zuhörerplötze i >m Eerichtssaal bemerkbar . Besonders tun sich wieder
die Pressevertreter einiger auf reine Sensationsmache cm -
gestellter bürgerlicher Zeitungen lzervor , die sich scgar
Telephonleitungen für die wenigen Tage der Verhandlung extra ins
Gerichtsgebäude legen ließen , um nur ja recht schnell die Heia . -
siräub . nden Emzeih - iten und perversen Eing : stand niss « irnl ) Bnner -
tungen des Mörders bis ins kleinste wiedergeben zu können .
Mehrere hundert Zoitungm und Prcsftkcnz - vns des In - und Aus -
landes haben de Zulassung zur Gerichtsverhandlung beantragt
Rur einigen wenigen Zeitungen , etwa 20 , ist der Zutritt gewährt
worden .

Ein englischer Zahnarvt schreibt : „ OHol ist bemerkenswert wirk¬

sam , besonders bei Entfernung schlechter Gerüche oder üblen

Geschmacks aus dem Munde . Es ist in Jeder Hinsicht allen anderen

dem Publikum vorgesetzten Mundwässern weit vorzuziehen . "



Opernhnas
am Konissplatz

T' /o ü. : Maskenball
Schauspielbaus

7 Unr : Eduard II .
Schiller « Theater
7' /a ü. : Dr . Klaus

Gr. Volksoper
8 Uhr;

Rigoletto
Volksbuhne
7V2 U. Der arme

Konrad
Deutsch . Theater

71/2 Uhr :
Die beilige

Johanna
Kammerspiele

8 Uhr :
Die tote Tante

und andere
Begebenheiten

Die Komödie
Kurfürjteüdarara216/207

8 Unr :
Der eingebildete

Kranke
Thaatsri. -l. KßniggiitierStr.
SU. : Der Tokaier
Th. a. Nollendorfpl .
7. 30: Die Geliebte

Sr . Hoheit
Komödienhaus

8 Uhr : Der
Mann ohne Moral

Berliner Theater
7. 30 Uhr . Cloclo

8 Uhr :
V a r f e 1 6

Revue

Residenz - Th.
Täilich 8 Uhr ;

Gauner -
liehchen

Musik . Schwank
von Hordes - Milo

Mu�ikv Willi Ros�n

55osß - 7beater
Dir. B Rose

TU Uhr :
Kätchenv . Hcilbronr

oldadterj
Bcvi & S Mehl

vi in rein « r faaberen
_ � v ve rs vvgelte n

Original
PoMangs

. eine ö &mnlie
für jede Kaiu/nub

,
narbeStCS AUSZUi ,

Mehl zu oekommerL .

Leniig-Tiieaier
Tägi . 8 Uhr :

Das weite fand
v. Arthur Schnitzler

Triesdi. Rorff. Sthrotb,
Hardt. Klein

Sonnab 4 U. kl. Pr
Hansel u. Gretel

Oeutsdi-Künstleriheat .
Täel . 8 U. : Zaza

Lustspielhans
Heute

geschlossen
Heue; Operettentiaus

Tägi 8 Uhr :
Der Tanz um

die Liebe
Wallner . Theat .

Tägi . 8 Uhr :
Dafid d. Co lath

Kleines Th .
It,8 '- Papa
lushplsl no Flm g. 1,11», II
Erika Glässner

Eugen Burg
Sonnab 4 Uhr kl. Hr
Schneewittchen

Circus
. Büsch

läglich 71/2 Uhr :
kau bende

JkiiLöwen
im Manege .
Schaustück

Quo vadis ?
das breoKodeRem!' ; H) Mitwirkende :
K in Film !

/sriicr : Ii ; Dei. -Sens.
«eue Dressuren

cue Artisten
VoIkstQml . Pr . !

Sonntag

2 50 Löwen

Katniuer - 6per
Lutzowstr . 112.

an derFlottwellstrab
räal . 8 Uhr ; Der

SdiauspieldirEktor
Musik von Mozart

Außerdem :
Wohl - zu ruheu ,
üerr Machbar !
Kom. Op. v. Poise
Karten 5. 4,3,2M ,
inkl. Garderabaund Progi

Trianon - Th .
fämich 8 Uhr :
Der große

Lustspielerfo ' g

soiotr
i»n Fnjdirann-Frgdirili

Cr. Sindar - Vorsi .
• m Trianon - Theat
: bd. 4 Uhr Pt. »b 60 Pf

Aschenbrödel
Sonniag4 Uhr ;
Rotkappchen

Dazuin allen Vontelloogen
Die Zaaüemille

Komische Oper
Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlicn 8 Uhr

Halma die ßrößte
IICVUC der Welt

« Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n '
Eine Verein sung d. berühm¬
testen -�räfte fast aller Länder

( Jeber 250 Mitwirkende

Apollo
REVUE

lachende
J; Ur 160Mi!w,rtende

Theater
POSSE ■ "

Berlin !
Preiie2 dir 10 II.

»nie &ter am Kottteer Tort
rvglien S tbi and Sunatai -

D&chmlitAsr 3 Uhr <

Fabolhattes we . h -
nachts - P ogra mm.

Volk . tü�l ' cn » Ptelse

" n - itHsnaiien - Theatar
. Heutet Beneflz « VorsteI1ung

der Stettiner Sänger
Das gr. Weihnaeblsprogr .

ti ' -i n ang 8, Stg. nenm 3 Uhi
za ha' n' ' 3r ' v° ' ' e- Pro %' _

Hi - D nhofr - Bretl ' l - Varieie
� Dasorzndiw» Pmtnbef-Preqranini!

Auf Kredit !
Damenklelder I Slrlckweslen
Damenhüte Gardinen
Damenwäsche | Pelzkragen

sowie Steppdecken , Bett . ,
Tisch , und Herrenwäsche

Kleine An - und Abzahlung
Sofortige Mitgabe der Ware

Skalitzer Putzsalon
Skalltzer SlraOe 2

Pianos , Flügel
erstklassig , preiswert .

Jtömhildt ,
Potsdamer Str . 126 .

Ih . i . Admiralspalast
Allabendl . 8' / , Unr :

Die größte
Revue der Welt !

Itodi

2 v<

üod lioüi'
Sonntag

Vorstellungen
n erster Besetzung

3�4 u. 8l/4 Uhr
Central • Theater

ü�' wiaeaiwuii
Deute Opernhaus

Uhr : Margarete
Intimes Theater

8 Abenteuer nach
dem Tode / Katzi dt.

Metropol - Theater
Tägi . V z Uhr :

Qräjin SÄariza

Mm Hi. am Zoo
r . glich 8 Uhr :

Oie fraa ohne Sdileier
bd.. Soüni. 3l/2: Dornrösthen

Th. f. Aommand . Str .
8: Neuest . Schlager

vO' i Hugo Hirsch
Wenn man ver¬

liebt ist . . .
m- t MoIlyWessely

Siegfried Arno
Preis« darPlätze: 1-8 Mk.
Stg. SVjU. Heimat

Casino - Theater
lothrinierStr 37Tägi, 8 Uhr
Trotz d. gr. Enolges
nur noch bis 21. Dez.

Satan Weib !
Ab 25. Dez. (Wtibudif);
Der neue �cb>ager

Gral Koks

METROPOI
B VABIETE £ •

8 Uhr :

Riesen -
V/eihnaebts -

Spielplanl

Rheuma
Gicht , Ischias

Nkroen » und Er.
! ä. i »ngssd,n >er en

soiortigc HUfe durch

kleelricimi
ein Naiurprobuit von
kräftig burdjqreifeni )
Wiriung die schnell
>chmerzsiillenbe Em.
reidung . Man nehme
nur das echte Eleciri -
cum. Seil 38 Jahren
die ctiMcn Erfolge
M. 2 - und M. 3,50.
In Drogerien und
Apotheken erhäliiich ,
wo nicht , durch Gtto
Reichel , Berlin 4 ,
SO , ffiifenbahnttr . 4

Krause -

Pianos
zur

Miete
AntbacherStr . I,

fdu Karttntwiitnte

Pfänder
unserer 2. Abteilung
und ,war Kleider ,
Pelze , Wäiche. Uhren ,
Gold - u. Sildergegen -
nände , kommen am
8. D. zember d. I , und
folgenden Togen zur
Versteigerung
Staat . tches keihamt .

If . - tU

• btrtin • AustteH

n*BAtrü ovt th

BERLINER MESSEN

geöffnet täglich tob 11 Uhr Torm . bU 10 Ubr abends

Eintrittspreis Mk. 1. 50
Bdm Kauf von Elntrltisheftcn auf sfimtllchen Staflonen dar
Untergrundbahn , der Berliner Stadt - und Ringbahn und den
Bahnstationen der ersten Vorortzone wird freie Hin - und
RQckfahrt gewfihrt . TÄglldi Vorführungen und Vortrüge Im
Vortrogssaal noch besonders bekanntgegebenem Programm
GeschOfisstelle : Berliner Messe - Amt . Eerlln C 2,

Breitestrahe 35 / Telefon : Merkur 4753- 56

Heute , Donnerstag , geöffnet von nachmittags
3 Uhr bis abends 10 Uhr

an den folgenden Tagen v. II Uhr vorm . b. lOl ' hrabdf .

Stechen im Ballenteil
und Ferfe , Ziehen und
rheumatismusartige
Schmerzen . Brennen
der FuBfohle , Senk¬
fuß , Knick - u. Spreiz¬
fuß , Wadenkrampf ,
Hammerzehen , Fuß -
gefchwuirt , hartnäk -
kige Hühneraugen .
fchwache Gelenke ,
rafche , vorzeitige Er -
müdung , Neuralgie . . .

gibt es nicht — Dagegen hat nach
Feststellung der Art des Leidens —
auch für schwere Fälle

DZSchoiU ' s
Fuß — Pflege — Sysiem

für Jedes Fußleiden eine besondere Behandlung
und wissenschaftlich erprobte Heilbehelfe , In Aerzte -
kreifen als ideale , ficher und dauernd wirkende Vor -
beugungs - und Heilmittel in allen Fällen anerkannt

iCo�dntoh
stehen Ihnen In unseren Filialen zur Verfügung

1. Dr . Scholl ' «
S

2 . Gewiffen hafte Fuß - Unterfuchung ,
3 . Sachgemäße , für Sie unverbindliche , Beratung ,
■4. Fuß - Prüfung nach Fuß - Abdruck ,
5 . Röntgen - Durchleuchtung ( im Hauptgefchäft

Jerusalem er Straße 32 - 35 ) ,
6 . erhalten Sie die Brofchürei Die Pflege der Füße .

Separierte Beratungsräume I Kein Kaufzwang )

Sprechzelt : 10 bis 1 und 3 bis T Uhr .

Sjfüfer
ULilCenL - Iiinihalle

PüteriurUl
Sonntag 7' / , LThr

iobilluns . . - Vcistellüiij s
Mister Globe

trotier
Preise 80 Pt. h. 2 M.

Der neae

Dczembei-SpietpliD
So ntags

i1/., Unr halbe pr
Rauäycn ffesiattet .

UMMMMdM - MWl !
mml BetiDflltungsmltofieDer !
Freitag , S. Dezember , abends T Ahr :

mr Sitzung
der mittleren OrtSverwaltuug .

Achtung ! Achtung !

SW Nr. 20 der Betriedsräie -Zeitschritt
itt erschienen und lann gegen Vorlegung
der Leg timationstarte des Betriebsrats�
obmannes im Verbandsbureau , Linien�
firaße 83,85, Simmer 5, in Empfang ge.
Nammen werden .

Die Orivoermaltnng .

5ür S oder mekr Pfcnniz eine anständige Orient -

zigeiette auf den Markt ru bringen ist kein Kunststück

aber für Z 3 und 5 Pfennig

das fall evsi einmal Zemand « aSmatbe «

KARMITBI - TIGARETTE
. ' nra. rmaazs,

ATTENDORN

55

AMMON

3rZ»

V/Wz" /

Käuflich in Apotheken , Droguen und
DelikateBgesc haften .

> > » Strickwolle in allen Preislagen : w

Jumper - u . Sportwol
pro Pfund nur M . G . SO
Serfouf an ledermann , auch in k I e i n st e n Mengen

Qualilüisware in größter Farbenonswahl
fWGf' Ferner i Zephier - , Arimrner - , Fichn - woNe .
Verrauf von 8 Uhr ,rüh bis 7 Uhr abends durchgehend

VoNvertrteli Tshnhof Jörgs
im Hause von Caf6 Dobrin
An der Spnndauer Bruck «* 7

Aul Adresse achten !

welche unter

Atembeschwerden und

Verschleimung
leiden , erhalten gegen Eimendung von
20 Pfg . eine Gratisprobe franko von

Astinol

Asftiniczpul ' ver
Preis der Originalschachtel Mk. 2�0

fitiesus Cham . Industrio , 8. m. b. H. , Frankfirt «. M
Speidientraße 4/3

Mäntel Rai »
Kasakkleider mi > rPIT
Kasaks m£ Js £ 5

beherrschen die Mode .

Billige Weihnachts - Angebote

Schottische Wollkleider . . . . . .10 . 50 15 . " " 18,50 25 . " "

Reinseidene Kleider . . . . . .. . . . .29 . 50 39 . " " 45 . " " 54 . " "
Pelzbesetzte Mäntel . . . . . . . . . . .36 . " " 48 . " " 65 . ~ 85 . —
Seal - Plüschmäntel u . Jacken 89 . " " 125 . ~ 150 . ~ 165 . —
Nutria - Plüsch - Mäntel M 49 . — Pelzbes . Kostüme 29 . 50

Sielmann & Rosenberg
BERLIN SW . 19 KvMMSN�TNtLNStrSKS z 4 . z » Zussr ?. HZubiiski - INr



riftliche Bestellungen können eriickslchtigt werdenl

yMßMMMWi

Verkäufe

XcKcitf) . Th» wa, . Oranienlirafte 44.
' Keleqenbriten ui Teppich «», Läufer -
ftoffen , Diwandeeien . Tilchdecke » usw. .
ouf Wunsch TeiUahlu »«. _ _ •

Teppich • Schraper verkauft aegen
T»il »aiiluna Teppiche , 2X3, 30 . - au.
Brücken , Dlwandecken Bettporlaaen ,
Läuferstaffe zu fabelhaft billigen
Preisen . Tlsaffer Strafte sechs, «ein
Laden . '

\ Leihhan », ffriedrichstrafte 2, Kallesches
Zar , Snoim billiger Berkauf eleganter
Pelzmäntel , Pelzjacken , Sportvelze Geh»
pelze. Schnl » und ffüchfe aller Art . che-
legenheitskäufe in Serrenaarderobe .
«eine Lombardwaren . '

Raumann - Näh Maschinen für Hausge¬
brauch und Gewerbe , Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstatt für alle Susteme
Emil Halbarth G, m. b. H. Friedrich .
strafte 33». Merkur 3233. '

isedcrhandwagru . Leiterwagen , Roll¬
karren , Einzelteile , isabrik , Dresdener -
Kräfte 33. •

| BekleldungsslBeke . Wäsche usw . |
Leihhaus Rosenthalertor . Linien -

strafte 203/204, Ecke Rosenthalersirafte ,
verkaukt : Füchse 3. — Wolssziegen
12 . —, Pelzlacken , Skunkskragen . Eämt -
liche Pelzarten , Spottbillige Sommer -
preis ». Anzüge 17 . —, Wintern ter ien -
fationell billig , «eine Lombardware . �

Leihhau , Brnunenstrafte 3. Firma
achten , Monatsan - lüge , Paletot »,
Taillenmäntel , Eutaman », Fracks . Euro -
kinganzüae , zum T« U auf Seide , von
feinsten Herrschaften und «avalieren
nur kurz « Feit «»tragen . Hochelegante
neue Garderobe aus feinsten Stoffen ,
auf »rima Leinen und Rofthaar , bester
Maftersaft . eigene Fabrikation . Auf -
sehen erregend billig . GelegenheilZ -
käule : Sportpelze . Eehvelz «, Sealmäntel .
Pelzsacken , Füchse aller Art . nur Leih -
hau » Brunnenstrafte 3, Rosentbaler
Tor . _

•

Pelzware », direkt vom «Krschner :
Pelzmäntel . Pelzjacken . Serrensportvelze ,
«reuz - , Silber - , Fobel - , Maska - Füchsc .
Ehina - Fiegen , Skunks . Amerikanisch - ,
Äustralisch - Skunksovossum , Muffen , Pelz -
hüte , Pelzdecken sowie aste Arten von
Pelzwaren . R. Michaelis , Kürschner .
meister . Berlin NO. 18, Grefte Frank -
furter Strafte 90. 1. Etage . - VI Straus -
bergerploft . _ _ *

Wollweftcn , Seidenjumper , Handschuhe ,
Herrcnartikel , Puppen . Engrospreise .
Gärtlein . Invaliden strafte 132. '

Damcnmäntel , Flauschmäntel 3. —.
8. —. 13, —. 10. —. Affenhautmäntel 19. —.
25 . - 33. - . Tuchmäntel 0. - . 14. - .
21. —. Eskimomäntel 13, —. 23 . —, 33. —.
Damenmäntel - Fabrik , Eharlottenftr . 33 ll .
Einzelverkaus , Geschäftszeit ununter -
brachen von 8 bis 7 Uhr . '

Rarstliusftrafte 2 /Gräfte Frankfurter
Strafte ) kaufen Sie Damenmäntel , So-
ftflme , Herrenanzüge . Herrenmäntel be¬
sonders preiswert , auch auf Teilzahluna .
Svezial - Abteilung : Damen - , Herren -
Gummimäntel . Bei mäftiaer Anzahlung
und Legitimation wird War » sofort mit -
gegeben� _ _ _ _ _ _ _ *

Wir verleihe » preiswert moderne
«efellschaftsanzüge Schnavek , Slaliher
strafte 128_ Moriftvlaft 3230 '

Betten 12. —, Gardinen . Teppiche , Läu¬
fer, Wäsche usw. Keine Lombardware ,
Leihhaus Moriftplaft 38». __ _ •

Monatsanzüge . Winterpalelots , Ge-
fellschaftsanzüge . korpulente Figuren .
staunend billig . Naft , Eormann -
strafte 23/23, früher Mulackstraftc . *

Damenmäntel , Flauschmäntel 5. —,
8. —, reinwoll . Flauschmäntel 12. —.
Tuchmäntel 9. — , Eskimomäntel 12. —,
14. —, ModellmSntel 19. —, Affenhaut -
Mäntel 21. —. 29 . —, Velours de laine
34. —, usw. Werkstatt Schmechel , Gips .
strafte 15, «in « Treppe , Bärsebahnhos�

Radikaler Zotalausverkauf wegen
gänzlicher Aufgab « meines Berkaufs -
geschästes . Mehrere 100 Stück Damen -
pelzwaren , Herrenpelzwaren oller er-
denklichster Arten Qualitäten . Mein
radikaler Schncll - Totol - Ausverkauf bietet
jedem Käufer nie wiederkehrend « Ge-
legenheit , da auf alle Fälle geräumt
werden soll und mnft . Neuwaren .
Pelzwarenwegner . Potsdamerstraft « 43. *

»onatsaarderobe kaufen Sie billig In
Lowickis Leihhaus , Prinzenstrafte 103:
Anzüge Paletots Taillenmäntel , Tut -
awans , Svortpelze . Gehpelze . Füchse
aller Art Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet ,

Pelzware »! Riesen - Weihnachtsver -
kauf begonnen ! Staunenerregend !
Kreuzfüchse fünfzehn ! Blauwolfziegen
dreizehn ! Fobclfüchs «! Silberwillf «!
Herrenanzüge ! Federbetten ! /Keine
Bersaftware . l Teilzahlungen ! Pfand -
leihhaus Schänhaufer Allee 11- /Nord -
ring ) . 3 Prozent Weihnachtsrabatt . _

*

Bettwäsche , Leibwäsche ! _ Grofter

Lethhau , Moriftplaft 38a. Pelz -
Mäntel 173. —. Pelzjacken auf Seide
73, —, Maulwurfschals 100. —, Kreuz -
füchs» 12, - , stiegen 13, —, Sporlvelze
83 . - Gehpelze 100, - . Ferner :
1 Posten Anzüge 18, - an, Ulster , Pale .
tot , >3. - an, Damenmäntel , Kastllme ,
Kleider «norm billi «. Keine Lombard -
wäre . _ _ _

•

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel Pelzlacken sowie Pelzwaren
aller Art , Prima Qualitäten , Pelz -
bau » Epifter Kommandantenstraft « 27,
Laden , *

Weihnachtsverlauf ! Bettbezüge 7. 50,
5. 30. 3. 90, Bettlaken 4. 25, 2. 25, lieber -

ifdilaglcfcn 7. 90, federdichte Inlett «
8. 50, Damast- Tischtücher 3. 70. »rima
Iaeouard - Rollrllcher 3. 95, Bettgarni -
tuten 8. 90, Damast - Garnituren 16. —,
reinleinene Damastgedeck «, 3 bis 24 Per -
sonen ! Damen- Leibwäsch « « norm billig !
Besondere Angebote in Handarbetts -
wäfche ! WSsdiestoffe , Damast , Dimiti
von den billigsten bis feinsten Quali -
täten ! Riesenauswahl ! Streng reelle
Bedienung ! Stumpe u. Jäger . Äott -
bnserdamm 73. Landsbevgcrstrafte 83,
Eharlottenburg . Wilmersdorferstrafte 37,
Dresdenerstrafte 33.

Perleih von Sesellschafts - Anzllaen
Brunnenstraft « 4. Norden 3177, _

•

Pelzmäntel . Wollen Sie schön« Seal -
Mäntel gut und billig kaufen , Müllen
Sie in den Blauen Bazar laufen .
Kaiser - Wilhelm - Ssrafte Nr. 13, Aleran »
derplaft , Gelegenheiten , Pelzmäntel 1- 0
an , Pelziacken - 0 an, Maulwnrfschols
100 au . Eilberwölfe 123, Nutiiaiocken ,
Nutriamäntel . Perstanermäntel , Sport .
pelz «, Gehpelze Maftanfertlaung . ele-
gant . gut . billig , stablungserieichterung .

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den verlaust : Kleiderschränke . Berlik »»
18, Bettstellen , komplett . 13, Metall -
b- ttstellen mit Auflegematrafteu 22,
Flurschränke Baschtoiletten 18. Ehaise -
longues 18. Kommoden 13. Bücher -
soinden . Schreibtisch « 33. Trumeau - 29.
Büfetts 73. Tisch « 3, Kücheneiurichtunaen
48, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer W, Klubgarnituren 175, Leder -
Ilubsollel 65. Riesenauswahl , über
500 stimmen . Alle » tatsächlich spott -
billig . Stargardt » Mädel - und Lom-
bardspeicher , Prenzlauer Strafte sechs. *

Tisch, Stühle . Betten . Schrank —
von Avelt halten lebenslang , — Traft
billigster Preise liefert Einzelmöbel und
ganze stimmcrernrichtungen in althe -
lannter Güte seit 38 Jähren Tischler -
meister Iulw » Apelh , Adasbcrtstraft « 3,
am Kottbuser Tor . Teilzahlung ge-
stattet . '

130 . — Anzahlung , Klavier « ab 140 . —,
FIllael . Harmonium « . Albrecht . Oranieu -
straft - dreiundsechzig .

Ksufzesucke
Fahrräder kauft

6m Stadiofunb ist empass ( ec4
l/om Cngel , der den MondpolieH :
fFür Ata - Sendung besten dank ,
Üelzt putztet sich noch mal so blank/, ,

Ata puMaffes

Möbel

Goldmanns billige Mäbelanaebote
keine Lockvreiie , sondern wirklich
billiger Berka »! , Strausberaer Str . 23,
direkt Etrausberaervlaft .

Nuftbaumbüfett », Schreibtische , Bücher -
schränke , Ankleideschränke . Standuhren ,
Kleiderschranke , Vertiko », Waschsoile- tten ,
Nachttische , Trumeaus , Stühle , Aus -
ziehtiicke , Lcderstllhse . qrofte Auswahl ,
Strausberaerstrafte 23. _ _ _ *

Metallbettstellcu spottbillig . Straus -
berqerstrafte 23. direkt Strausberaer -
vlaft . '

Windhorst RSbcltilchlerei . Zrunnen -
straft « t32, verkauft dirett an Privotc
Möbel . Droftläger in - Speisezimmern ,
Herrenzimmern Schlafzimmern , Küchen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller -
billigst . Besuch nndedinat lohnend . _

*

Herrenzimmer , grSfterer Posten »er -
ichiebener schöner Modelle eigenen Fa .
bridats . eventuell mit « whmäbeln , bei
100 M. erster Anzahlung und langfristi -
aem Kredit . Freie Äuibewohruna und
Lieferung . Julius Stilkc , Möbrlfgdrir .
Eharlottenhnrg . Berlinerstrafte 49 iiiahe
Knie) . Musterlager .

_ _

Patentmatraften . AuNeaematroften ,
_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _jnoue ». Walter
Etargarderktrafte achtzehn . *

Möbel - Sonderangebot . Eichene Büfett »
183. - . Anrichten 93. —. Ausziehtisch «
33. —. Lederjlühle 13 —, Bücherschränke
43 . — 83. —, Schreibtische 83. —. Arm -
lehnsesscl 43. —. Nuftbaum - Sviegel -
schränke 118. —. 133. —, Kleiderschränke
33. —. 83, —. Vertiko » 83. —, englische
Bettstell , mit Matraft « 53. —, Waschkom¬
moden . Nachtspind chen. Sofa » 123. —,
Ruhebetten 38. —. Möbel - Boebel , Ora -
nirnstrafte 38. Moriftplaft .

Plüschsosa » 30. —. Bllcherfpinden 30. —,
Schreibtische 30. —, Standuhr 90. —.
englische Bettstellen 43. —, Kletder -
spinden , Wäschespinden 20. —, Wasch»
toiletten 20. —. Kommoden 13. —,
Kücheneinrichtnng 30. —, Ausziehtisch «
15. —. Sellin . Gartenstvofte 26. *

Musikinstrumente

Piano , preiswert . Klaviermacher
Link Brunnenstrafte 33, '

Priswevgläser . Photoavparat « kauft
Frank , Blücherstraft « 33. *

Verschiedenes

Leihhaus Friedrichstraft « 2 beleibt
Pelze Garderobe , Wäsche Brillanten .
Gold - und Silberwaren ,

_ _ _ _ _

_ _ _
Vertrauensvolle Auskunft . Berka uf

hygienischer Frauenartikel , erfahren «
Hebamme a. D. Hildesbeim . Aleran »
drinenftrafte 1. Eck« Sttlchinerstrafte am
Sallescheu Tor .

_ _ _

_
Gewiffenhait « Untersuchung , Auskunft

Entbindung . Erfahrene Ledamme Eckel-
Silbesdeim� Blllowstrafte 32. _ _ *

Beretac . Erftklaista - Spielneuheilen .
Engrospreis «. Dieckmann . Wilhelm »
strafte 124.

warne hierdurch jedermann ,
Elsbeth Nmetner Tochter Elsbeth Neye etwas zu

borgen , da ich für nichts aufkomme .
Julius Ney«. ichstraft « 13. 33/8

Selnverkenr

Piano «, Harmouium » , solides Fabri -
kat, mit stahlungserleichteruug . R.
Eeydler , Piano - Harmoniionfabrik . Dres -
denerürafte 21.

_ _ _ _ _

*

Pianos , wunderoolle Klangfülle ,
mäftige Preise , ' - uenrst « stablweise ,
Asser, Flensburgcrstraft « 1. Bahnhof
Bcllevue .

Höchstbeleihung von Sckmucklaiyeu .
Effekten , Kunstwerisachen . Leihhaus
Schüftenstraft « 72. Reell « Bedienung .
9 bis 3. *

Arbeitsmarkt
Peschästignug in Hanmvirtschaft »der

Geschäft sucht anhanglose Ditwe .
33 Jahr «. Angebot « 0. SS Haupt -
ervedrtion de» Vorwärts . 3S3H

Znlelligeate

MMiile Allel eiM
zum Süchervartrlab sucht

Verlag Z, H. W. Dich Aachs .
Ltudenstraft « 3. IV. Haf . U- t Uhr.

Technisch »erfierter

WIklZM W
1, Kratt . weligereist .
beste Industrie - Rete »
renzen , sucht irgend -
ein « Stellung bei b --
scheiden, Ansprüchen
Ehiffre 0 56 Haupt -
exped. des Borwärl »

Möbelkredit und bar an jedermann ,
kleine Anzahlung . Särifch . Slralaucr -
vlaft 1. Echlestscher Bahnhof .

Metallbettcu mit besten Auflagen de-
sonder , preiswert . Lombardhau «, Alt «
Iakodstrafte 93. *

tefonders
| wii lisam sind
I die KLRINbN
' ANZEIUEN In

der G e s a m t-
| auf läge des
| „ Vorwärts "
I und trotzdem

f nmuutn

Tüchtige fachkundige

MMriwn

Damenhonfehllon , Kleidcrsloßc

HerrenarllKel , Sdtlnne

Handarbeilen , Besatearlihel

Seidenband , Biamen

sofort gesucht

Meldungen zwischen 1 —2 Uhr

mittags und 6 — 7 Uhr abends

landorf & Cs
Belle - Alliance - Straße 1/2
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was ist Krieg l
Ein Mahnwort zu den Wahlen von Armin T . Wegner . — Mit Zeichnungen von Willibald Kram .

Das Stahlbaü ües Krieges in üer Statistik .
Der Weltkrieg wird noch auf Jahrzehnte hinaus die

gewaltigste Erscheinung bleiben , die im Mittelpunkt aller
unserer Vorstellungen steht . Er ist die nicht mehr fortzu -
denkende Zäsur , die uns unwillkürlich zu einer neuen Zeit -
rechnung geführt hat . „ Im Frieden " , „ im Kriege " , „ nach
dem Kriege " , nichts beweist mehr als die unaufhörliche Ver -
Wendung dieser Zeitbestimmung im Geschäfts - und Privat -
leben des Alltags , wie stark das Dasein der meisten Menschen
von seinem Schatten verdunkelt ist . Freilich wurde es auch
dem Eingeweihten bis zur Stunde nicht leicht gemacht , ein
vollständiges Vild seiner wahren Ausdehnung zu ge -
Winnen . Denn obwohl die Statistik im Kriege eine große
Rolle gespiell hat , spielte der Krieg in der Statistik keine
Rolle . Publikationen über die Größe der Heere und die Zahl
der Gefallenen wurden in den meisten Ländern verhindert ,
um den Willen zum „ Durchhalten " zu stärken . Neben den
Mitteilungen des Reichsarchivs im Statistischen Jahrbuch für
Deutschland ist man auch heute noch zum Teil aus Schätzungen
angewiesen , namentlich auf die Schätzungen , die von der
Kopenhagener Studiengesellschaft zur Untersuchung der
sozia ' en Folgen des Krieges veröffentlicht wurden , und die
wertvolle Anhaltspunkte für internationale Vergleiche bieten .

An Hand dieser Quellen hat Dr . E. I . G u m b e l, der
bekannte Heidelberger Privatdozent , vor kurzem einige Unter -
such ' . mgen über das „ Stahlbad des Krieges in der Statistik "
ang . stellt , die von der deutschen „ Liga für Menschenrechte "
veröffentlicht wurden . Danach betrug die Zahl aller Mobiii -
sterten in ganz Europa 58 Millionen , und die Größe der
Heere am Ende des Krieges 30 Millionen . Die Zahl aller
Gefallenen betrug 11 Millionen , wovon etwa 10 Millionen
Europäer sind , darunter 2 Millionen Deutsche . Aber wer
vermag sich eine Vorstellung von diesen ungeheuren Zahlen
zu machen ? 40 000 oder 10 000 000 , beides sind mehr oder
weniger unbestimmte Mengenbegriffe , die in der Vochellung
der meisten Menschen nur wenig von einander abweichen ,
nicht viel mcbr als eine tote Zahl , wie wir sie an jedem Tage
vielstellig in das Telephon zu sprechen gewohnt sind .

tlinur »» 9 Toto -

Alle 2 Minuten 9Tote - ?

Alle 2 Minuten 9 lots ?

AjlcS Minuten -

Das Dilöerbuch üer »Kultur *.
Die Notwendigkeit , statistische Angaben im Bilde sichtbar

zu machen , ist deshalb für die Statistik des Krieges noch viel
dringender als für irgendeine andere volkswirtschaftliche
Statistik .

Diesen Versuch hat Willibald Krain in ganz aus -
gezeichneter Weise in seinem ,K u l t u r b i l d e r b u ch" ge »
macht , Zeichnungen , die hier zum erstenmal in der Presse ver -
öffentlicht werden und die die „ Internationale Frauenliga
für Frieden und Freiheit " in Berlin und Hamburg soeben
herausbringt . Diese Brlder reden eine Sprache von grausiger ,
fast unerträglicher Logik Wenn die Menschenopfer der im
Weltkrieg Gefallenen 10 Millionen Tote betrugen , dann be -
deutet das soviel , daß während voller vier Jahre alle zwei
Minuten neun blühende Menschenleben durch Menschenhand
vernichtet wurden Mau lege einmal die Uhr neben sich und
suche , dem Laufe des Sekundenzeigers folgend , auf nur zehn
Minuten lang diese Vorstellung festzuhalten . Tick - Tack ! Alle
13 Sekunden ein Toter ! Tick - Tack ! Schon nach zehn Minuten
wird man diesen Versuch aus unerträglichem Grauen auf -
geben müssen Auch der Schnitter Tod ist „zivilisiert " ge -
worden und dem Zuge der Zeit und ihrer technischen Ver -
vollkommnung folgend , bedient er sich zu seinem Werke der
Denrchtung nicht mehr der Sense , sondern einer furchtbaren
„Fleischmaschine " , aus der alle zwei Minuten neun Leichen
auf den blutigen Leichenhaufen der Völker fallen .

Das Lanü üer Krüppel .
Aber mit den zehn Millionen Toten sind die Opfer des

Krieges nicht erschöpft . Fast doppelt so groß ist die Za' �
derjenigen , die der Krieg auf der Erde zu Krüppeln , zu Blin
den und Almosenempfängern gemacht hat . Die Zahl de ?
verwundeten Deutschen betrug 4,22 Millionen . Auf die
Mittelmächte zusammen kommen 6,7 Millionen , denen
11,5 Millionen Verwundeter auf der Seite der Entente gegen -
überstehen . Das sind 18 Millionen Verwundeter , die selbst -
verständlich in chrer Arbeitsfähigkeit zum größten Teil er -

Frauen !
Vcnkt an das Geschehen des Krieges !

Ihr seid Mütter und Gattinnen .

Ihr g ' bt der neuen Generafon das Leben , bewahrt es !

Zu euch Muliern sind die edelsten Gefühle der M ujchUchkeit beschlossen .

Zm Namen der Menschheit : gegen die Gewalt des Krieges
die Gewalt der Mutterliebe , der Menschenliebe !

die Stauen gegen den Krieg !

Darin liegt üie Zukunft unseres Volkes .

heblich geschwächt wurden . Frankreich allein hat nach einer

Angabe Clemenceaus auf seiner Propagandareise 800 000

Verstümmelte . 18 Millionen Krüppel ! Ganz
Spanien hat 21 Millionen Einwohner . Um einen richtigen
Begriff zu bekommen , braucht man sich also nur vorzustellen ,
daß ein ganzes Land , das nur ein wenig kleiner ist als

Spanien , nur bevölkert ist von elenden Krüppeln . Madrid ,
Barcelona , Sevilla , alles Städte voll Krüppel Die Flußufer
des Guadalquivir , die Täler der Pyrenäen , die Küsten des
Mittelmeers , olles Dörfer voll Krüppel . Man sieyt , was der

Krieg vollbracht bat , und wie diejenigen ihr Vaterland lieben ,
die dahin wirkten , daß große Teile ihres eigenen Volkes nur

noch aus Krüppeln und Greisen bestehen .

Die Schanüe Europas !
( Tas verlorene Landgut . )

Um diese ungeheuren Verluste herbeizuführen , mußte der
Militarismus Europas schon vor dem Kriege ständig darauf
bedacht sein , seine Vernichtungsmaschine zu erhalten und zu
heizen . Vor dem Kriege wurden in Europa 50 Proz . aller

Staatseinnahmen für Kriegsrüstungen ausgegeben , während
nur 6 Proz . für Erziehungszwecke verwendet wurden . Also
fast zehnmal soviel ließ Europa den teuflischen Kriegsgott in

seinen Rachen verschlingen , um seine furchtbare Mißgestalt zu

mästen , als wie er seiner Jugend zubilligte , die sich mühsam
von den Brosamen nähren mußte , die von feinem Tische fielen .

Noch viel umfassender aber ist . was dieser Moloch neben den

Todesopfern während des Krieges an Sachwerten ver -

schlang . Da die folgenden Feststellungen einem Amerikaner ,
Victor L. B e r g e r . entstammen , einem Abgeordneten aus

Wisconsin , und da er sie im amerikanischen Repräsentanten -
hause gemacht hat , wird man nicht zu der Vermutung kommen

können , sie wären nur die Phantasieausgeburt eines verarmten

deutschen Arbeiters oder Beamten . Nach den besten erhältlichen

Statistiken , führt Berger aus , kostete der Weltkrieg für 4 00

Milliarden DollorSachwerte . Mit dieser Summe

könnte man ein Haus im Werte von 2500 Dollar bauen und

jeder Acker

jederundallenFamilieninden Vereinigten Staaten

von Amerika , Kanada , Australien , England , Irland , Schott -
land , Frankreich . Belgien , Deutschland und Rußland geben .

Nachdem das geschehen , würde noch genug Geld übrig bleiben ,

um jeder Stadt von über 20 000 Einwohnern in all den ge -
nannten Ländern eine Bücherei für 5 Millionen Dollar , ein

Krankenhaus für 5 Millionen und eine Universität für 10 Mil -

lionen Dollar zu schenken . Und aus dem Ueberschuß könnte

man noch Geld genug zu 5 Proz . Zinsen beiseite legen , um für
alle kommenden Zesten ein Gehalt von 1000 Dollar für jeden
in einem Heere von 125 000 Lehrern und 125 000 Pflegerinnen
zu zahlen . Ja , nach alledem würde noch genug übrig bleiben ,
um ganz Frankreich und Belgien mit allem , was es besitzt ,

aufzukaufen , d. h. französischen und belgischen Hof , Haus ,

Fabrik , Kirche , Eisenbahn , Straßenbahn , in der Tat alles , was
beide Länder an Wert besitzen ( der Gesamtwert Frankreichs
betrug 1914 nach dem amilichen Material 62 Milliarden

Dollar ) . Mit anderen Worten , schließt Berger seine Ausfüh -
nngen , die Kosten , welche die Staatsmänner der Entente von
• en Völkern der Erde für den Sieg über Deutschland zahlen

üeßen , waren dem Wert von fünf solchen Ländern wie Frank -
reich plus solchen wie Belgien gleich .

UM

Die sittliche Erneuerung .
Statt all dieser Wohltaten einer vernünftigen Zivilisation ,

sozialen Gerechtigkeit und gesunden Erziehung aber schenkte
das letzte Jahrzehnt Europa die „sittliche Erneuerung " des

Krieges , die Zunahme der allgemeinen Verrohung und das

Anwachsen der strafbaren Handlungen . Das kann

nicht besser bewiesen werden als durch die Tatsache , daß im

Jahre 1912 in Preußen 45 958 Jugendliche zwischen 12 und
18 Jahren gerichtlich verurteilt wurden , im Jahre 1919 da -

gegen 152 000 . Also etwa die viersache Zahl von jugendlichen
Verurteilten starrt uns aus den gleichen Gittern des Gefäng -
nisses entgegen . Kein Wunder , nachdem man den meisten den

väterlichen Erzieher durch den Krieg genommen . Körperliche
und sittliche Erkrankung der Völker ! Denn auch die Todes -

fälle und Erkrankungen unter der Zivilbe -
völkerung nahmen durch den Krieg in erschreckendem
Maße zu .

Die Hungersnot in Deutschland hatte zur Folge , daß die

Zahl der Kalorien , welche durchfchnittlich auf den Kopf
der Bevölkerung fallen , in rascher Weise abnahm . ( Unter
einer Kalorie versteht man die Wärmemenge , die notwendig ist ,
um einen Liter Wasser um ein Grad zu erwärmen . ) Da die

Verdauung und Ernährung ein langsamer Verbrennungs -
prozeß ist , stellen die Nahrungsmittel die Brennstoffe dar , die

die Maschine des Körpers heizen . Man rechnet auf einen Ar -
beiter durchschnittlicher Arbeitskrast pro Tag 3000 Kalorien .

Diese Zahl nahm aber infolge der Rationierung im Sommer

1917 bis auf 1000 Kalorien ab . Das stellt ungefähr die Er¬

nährungsmenge eines zweijährigen Kindes dar ! Auf die Ab -

nähme der Kalorienmenge folgte % Jahre später aber eine

genau entsprechende Erhöhung der Tuberkulosestcrblichkeit . Die

Tuberkulose hat sich 1918 gegenüber dem Jahre 1913 ver -

doppelt . Im ganzen sind unter der Zivilbevölkerung in Deutsch -
land während des Krieges 800 000 Menschen mehr als im

Frieden gestorben oder gewissermaßen verhungert .

Ein Rückblick auf ben weg .
Blicken wir noch einmal zurück auf den Weg des letzten

öahrzehnts . Wer dies mit vollem Bewußtsein tut , könnte

allerdings zur Salzsäule erstarren . Sebt Ihr auf diesem letzten
Bilde dicAlleevonKreuzen , diezweiWeltteile ,
Europa und ganz Asten durchquert ? Die Kilo -

Meterzahl dieses Kreuzweges würde man brauchen , um die

Särge der Toten dieses Weltkrieges aneinanderzureihen , und

wenn man in einem schnellfahrenden Schnellzuge sitzt , würde

man drei Wochen brauchen , um mit der Geschwindigkeit des
Windes an dieser Todesstraße vorüberzujagen .

Werden die Völker , wird das deutsche Volk noch einmal

diesen Weg gehen ? Wer in diesen Tagen zur Wahl schreitet ,
wird das bei seiner Entscheidung in erster Linie erwägen
müssen . Wer sich aber jenen anschließt , die noch immer mit
dem Gedanken einer versteckten „ Revanche " , der Aufrichtung
einer neuen Militärmacht spielen , oder mit rückwärts gerichteter
Sehnsucht den Zustand vor 1914 wieder herbeiführen möchten .
der zu jener Katastrophe geführt hat , der spricht im Grunde

nichts anderes aus . als : „ Ich wähle Krieg ! " Deshalb
fordert das Gebot der Stunde von jedem Einsichtigen , sich

jenen anzuschließen , die , wenn sie auch nicht das himmlische
Paradies auf Erden schaffen können , ihm doch die Vertrauens -

volle Sicherheit bieten , erfüllt von einer höheren Verant »

wortung gegenüber der Menschheit , ihre ganze Kraft einzu -
setzen für die größtmöglichste Vollendung unseres geistigen
und leiblichen irdischen Seins .



7 . Dezember - Ehrentag für SPD .
Massenversammlung in der „ Neuen Welt " .

Die Neuköllner Parteiorganisation hatte gestern
im überfüllten Riesensaal der „ Neuen Welt " «ine öffentliche

Wählerkundgebung veranstaltet , in der die Genossen Dr . Otto

Bauer - Wien , F l e i h n e r - Dresden und C r i s p i e n sprachen .

Nach einem «inlettenden Gesangsvortrag des Männerchors „ Neuköll -
ner Liedertafel " sprach zunächst

Genosse Aleihner :
Im gegenwärtigen Wahlkampf steht die Sozialdemokratie im

Feuer von rechts sowohl wie von links . Alle Mittel der Verleum »

düngen lieh man spielen , weil man uxiß , daß ein Sieg der Sozial -
demokraten eine für die Arbeiterschaft günstige Linksentwicklung des
Rsgierungskurles bringen wird . Di « von Rechts wollen «in Chaos ,
aus dem sie ihre alle Gewaltherrschaft wieder aufrichten können .
Die Weltreoolution der Kommunisten brächte die Welt -
reaktiv » . Lieber noch «in paar mehr Kommunisten im Reichs -
tage als Sozialdemokraten , ist die Parole der Deutschnationalen . Sie
wissen , daß die Kommunisten ihre getreuesten Helfer sind . Aber die
arbeitende Bevölkerung wendet sich voll Enttäuschung und Ekel
von den Leuten , die vorgaben , Erleichterung und Fortschritt « zu
bringen , im Reichstag selbst aber aus ödestem Krach nicht her¬
auskämen - Den Kommunisten sind alle Felle weggeschwommen .
Ihre Versammlungen sind leer , ein Beweis dafür , daß

die kommunistischen Parolen als Schwindel entdeckt

find . Der Redner kritisierte scharf den Nathusius - Rummel und den
Memorandumschwindel der Deutschnationolen . Von rechts wie von
links gröbster Schwindel , dessen wir uns erwehren müssen . W i r
Sozialdemokraten verlangen , daß die Reichsver -
f a s s u n g, die auch wir noch nicht als vollkommen betrachten , o « r -
vollkommnet wird . Wir betrachten sie nicht als ein Pro -
gramm , sondern fordern , daß sie in kultureller wie wirtschaftticher
Beziehung , in sozialer Hinsicht wie in allem anderen «ine Plattform
für den Aufstieg des deutschen Volkes bildet . Wir fordern Platz für
den Flügelschlag der neuen Zctt . , wir fordern Raum für die fort -
schrittliche Entwicklung des Volkes . Di « Republik bedeutet für uns
« inen Fortschritt gegen früher . In ihr kann der Neuausbau vor sich
gehen . Vor dem Ausfall der Wahlen am 7. Dezember braucht uns
nicht bang « zu sein : Ueberall da , wo wir bisher Wahlen hatten ,
zeigt « sich der Rückgang der rechten und linken Reak -
t i o n und eine An st eigen der S ozialdemokraten . Dieser
Sieg wird am Wahltage vollendet werden zum Wohle unseres
eigenen Volkes und zur Stärkung unserer eigenen und befreundeten
Parteien im Auslände . Genosse Fleißner ermahnte die Anwesenden ,
alle Lauen und Indifferenten aufzurütteln , damit
der Wahltag «in Ehrentag der Sozialdemokratie werde .

Der nächste Redner ,

Genosse Bauer .

sprach davon , wie er im Mal diese » Jahres bei der damaligen Reichs -
tagswahl mtt trüben Gedanken in feine Heimat kam . Dem schweren
Kampf , den damals die deutsche Soziatdeinokratie zu bestehen hatte,
ist die feste Zuversicht beim gegenwärtigen Wahlkamps gewichen .
Für ihre Niederlage im Mai revanchieren sich die deutschen Partei -
genosicn setzt in einer glänzend geführten Kampagne . Genosse
Bauer betonte , daß « In Sieg in Deutschland « ine Er »
leichterunq für die österreichischen Arbeiter bedeu -
ten würde , und ging in seinen weiteren Ausführungen auf den
österreichischen Metallarbeiterkampf ein . Die Me .
tollarbeiter haben gezeigt , daß sie in ihrem Riesenstreik nicht nur
die verlangte Lohnerhöhung zu erhalten wußten , sondern , allen
Hinweisen der Unternehmer auf Deutschland zum Trotz , auch den
Achtstundentag erhalten konnten . Ihr Kampf wurde aber

riesig dadurch erschwert , daß in Deutschland der achtstündige Arbeits -

tag beseitigt ist .

Bei der wtfrhl am 7. Dezember geht es um die wieder -
- wfrichdlua und Erhaltung de » Achtstundentages

nicht nur In Deutschland , sondern in allen anderen Ländern auch .
Gleichzeitig geh : der Kampf aber auch um die Abwehr der

Schutzzölle . Die Forderung darnach in Deutschland hat auto -
matisch auch in Oesterreich die Agrarier aus die Beine gebracht . Die
Wirtschaftspolitik der großen europäischen Länder wirkt selbstoer -
ständlich aus die kleinen Länder zurück . Deshalb muß auch dl «
Reichstagswahl in dieser Angelegenheit die klare Entscheidung

bringen . Im neuen Reichstag wird die Verteilung der

Lasten aus dem Sachoerständigengutachten eine Hauptrolle spielen .
In dem Maße , wie es die deutschen Arbeiter oerstehen werden ,

die Lebenshaltung zu hallen und zu verbesser «,

m demselben Grade wird das sein « Auswirkungen in Oesterreich
haben . DieHebung derLebenshaltung der beiderseitigen
Volksmassen hängt eng miteinander zusammen . Wir Wiener ,
sagte Genosse Bauer , hoben bewiesen , daß man Steuern
in durchaus erträglicher und einträglicher Art

undWeise erheben kann . Haben wir im Reich eine durchaus
kapitalistisch « Steuergebarung , so besteht in Wien ein sozialistisches
System Dabei sind die Lasten von den schwachen Schultern der ar -
beitenden Bevölkerung auf leistungsfähiaere Kreise gelegt worden
Wir haben Luxus st euer » in neuer Form eingeführt , von denen
die Betreffen « » nicht gerade erbaut waren . Die Hausoehilfen -
steuer hat beispielsweise so gute Erträgnisi « gebrocht , daß die
alten Steuern auf Fleisch und Brot beseitigt werden konnten .

Dos hob die Lebenshallung der Arbeiterschaft ganz gewaltig ,

ganz abgesehen davon , daß die Finanzen Wiens glänzend dastehen .
Im letzten Etat ist der Bau von l0l ) l >0 Wohnungen vor ,
gesehen . Das alles ist möglich gewesen , weil eben die Finanz -
gcbarung eine sozialistische geweftn ist . lG roßer Beifall . ) Die
Wiener Sozialdemokratie glaubt damit «in Stück praktischen Sozia -
lismus verwirklicht zu haben , der bester « Auswirkung » » hotte als
der unselig « Bruderkampf . Wir haben uns den Kampf der Ar -
beiter gegen Arbeiter erspart : bei uns stehen SV P r oz . der
Bevölkerung auf selten der Sozialdemokratie .
Diese Einigkeit braucht die deut ' che Arbeiterschaft auch , will sie Er -
folg « haben . Wir Oesteri eicher glauben , daß die deutsche Arbeiter -
schäft auf dem Weg « der Gesundung ist . Die Sozialdemokratie muß
i » Deutschland wieder die Lehrmcisterln der arbeitenden Klasse der
well werden . ( Stürmischer , langanheltender Beifall . )

Das Wort nahm nunmehr

Genosse Crispien .
der von seinen Erfahrungen im Lande während des Wahlkampfes
sprach . Gr konnte feststellen , daß der Kampf gut stehe , die Aus -
sichten glcmzend sind . Doch wird die Arbeit mit der Wahl nicht
beendet sein : die Sicherung unseres erhofften Erfolges ist unsere
nächste Aufgab « . Genosse Crispien betonte , daß es der Sozialdemo -
kvatie im letzten Reichstag trotz seiner Zusammensetzung gelungen
ist , gute Erfolge zu erzielen . " Die Beseitigung der wirt -
schaftlichen und militärischen Schranken im eigenen
Lande war nur durch die Annahme des Dawes - Gutachtens möglich .
Wir haben verhindert , daß die Deutschnationalen in die Regierung
gekommen sind , und wir haben durch einen kühnen Handstreich
den Zolltarif verhinoert . Wir haben aber auch erreicht ,
daß der I n f l a t i o n s r e i ch s t a g , der längst nicht mehr der

Einstellung des Volkes entsprach , aufgelöst wurde . Wenn die

Kommunisten jetzt den schärfsten Kampf gegen das Gutachten führen ,
so deshalb , weil sie wissen , daß mit einer Desterung der Lage der

Arbeiterschaft ihre stärksten Propagandamittel dahinschwinden . Für
sie ist das Lumpenproletariat der Masse der Kampfboden , während
wir wissen , daß nur mit einer körperlich und geistig hochlstchenden
Arbdterk ' aste der Kampf zu führen ist . Die Sozialdemokratie wird
die Posttion . die sie sich in jahrelanger Arbeit erkämpft Hot, festigen .
Von allen Parteien ist unser « Partei die einzige , die wirklch fort -
schrittlich und revolutionär wirkt

im Zatevesse der Arbeiterschaft .

Die Arberterregierungen von England und Schweden haben den

Arbeiterparteien aller Länder die Gegenwartsaufgoben gezeigt , die

zu erfüllen sind . Sie haben uns auch gezeigt , wie aus dem Völker .
b und ein internationales Schiedsgericht gemacht werden kann , das

wirklich « Friedensarbeit leistet . In der gegennvSrtigen Zeit genügt
es nicht , ein gutes Parlament ' M Lande zu haben : wir brauchen auch
ein einflußreiches internationales Parlament , dos
die großen Fragen der friedlichen Wirtschaft lösen kann . Der Revo -
iution der kapitalistischen Gesellschaft setzen wir Sozialdemokraten
die sozialistische Revolution entgegen . Nachdem wir vom
Genossen Bauer gehört haben , was tn einem Parlament
geleistet werden kann , wenn e» von einer starken sozial -
demokratischen Fraktion geleitet wird , können wir mit

guten Argumenten die antiparlamentarisch « „ Hrtrff der Komm »

rüsten zurückweisen , als das was sie ist . Je aktiver die Masse der

Bevölkerung ist , um so größer der Erfolg . Unsere zukünftige Arbett

gitt auch der Erweiterung der Verfassung , der Näherbringmig der

deutschen Volksstämme , darüber hinaus der Vereinigung Deutschlands
und Oesterreichs . Die Iustizpflege , die Wehrmacht und die Berwai »

tung zu republikanisiereu ist eine wichttge Aufgabe .
Der Referent wandte sich besonders energisch

gegen den Einheitsfrontrummel der kommnmtfien ,

hinter dem keine ehrliche Ueberzeugung , sondern dos politische Diktat
von Moskau steht . Wir Sozialdemokraten haben em starkes E! s -
ment der Entwicklung und des Sieges für uns : die groß «
Mosfederarbeitenden Bevölkerung . Sie zu einigen
m einer großen , mochwollen Partei ist ein « Ausgabe , die gelöst
werden muß im Interesse der großen arbeitenden Voltsmassen . D i e

Zersplitterung muß beseitigt werden ; in unserer
Partei ist Raum für jeden , der sein « Kraft und seine Fähigkeiten in

den Dienst des Sozialismus stellen will . Helsen Sie alle mit , rief
Crispien , daß wir am 7. Dezember diesem Ziel näher
kommen . Haben Sie nur die Kraft zum Kampf , zum Kampf gegen
die bürgerliche Gesellschaft , für den Sozialismus . ( Langanhaltender
Beifall . )

Vor den überzeugenden Ausführungen der Redner streckten die

anwesenden Kommuni st en die Waffen . Sie wagten

nicht , sich zum Wort zu melden . Mtt einem Hoch auf die

Sozialdemokratie und dem gemeinsamen Gesang der International «

fand die gewaltige Kundgebung ihren Abschluß .

Wirtschaft
Die Sesserung am �rbeitsmarkt .

Das Reichsarbeitsblott erstattet über die Lage de »
Arbettsmarktes im Oktober und November , soweit für den letzteren
Monat schon Zahlen vorliegen , folgenden Gesamtbericht :

Die beretts im Vormonat beobachtete günstiger « Entwick¬
lung hat während des Oktobers im allgemeinen angehalten :
die in der Jahreszeit begründeten Einwirkungen brachten allerdings
eine gewisse Abschwächung mit sich.

DI « Zahl der Beschäftigten hat sich im Laufe des
Monats Oktober den Nachweisen der Krantenkassenstatiftik zufolg «
in ziemlich gleichmäßiger Weise weiter gehoben . Bei den 8618
berichtenden Krankenkassen , deren Mitgliedcrbewegung als sympto¬
matisch aufgefoßt werden darf für die Entwicklung oller in Be -
schäftigung stehenden Arbeitnehmer überhaupt , wurden für den
1. Oktober 12 282 788 , für den 1. November 12 417 803 versicherungs -
Pflichtige Mitglieder gezählt . Im Laufe des Monats ist also «ine
Zunahm « um 134 715 oder 1,1 Proz . erfolgt . Der Vormonat
zeigt « bei 8214 Kassen eine Zunahme um 173 S46 oder 1,5 Proz .

Die Zahl der A r b e i t s g « s u che hat nach den Meldungen
der Arbeitsnachweise gegenüber dem Vormonat abgenommen . Ins -
gesamt meldeten sich bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen im
Verlaufe des Berichtsmonats 1 426 290 Arbeitsuchende , ver¬
glichen mit dem Vormonat 66 171 oder 4,4 Proz . weniger . Auch im

Stellenangebot ergab sich wie im Vormonat ein « Besse »
r u n g: insgesamt wurden 836 206 offene Stellen , d. h. 24 791 oder
4,9 Proz . mehr als im Vormonat angeboten . Die Gefamwndrangs -
ziffer stellte sich demnach auf 2 6 6, während im Vormonat noch
292 Arbeitsgesuche auf je 100 offen « Stellen entfielen . Die

Zahl der von den Arbeitsnachweisen bewirkten Vermittlungen zeigte
ebenfalls «ine günstig « Entwicklung : insgesamt wurden 452 789
Stellen , d. h. um 7,8 Proz . mehr besetzt als im Vormonat .

Di « in der S t i ch t a g z ä h l u n � um die Mitte des Monats

festgestellte Zahl der unerledigten Arbettsgesuch « und Stellenangebote
zeigt einen Rückgang sowohl des Angebots wie der Nachfrage nach
Arbeitskräften . Insgesamt waren verfügbar am 15. November
663 524 Arbeltsuchenidc und 23 382 Stellenangebot «, gegen 712 659

Arbeitsgesuche und 32 708 offene Stellen am 15. Oktober
Die Feststellungen der Arbetterfachvecbände über die Arbeits -

l o s i g k e i t unter ihren Mitgliedern lassen auf eine weitere an -
haltende Besserung schließen . Bei den 4V Verbänden , deren Be -
richte über den Oktober vorliegen , wurden unter 3,43 Millionen
Mitgliedern 287 449 , d. h. 8. 4 Proz . als arbeitslos gezählt ( gegen
10,5 im Vormonat ) . Auch die Arbeitszeitverkürzungen
haben den Berichten der Gewerkschaften zufolge sowohl nach der

Zahl der Fälle als nach dem durchschnittlichen Arbeitsstundenveriust
im einzelnen Falle erheblich abgenommen . Bei den 35 berich -
tenden Verbänden arbeiteten von 2,92 Millionen 355 708 oder 12,2

Besonders MW Qeihnaditsoneebote !
Hcrrm - Ilister ,

mod . rerarb . , aus guten Stoffarten ,
Mustern u. Farben

. . . . .

von

Herren - Paletots , ein - nnd zwei¬

reihig , aus marengo Cheviot und
schwarzem Eskimo mit Samt -

kracen , je nach Qualität und Art
90 . - 70 . - 65 . —

Harren - lackatt ' AnxOga , mod .
Mueterund Formen 60 . 50 - 45 . -

Smeücing - und AbandanxOga
aus besten Stoffen In eleganter
Ausführung

. . . . . .

von

Cutaways u . Waslen « a. marengo
u . schwarz Cheviot 65 . , 55 . » , 46 . »

Modell - MSntal k. Herren , tn her¬
vorragendster . geschmackvollster ,
modernster Form , aus reinwollen .
Flausch - und Ratinöstoflen , mit
Seide gefüttert

. . . . . . . .

OamanmSntal
in reiobhallig . Auswahl , moderne
fesche Formen , Affenhaut , Velour ,
Flausch , je nach Qualität . von

Herran - Gummimantel , aus
Nessel , Köper , Covercoat , Double
n. Grätenstokfen . mit bester Gum¬
mierung je nach Qualität und Art

33 . - 38 . - 23 . — 21 . —

Eigene Kleiderwerke

OWWOß

45. 3 PraU Geschenke zu bimsen Preisen !
Windjacken m. angewebt Ptrtter ,

imprägn . , m. aufgesetzten Taschen tzf]
und Gürtel ringsherum . . . . jfl, "

Hausjoppen in viel , schön . Färb . ,
warm , m. reich . Borten - u. Agraffen¬
verzierung , 40� , 33 . - , 27 . 24

Iii -

SchlafrScke a. mollig Flausch , mit

Kragen , Ärmelaufschlag u. reicher
Verschnürung . . 60 . , 55 . - , 45 . - ,

Haus AnsOpa , braun , grün , mode ,
kariert , bequem , warm m. eleg . Be¬
sätzen i. geechmackv . Ausführ . , 50 . -

SchlafansOga in vielen schönen
Mustern , mit reicher Bortenver -
verzlerung 21 . . . 1 6. - . 1 4. - . O. M. 7

Panlasie - Wastan , moderne Far¬

benzusammenstellung , zu jedem
Anzug passend . . . . 12 . 50 , 9. -

Prack « u . Smoking - Westen aus
Seide oder Waschrips , je nach
Qualität . . . . 20 . . . 18 . 13 . 50

33. -

40 -

6. "

5. »

6. »

Strick - Wasfen in all . mod Farben¬

zusammenstellungen für Damen n.
Herren 24 . 1 8. - . 1 3. - . 1 0 . 50 . 8 . 30

Rodel - Garnituren , 4teil . , t. Knab . �
n. Mädchen . . . 27 . 24 . - , 13 . - 1

Knaben - Anxügei auüergewöhnL

preisw . , in Blusen - , Sport - , Matrosen¬
form . a. blauen u. verschiedenfarbig . <

gut Stoffen , Serie I . Gr. 1 — 8 . . . I

Serie H, Gr . . . . . . . . 1

Serie JH. Gr . 1 —12 * . . . . . . /

Knaben - Pyjacks 13 . 50 , Gr . 0 —sl
Ledan - u . Sportjoppan ,

warmgefüttert , in vielen schönen
Dessins . . 48 . - , 35 . - , 27 22

irjir iiinir nt r - - - - - -" rur

65. 3
CHauHaurmanta ) a. grau . Düffel

mit warmem Futter und Aermel -
windschutz

. . . . . .

von

Fahrmantal , schwere Winterware ,
stabil verarbeitet . . . . . .

Chaulfeurpalsa mit Schaffell -
fütterung und Lammfell kragen

Harranledarjeppen für Auto -
und Motorsport , in flotter Form .
braun 92 . — . . schwarz von

Herren - Fahr - u . Automanlei , ünc
eleg . Formen aus braun . Leder von aUXu

; 215-

65. 3

17. -

i für Herren und Damen in grofier Auswahl fertig am Lager .

lagdpelza , grün . Lodenbez . , Lamm - j IC I Gehpelze , Kaninstückenfutter , Seal - » NC
fellfütterung u. Aermelwindschutz von 11 J . r | electric - RoIlschalkragen . . . . .CLJ. '

Nadtlpeiic
gebrauchte . . . 25 _

Sportpalze , Opossumseitenfutter und üir
australischer Opossumkragen , . . £ / J . —

electric - RoIlschalkragen

Oaman - Fohlen - Jacken , extra lang . i iE
t mod . fesch . Form . m. schwer . Damastf . 143 .

rnßsddfe
aus gut erhaltenen Schaf¬

fellen . . . . . . .von 30 . — ■

ßaer Sofin
£ £ Chausseestraße 29 - 30

> 3 .

G .
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Prozent mit wtfOrzter Srbeitszrit gegeickber 17,5 Proz . im Vor¬
monat .

Di « Inanspruchnahme d « r Erwerbslosen für »
sorge zeigt « im Benchtsnumot ebenfalls ein « Besserung , deren
Ausmaß jedoch , wie angesichts der Jahreszeit nicht anders zu er .
warten , gegenüber dem Bormonat zurückblieb . Es wurden unter -
stützt im gesamten Reichsgebiet am IS . Oktober 472116 , am 1. No¬
vember 436 769 , am 15. November 426 382 Vollerwerbslose ( Haupt -
rmterftützungsempfängz ? ) . Die Besserung mochte in der zweiten
Otloberhitlste 7,7 Proz . , iu der ersten Nooemberhölfte nur noch
2,2 Proz . aus .

'

Die Aufwertung von Unfallversicherungen .
Eine auch für Arbeitnehmer außer ordentlich wichtige Entschei -

dung über die Aufwertung von Unfallversicherungen
hat das Reichsgerick� getroffen . WTB . berichtet hierüber :

Oer 6. Zioilfenat des Reichsgerichts hat in einer grund -
sätzlichen Entscheidung ausgesprochen , daß die in Z 64 der dritten
Steuernotverordmmg ausgesprochene Selbstermächtigung
der Reichsregierung nicht der Verfassung enispri - K und
daher nichtig ist . Damit versagt das Reichsgericht , wie in den
�Zdeichegerichtsbriefen " ausgeführt wird , der Regierung das Recht ,
Aufwsrtungsfrogen , soweit sie die Unfallversicherung be¬
treffen , unter die dritte Stcuernoweroronung zu ziehen , denn die
Ansprüche der Unfallversicherten sind keine BermSgens -
anlagen im Sinne der dritten St e u e r n o t o er -
ordnung . Das Bestreben der Versicherungsgesellschaft in dem
vorliegenden Fall , das Aufwertunasoerlangen aus Anfvrüchen
einer Unfallversicherung vor die A u f w e r t u n g s st e l l « zu
bringen , wird durch diese Stellungnahme des Reichsgerichts als
gesetzlich unberechtigt erklärt . Somit ist bei einem Streit über
die Höhe der Aufwertung der Ansprüche der Unfallversicherten der
ordentliche Rechtsweg zulässig .

Durch diese Entscheidung wird für Unfallventner und - versicherte
«in « ganz neuartig « Lage geschaffen . Sie brauchen sich nicht
mit dem gesetzlichen Aufwertungssatz zufriedenzugeben , sondern
können eine höhere Aufwertung verlangen und auf dem Weg « über
die ordentlichen Gericht « durchsetzen , wofür allerdings nach der bis -

hertgen Rechtsprechung die Leistungsfähigkeit des
Schuldners , also der Versicherungsgesellschaft , Voraussetzung ist .
Diese Leistungsfähigkeit des Schuldners wird in den meisten Fällen
nicht gegeben sein , da die Versicherungsgesellschaften verpflichtet
waren , ihre Gelder tn sogen , mündelstcheren Papieren

anzulegen . Diese Beträge wurden aber von der Geldentwer -
t un g so gut wie zerstört . In dem Falle jedoch , daß derartige
Schulden — z. B. Obligationen von Unternehmungen oder gewisse
Stadtanleihen — stärker aufgewertet werden , können die Versich : -
rungsnehmer von ihren Gesellschaften größere Leistungen verlangen .
So ist die Frag « der Auswertung von Versicherungen auf das engst «
verknüpft mit der Frage der Aufwertung der staatlichen , kommunalen
und privaten Anleihen . Nur in den Fällen , wo Dersichsrungs -
gesellschasten es nachweislich verstanden haben , Ihr ' Vermögen vor
dem gänzlichen Verfall zu schützen , werden watergehende Ansprüche
durchzusetzen sein . Den Versicherungsnehmern öffentliche ?
Kassen , zu denen die Arbeitnehmer in der Regel gehören , er -

wachsen somit aus der Entscheidung keine unmittelbaren

Vorteile , besonders dann nicht , wenn dte Aufwertungs -

demagogrn der Rechtsparteien im neuen Reichstag stark
vertreten sein sollten , die zwar ihren Anhängern goldcn « Berg « ver -

sprechen , aber dem Staat dl « notwendigen Steuern für eine Auf -

wertung verweigern und so aus diese Weise sogar ver hin -
d « r n, daß wenigstens den sozial bedürftigen Unfallrentnern
die dringendste Hilfe zuteil werden kann .

Geffentliche wählertunögebungen

Die Entscheidung de , 6. Zivilsenats des Reichsgerichts , daß die
in der dritten Steuernotverordnung ausgesprochene Selbstermächti -
gung der Reichsregiaung nichtig sei und daß st « kein Recht habe ,
Aufwertungsfragen , soweit sie die Unfalloersicherung betreffen , in die
dritte Steuernotverordnung einzubeziehen , wird zurzeit von den zu -

Donnerstag , den 4 . Dezember , avenös 7' / ? Uhr :

f renzlauer Berg : 2g . Abt . : Schulaula Senefelderstraße 6.

rledrichshain : ZS. Abt . : Germania - Vrauerei , Frankfurter
Allee 313 . — 38 . Abk . : Residenz - Festfäle , Landsberger
Straße 31 .

Lharlottenburg : SS . Abt . : Aula Mommfen - Gymnasium ,
Wormser Straße 11 fam Wittenbergplatz ) .

Schöneberg : Hohenzollernschule , Belziger Ecke Zisenacher Str .
Friedenau : Helmholtz - Gymnaswm , Rubensstraße .
Sieglitz : Paulsen - Gymnasium . Arndtstroße ( Rezitation und

Gejangsvorträge ) .
Reukolln : 95 . Abt . : Kindl - Brauerei , Hermannstraße 214 . —

Redner : Rickisch .
Britz : Beckers Festsäle , Chausseestraße 97 .

Johannisthal : Einsiedler , Bahnstraße .
Hohenschönhausen : Schulaula Rödernstraße 68/72 .
Staaken : Gasthaus Wolf , Spandauer Straße .
Pankow : Linder . Breite Straße 34 .

?leinickendorf - West : Hartmanns Brauerei , Scharmoeberstr . 104 .

Hermsdorf : Bellevue . Walderseeftroße .
Redner : Aushäuser . Clara Bohm - Schuch , Rob . Breuer ,

Crispien , Falkenberg , Dr . Freund , Jhirsch , Künstler , Litte ,
Lüdemann , Dr . Lor

Wachenheim .
irvenstein , Dr . Moses , Rüben , Hedwig

Ireitog , öen 5 » Dezember , abenös " Vz Uhr :

Mitte : Musikersäle , Kaiser - Wilhelm - Straß « 31 .

Tiergarten : Moabiter Gesellschastshans . Wiclefstraße 24 . —

Schuloula Pallasstraße 15 .

Wedding : Pharussäle , Müllerstraße 142 . — Schulaula Grün -

thaler Straße 4/5 .
renzlauer Berg : 6 ,
Schönsließer Straße 7.

Friedrichshain : Königsbank , Große Frankfurter Straße 117 .

Kreuzberg : Bockbrauerei , Fidicinstraße 2/3 .
Spandau : Gennaniasäle , Stresowplatz .
Siemensstadt : Siemensstadt - Festsäle , Schulstraße 4.

Wilmersoorf : Viktoria - Luise - Schule , Uhlandstraße Ecke

Gasteiner Straße .
Wanusee : Reichsadler , Königstraße 20 .

Prenzlauer Berg : Schulaulo Pappel - Allee 40/42 . — Schulaula"
ir Straf

"

Schöneberg : im Lindenhof , Ledigenheim .
Lankwitz : Realgynmasium Kaulbachstraße .
Lichterseide : Aula Oberrealschule Ringstraße 2.

Tttarkni - orf : Realgymnasium Kaiserstraße .
Bevkölln : Aula Emfer Straße 134 .
Rudow : Lokal Heinde .
Treptow : Nitschke , Äm Treptower Park 26 .
Alt - Glienicke : Haberecht , Friedrichstraße 2.

Adlershof : Wöllstein , Bismarckstraße 75 .

Riederfchönerveide : Schulaula Berliner Straße 31 .

Köpenick : Aula Körner - Schule , Lindenstraße 11 .

Friedrichshagen : Schröders Festsäle , Friedrichstraße 139 .
Grünau : Jägerhaus , Bahnhofstraße 1.

Lichtenberg : Aula Mittelschule . Marktstraße .
Kaulsdorf : Turnhalle , Adolfftraße 25 ,
Biesdorf : Schillersäle , Köuigstraße 120 .

Karlshorst : Aula Gymnasium , Treskow - Allce .

Mahlsdorf : Anders , Bohnhofstrahe .
Weißens « : Turnhalle , Schule Pistoriusstraße .
Blankenburg : Klug , Dorfstraße 2.

Buch : Göpfect , am Bahnhof .
Reinickendorf - Ost : Bürgergarten , Hauptstraße 51 .

Borsigwalde : Borsigroalder Festsäl «.
Redner : Aushäuser , Eduard Bernstein , Rob . Breuer ,

Crispien , Dr . Freund , Richard Fischer , Anna Geyer , Heinig .
Hoclitz , Hirsch , Hugo Heimann , Gertrud Hanna , Dr . Herz .
Marie Juchacz , Künstler , . Kreuziger , Klodt , Luise Köhler ,
Kuttner . Lüdemann , Dr . Löwenstein , Lempert , Otto Meier ,
Dr . Moses , Maderholz . n. Puttkamer , Rickisch , Rüben , Karl
Schneider , Ella Seger . Heinrich Schulz , Stimming , Schröder »
Stein . Mermuth , Dr . Wcyl , Ziska , Zubeil .

„ In letzter Stunde ! "

Oeffenstiche Dersirmmlung der beim Vez ' rksamk FriedrichshoM
beschustigten Personen : Freitag , den 5. Dezember , abends
7 Vi Uhr , in Schmidts Gefeuschaftshau

ahlen . —
in Schmidts Geseiif

— Thema : Dedentung der W
kandidat Zachert .

ftshaus , Fruchchtraße Zsti».
Referent : Landtags ,

ständigen Reich , Ministerien geprüft . In allernächst «
Zett ist eine Stellungnahm « der Reichs regierung hierzu zu erwarten .

Auslandskredite für die devifch « Wirtschaft . Die Hoffnung , daß
die Armahlm « des Londoner Vertrages der kredichungrtgen deutschen
Wirtschast wesentliche Erleichterung in der Kreditversorgunz
bringen würde , hal sich in « heblichem Mnhe bewahrheitet . Allein
in den letzten 14 Togen haben , wie die Pariser . Information " aus
New Park meidet , unter anderem folgende deutsch « Unter rehmungen
Anleihen « halten : Di « Stadt Berlin , die Stadt Köln , das
Ka l t s y n d i tat , die Ba d i s ch e n Anilin - und Soda -

der von uns berichtete Aktienveikauf der „ Deutschen Bank
ins Ausland , der englisch - amerikanisthe R e I ch » b' a h n k r e d t t
u. a. m. Reben diesen mehr privaten Krediten ist noch die irtter -
national « Anlerhe zu erwähnen , die ja zu einem großen Teil für die
Bezahlung der Sachlieserungen zu verwenden ist und so
ebensaCls Geld in die deutsche Wirtschast bringt . Dadurch wird dem
Fortschreiten der Arbeitslosigkeit ein starker Riegel vorgeschoben .
Tatsächluh hat die Besserung am Arbeitsmarkt seit Annahme des
Dawes - Bertrvges dies « günstige Wirkung deutlich gezeigt .

Sport .
AreiieafkSter - Geddarb . Don den

deuisch - engtischeo Wettstreit am
palaft lcilnehmen , wäre
nennen , der an diesem Abend wohl dse schwl. . . . . . . . . . � ., Ausgabe zu IZsen ha?
Ernst RSsemana hat nach sewem schnellen sieg über Journee den zu
einem stabilen Schwergewicht auSgewachieuen Joe Mehltng nach herzhaster
Eegenw . hr in der 3. 5iundc k. n. geschlagen . RLsemann wird gegen Townley
obu » Bandagen kämpfen . Srmeisler S - y b o I d war nach seinem
TUeitamps nrtt Gamsoo - Körner wemg hervorgetreten , hat auch hier bisher
wenig gezeigt und mehrmal « den dringenden Wunsch geäuhert , »or den
Beritner Sportfreunden eine Probe seine « wahren Können » z» geben . Di «
Gelegenheit dazu wird ihm durch emen Kamps mit Sergt . Pape geböte «
werden . Ferner treten Heinz Domgörgen und Exmeister Funke an.

Zest der „Deutzcheu Suartpreste - am »0. Zaaoar 1925 . Wie in jedem
Kahre wird der Verein „ Deutsche Svorlpresse - auch 19 25 seine
Iadresvcranstallung , da « ,F e st der Sportpresse ' , abhalten . Eine
Reihe hervorragender Darbietungen aus allen Gebieten sportttcher Be-
tätigung ist jetzt schon gewährieistet , so dag der Beranstaltung auch bei ihrer
dritten Wiederholung der bisherige Erfolg treu bleiben wird .

Wetter sür Serll » and Ilmgegend . Etwa « kühler , meist bewölkt , geringe
Regensälle .

� Unterem D «offen « dolf » olb » ra
? anlässttch seiner ivjilirine » Partei .
? »agehörizteit di« herzlichsten S' llck »* wllnlchi . SU AdteUung .

t e p p d e ck e

- - -

preiswert , direkt Fabrik
Bernhard Strohmandel ,
iiji Wallst . ' 2 ff iL Sptttelmerkt .
C Seydeiit u. Nikol «buri ! . PI . 2
Alte Eteppdeck . werd. anfgearb .

BERhlX
Uns « « Kommanditisten werden hierdnroli auf

Freitag , den 19. Dezember 1924, nachmittags 4 Uhr
zu einer

aufierordentliclien General versammlong
raeh unserem hleaigscn Geachilftahaase , Unter denLinden33 Y,
ein laden .

Terhnndlnngpsgczxenatftnde :
1. Vorlape der Goldmark - Eröffnungsbilanz für den 1. Januar 1924

und des Pnilungsb erlebtes der Gescta &ktsinbaber und des
Aofsiohterats .

2. BesoblnUfassung über die Genehmigung der Goldmart - Eröfk -
nnngsbilanz sowie über die Umstellung des Grundkapitals
auf öoldmark . Ermächtigung der Gescbäktsinhabcr zur Vor¬
nahme der zur Durchlührung der Umstellung erforderUcben
MaDnabman .

8. Aenderungen der Artikel 6 ( Zusammensetzung des Kommandit -
kapitals ) , 7, 9 und 9a ( Keservestellnngen ) und 31 . ( Stimmrecht )
der Satzung im Zusammenhang mit der Umstellung auf Gold -
mark und Ermächtigung dea Aufsichterats zur Vornahme von .
Aenderungen der Satznng , die nur die Fassung betreffen .

i . Aufsichtsrate wählen .

JJur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Komman¬
ditist zur Stiromenafcgsbe bei den zu fassenden Beschlüssen sind
nur diejenigen Kommanditisten berechtigt , deren Anteile mindestens
acht Tsge vor Berufung der Generalversammlnng im Aktienbuche
der Gesellschaft auf ihren Namen eingetragen sind , und welche ihre
Anteile — oder Depotscheine der Beichsbank oder der Bank des
Berliner Kassen - Vereins — spätestens am vierten Tage vor der
Generalversammlung entweder bei einem Notar oder

bei der Direction der Disconto - Oesellschaft in Berlin ,
der Norddenlschen Bank in Hamburg oder dem

A. Schaalfhauseoschen Bankverein A. - O. in Köln ,
oder bei einer Filiale oder Zweigstelle der vor -

genannten Banken an anderen Plätzen ,
oder bei den aonatlgm Im « Belchuanuelger " jVr . » 82

toih » v . NoTember 1924 TcrOlfcntilchten Stellea ,

unter Beifügung eines doppelt ausgefertigten ,
arithmetisch geordneten Nu m m e r n v e r ze i c h -

n i s s e s gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der General -

Versammlung hinterlegen .
BerllBch den 29. November 1924 .

' rähslück .

Direction der Diseonto - Gesellschaft
Die Geschäftsinhaber :

Or . S « l * ai « aa » ba Dr . Ruuaell trbig Dr . » « Im —SN

» ehlleper Dr . FrmBk De . B« i



Sinsendunge » für diese Rubrik sind
« « ri >o SW . V8. Lindensir - ge Z.

Parteinachrichten für Groß - Serlin
slet » an da » Beziriisetretortat .
2. Hos. 2 Treu , recht », »u richten

i . Hui » Tiergart - u. Achtung � Moabit ! Di« Abteiiung - Ieit - rinnen treffen
sich ein « Stunde vor Beginn der Versammlung zu einet kurzen Be-
sprcchuna bei Schmidt , Wiclefsir . 11.

8. Rteis Ärenzberg . Die „Wählerin " ist ob heute , Donnerstag , fruq avzu -
holen : M. Abt . beim Porter , Lindenstr . Z: « . Abt, bei Ä- ufner . Sag«: .
berger Sir . Ige : 4l . Abt . bei Titult , Mariendorfer Str . b! 42. Abt . bgi
Södllc , Bergmann str. siS: 43. Abt, bei Wolf , Eräfestr . 2«: 44, Abt . bei
Eiifert , Oronienstr , IsiS: 4ö. Abt, bei Bertsch , Wiener Sir . 39: 48. Abt .
bei sfran Simon , Sorauer Str . l9 : 47. Abt . im Lokal Muskauer Str . 1:
4«, Abt . in der Snedition Prinzen sirafie . — Alle Genossinnen beteiligen
sich rege an der Verteilung . . .
Srris Reinickendorf - Ost , Rosenthal , Waibmaunilust - Ziibar ». Hermedori .
ssreitag , den ö, Dezember abends l ' i llhr , im Lokal „Bürgergarten h
R. eknickcndorf . Ost, Honptstr M,?l . Sifentlich « Wählcrversammlung . Refe -
rent : Genosse Niekisch - Borsigwalde , Tegel , Tegelort - Heiligensce .
Wittenau und ReiniSenbors . Wcst . Freitag , den 5. Dezember , abends
: l» Uhr, im Lokal Bo�sigwolder sscstiale , Borsigwalde Gonradstrasie , Ecke
Ev ' ndauer Strasie , ösfentliche Wiihlcrversaminlunz . Referent : Se -
iwsse Kioka.

heuZe , Donncr - iiag , den 4. Dezember :
12. Wi . Treffpunkt der Wehlkolonne abends 18 Uhr bei Sckimibt .
lt . Abt . 9 Uhr Funltionärlonfrrenz bei Cillmald , Puibuser Str . 24.
24. Abt . m Uhr wirblige Funltionäesisiung bei Winzer . Gh- ristburger Str . 9.

Materialausgade ftir alle Gruppen .
28. Abt. Nach der Versammlung Maierialempfang bei Burg . Prenzlauer

Alle « 189. Die Jugend musi erscheinen .
S7. Abt . Sharlotienbu g. 7! a llhr Mitgliederversammlung bei Tbunack ,

WIelandsir . 4. Wahlorbeit ,
7t . Abt, Wilmcrsdoes . Pop 8 Uhr an Gmvfang der Bricfsachen bei Zenas ,

Durlacher , GSc Bruchsalsr Siv' sie . Da die SSircibcn mit ö Pf , frankiert
werden müssen , rcebt viel persönlicki ans ragen .

82. Abt, 7. Bezirk . Seute finget im Parkrefiaurant Südend « um 8 Uhr
abends eine öffentliche Wählerkundaebung statt . Thema : , Soziale Rc-
vublik oder dculschnationale Monorchie . Referent : Schriftstelle : Kotanyi .
Alle Genossen müssen «nmesend sein .

88. Alt . Lichtenrade . ViS Uhr Schule Zioonsirasie . Mitgliederversammlung .
Wichtige Taaesordnukta .

Renkölln . 91. Abt. Vi, llhr Ertrazohl - bende in den Bezirke « Z9, 29 und 21
bei Söster . Sarlsg - arlenftr . 4; 38. Bezirk bei Rami » . Mainzer S' z. 12;
37. , 42. und 48. Bezirk bei Eiahniann , Münckencr , Ecke Reuierstraße :
40. Bezirk bei Lsiddecke Sarlsgartensir , 12. - 92. Abh. Vi Uhr Grtea .

FunktionLrsiKung bei Seipl «, Scharnmeherstrosie . Va , Bablbureau her
Abiellung in bei Lohan . Jung - Ecke Oderstrasie . Sonntag früh 8' /b Uhr
haben sich olle Genossen , die noch nicht zur Wahlarbcit eingeteilt sind,
dort zu melden . — 117. Abt . Flngblattverbrcitung bei Krüger , Türr -
schmidtsirasie . Ecke Biktoriaplag . Für Neu- Lichtenberg bei Klose . Ruvv -
recht ». Ecke Eilelst raste . Sonnabend 8 Uhr Ertrazahlabcnd bei Krüger ,
Türrfchmidtsiraste 33. und Klose, Rupprecht . . Ecke Eitelstraste , _

131. Abt. Riedeischönhaulen . K><4 Mir im Lokal Kubasch Funktionärsistung .
Iungsozialistcn Gruppe Schöneberg . Lese- und Diskufsionsabend für die nicht

unmittelbar an der Wühlarbeit beteiligten Genossen und Genossinnen in
der 1. Fourigschule . Zimmer 7.

Morgen , Freitag , den S. Dezember :

47. Abt . Zusammenkunft de? ??nnktrona ?e und Wak) khe7fe ? iuz gleichen Zeit
wie MiOnwfl bei Nieme < Va�demaLstr . Kl.

51. Abt. �barlottenbnrg . 7V? Ubr Srtra�Mabend : 1. Gruppe bei SSiel ! .
b-ach. Kömgin- EIisabeib - Str . K: 2. Gruppe : Dankelmannftr . 1; S. Gruppe :
5>- ?n?e7mann�r. 13.

SV. �bt. E�oncbcrp . TW inj ? bei Gltrlrch , Rubens - , Ecke Begasstraxe ,
�mktioniir » und 5��M�ferk�nfe - en�. �81, Hsbt. ssritdeneu . D' e Genossen beteil�en sich an der oskentlieben Ver »
sammln na im 5>elmh olß •G n � n" Hn in . Rubens�rabe . TU Uhr. Pünktlich
8 llhr STunf�nTvit » und W�b' b "l�erkonferen ? bei Klaba . Sandierpst, ' .

83. Temnelbpf . Parm . 1�) Uh- �lunblattverbreitung vom Genossen
Rielschawski Kaiser - W�rbelm- S�r. 21. «us .

LS. �' bt. Martendorf . Oesfentliche Versamm�una in der Aula KaiserssnaLe .
D- e �e,irkswb ' ' er oeben in der Versammlung bekannt , wie weit die
M- W- rc <- br - anvcrt �nd.

LS. Abt . 9. . 10. . 18. 19. Bezirk 71-* Ilfir G' ' �ra»ab' ' �bend bei
Cch "Ire . K-t. — ** A�t. 7U v$y g-- nktion�buna bei G�itt -
ler . G' n- uüi - . ?1S. - {!? GU llbr bei ' �' Vr. a�- bbero . ür . 1? mtcf -
tiae R�' n- ekbuna des Borüap�es mit den Bs»i - ks�b' ' ern� �ns�li essend
um 8 ITVr ( frtras�bTabr�S fn s' ?l ' ' ' "' n�enLokalen : 5f>. Aesirk bei Runvelt .
Kviser�rie� - sch ' S�r. 171 H7?: ' S. . 81. und SS. Pe,ir ? bei Dorste ?. Hsrss.
berassna� - 1?: 82. Bezirk bei ftab - enhol ». 5?aissr »?l ' ' ' ?dr' ck' -Str . 95; 83. .
84. und ST. Bezirk bei Rissn - �nn. Vobmisme 7: 9K. , 98. und 99. Ve-
- irk bei Aonia » ( �"n�cr», (Bd* GTb*Wn- ssc : Siedlung im . ,Bärwinkct " .
Taaesordnuna : Ginteiluna der W�blarbei�en .

Zun�. ffl ' iasi�en . G- ?: up- Norden . keine Veranfaltuna . Die Db-
teiluna be�eilW ssss» an der WSble. rne ' - s�. mmlz' na der P?r�ei in den
Phari�sälen , Milllerssrasse . Treffpunkt 7 Uljt abends vor dem Lokal .

�ablobende der Bezirke in den bekannten BeZirkslokalen . — 9-7. Abt .
Be�irks führe r! Aeute�die . Wcihlcrin " abholen bei Genossin Plank .

Ilchteudera . 114. Abt . 7�2 Uhr Funktion artztzunn bei Schwärmer . Gabriel -
Mar - Str . 17. Am Sonnabend treffen sich alle Genasscn abends o Ufr
bei Schwarzer xur Gmrf ? ng : rahmc von Material . — 115. Abt . T # Uhr j

? naenöveranllKttunaen .

�evtsi . Donnctsifaff d�z 4. D- igm�er - " ü - ndq 7 % Ilfir :
Gesundbrunnen : Rote Schule . G�lenb " �« Sf *. 2 sOberk' ' asse>. Mid »

gl' ed�rv erfam mlung . G��nh�nssx Pa ' �adt ? Schule , �bfenktr . 17. Vort. ' Xlg:
. . Himmelskunde " — Senef ' �der- Pi - rtol Vad�n statt Oderberoer Str . 57, Vor -
irao : . . ArbeiLsdienstpflicht . " — Sudmcst : Schule , Zlockstr. 13. Mitgliedervet : .
sammluna .

Mq i . rst © Mmt
| B We- s - b' zi - k , ?" tow ' anal " . Be' eiligvna asser Ab' eil " paep hanvt - �
�� rpArtj , eer N»», ' ' ' e' k' ' pe,�. . ' e„p,� in Pe. "lfen '

� Ennip - N" � l ' - nü , gxck» irTe�m' rflftraftc . Beginn ' 48 llhr . T' eff - �
i es pi . nk» m llhr SR- ' B- n- s Sic�list . S

Suffpriitgen der 5>ändi und des Ecsichts , sssZundsem und im-
reinen Teint I i - „ � Dieses bewährte Haut »
beseitigt sofort psicgemittel erhalten Sie
überall , wo Sie die bekannte CKiorodont - Zahnpaste lausen .

Rill den WeSil8IS € lltSt § SCh
Beste Fabrikate , große Auswahl »

Herren - Anzugstoffe Irt —.
„ Kamm arne " . . . . Meter 20 . —, IS . —. Bw »

Loden - Manchester ft _
für Sporcanzöge . . . . .Meter 8» —, 6» —, *8,o

Alarokain , neue Farben , A _
Wolie mn Seide , 110 breit . . . . .Meier v »

Gestreiite nnd einfarbige Stoffe _
SO

für Kleider , 103 breit . .. eter , 4 —,

Koch SSetland
Gertmuwnstkaßz 20/21 0C*eDT*Ü" *e .

e _

On - frnffe Vereine and öer ' ommfnnffen

Ttpi�ebatifg - r . ' • • nwtJ o�- rt5o ? b"
sietchäst - Ne ' ie Bcrl - n S 14 SeboNiansir , 37- 38 Sok 2 Tr,
Kamerads�gft SsiSnr »r7g,fs - fcd ««m,. Die Kameraben treffen sich
D- nnerst - gg, ten 4. De- rmber , abends 8' , ? Uhr . in der Hchen »

zolle - nk-d"! «. B- lziger Strast «. Pünktf ' Grg Erklheinen notwendig . — Kamergd -
fibaft Mitte , Die aesam ' ? Kamergdr�eft trifft sich abends S' ,4 Uhr im Gau -
bureau . — K- >mkr<- dsch«ft B- ederschSneweide , Untero - nnpe Adlersbet , Frei -
tag , den 3. Derewher , Sealschnti für die EPD. - Dersaminlnng bei Wöllstein .
Tref' v' . inkt 7>,1 llh - vor dem Lokal . — Kmnerads �ast Beinickendorf . Freitag ,
den 3, Dezember , «sten - ' s 7 Uhr. Trefken aller Kameraden in folgen ' —n Lo»
kalen : Untenaruvae Rcin ' ckcndarf - Ost , Ztosinthal . Sermsdorf im Kokol Bsi - qer -
aarten In Beinickrndo ' f - Osi Faiintsir . 50, A : Un' ergrnprc Acinickendo - ' f - West.
Tegel , Wittenau im Lokal Borsiowolder Fesifäle in Borsigwalde . Gonrod -
Ecks Spandauer Etr->st «, llnte - a- nnpe Rcinickrndo - f - Wesi äusserem abends
Sdö Uhr Treflpunkt im . Bolksbauz " zur Provgginbof ' ' brt . — K- m�- gd- ' - ait
?>ien >l . >, ?r Berg . Aus besonderen Gründen trifft sich die gesamte Kamerad »
sch-k' Frc ' trn den 3. Dezember , abends ü' /i Uhr, Langenbecksir . 4. — Kamt -
radfibgft Weistrnsee . Donnerstag ' en 4. Dezember , abends 7ls> Uhr, An-
treten „Grsincr B�um" . Berliner All - - ZOl, beireffs Savilchust . Freitag , den
S. Dezember , wie vorstedcnd , — Kame- adschaft Tieragrten . Freitag , den
5, Dezember , ehrnds 7 Uhr, all « Kow- vaden zum Sa�Ifchust der SPD , - Per -
sammluna , Ges' Iiichof - sbgus , Wirlefstraste . Sonnabend den 3. Dezember , nach.
miitaas 3F> Uhr, alle freien Kameraden Bahnhof Ken. a>- zaagani >a. Um
3' ,ä Uhr treffen sich sämtlich « Kameraden am Kriminalgericht .

Arbeiier - Ziadio - Klub Berlin . Der Arbeiter - Nabio - Klub trifft am Senn .
tag verschiedene Beranstalwngen zwecks Bekanntgabe der Wahlresultate .
Freunde und Gönner des Klubs werden gebeten , sich zur Mitarbeit am
Freitag abend 7' 4 llhr in der Reuen Friedrich straste 1, „Schlesische Heimat- - ,
zu melden .

Landsmannfchaft der SchleswIg - HoMeiner zu Berlin . Donnerstag , den
4. Dezember , abends 8 Uhr , im Restaurant von Jakob Esser , Küpe-
nicker Str . 70a. . Hoch- und Plattdeutscher Bortragsabend - ' . kFrist Reuter —
Glaus Groth — Grillenscheuchcr . ) SesangsvortrSge . Landsleute , Damen , und
Herren , sind sehr willkommen .

Verband Volksgrsundbcit , Ort - nerei » Berlin , Donnerstag , den 4. De -
z e m b e r , abends 7li> Uhr in der Schule Ifflandsir . 9 fRähe Zairnowist -
brücke) . Bortrag des Genossen H. Hauptmann : „Rcichstagswahl und Volks -
gofundhelt . "

Berein selbständiger Handwerker jüdischen Glaubens . Berlin , Donners -
tag . den 4. Dezember , abends ' ,t8 Uhr , Mitgliederversammlung im Bor -
tragsfaal der Svnagoge Fafanenstr . 79/80. Lortrag des Herrn Ad . Braun
über die Grundschule . _

Arbeitersport .
Arbeiter - Radsahrcr - Bund „Solidarität - - , Ortsgruppe Reuköln . Donners -

tag , den 4, Dezember , pünktlich 8 Uhr , in beiden Bb- cilnnge » Neuwahl
der Abieilungsleiier . Pflicht aller Mitglieder ist es. vollzählig zu erscheinen .

Ardeitcr - Radfahrcr - Buiib „Solidarität - - . Sa » S. Bez. 2. Achtung , Bundes -
genssscn ! Am 7. Dezember sind die Sportogcnosscn perpflichtet , sich zur
Wahlaiicit zur Verfügung zu stellen . Jeder in seinem Wohnbezirk . Di -
I«ut : als ! ellc für Berlin ist Engeluscr , Semc- kschafisbau ». die des 14. Ber -
waltungsbczirks , umfassend die Orte Reulölln , Brist , Buckow. Rudow , ist
Lokal Ängclrath . Rculälln , Elbcstr . 28. Alle Fahrer müssen früh 8 Uhr zur
Stelle fein .

Rnder - Perei » Gollegia «, V. Gharlottenburg . fBvotshnus an der Havel . )
Wie alljährlich , so findet auch in diesem Jahr am 1. Feiertag unsere Weih -
nachtsfeier im Bootshaus statt . Die Verlosung betr . Bescherung findet , am
Freitag , den ö Dezember , im Restaurant von Thunack , Gharlotlenburg ,
Wielandstr . 4, statt .

FürdieKinder
ganz gleich ob zum Frühstück , Nachtisch oder
zum Abend ist ein O e t k e r - P u d d i n g

einHochgenuß .
i ie schnelle und e� ' aehe A' t der Herstellung gestattet

jeder Mutter , ihren Kmdern

äglich einen O e t k e r • P u d d i n g
zu kochen Am bel ebtesten sind Puddingpulver mit
Vanille - und Mande ' geschmack , weil diese ein kräftiges
Gewürz entwickeln . Aher auch viele andere Geschmacks¬
arten sind erhältlich , die eine reiche Abwechselung er¬

möglichen .
Ein Original - Päckchen ( niemals lose ) mit der

chutzmarke „ Oetker ' s Hellkopf kosiet 9 Pfg . und ge¬
nügt für 3 — 6 Per - onen . Die Gebrauchsanweisung ist
iuf der Rückseite des Päckchens absedruckt Zur Zu -
ereitung sind >/ , Liter Milch , 2 Eßlöffel ( 50 g) Zucker

md 1 Eßiöfiel ( 20 g) Butter erforderlich , so daß sich die
Gesamtkosten auf

nur etwa 33 Pfennig stellen .

iit diesen Puddings führen Sie Ihren Kindern also das
beste und billigste Nahrungsm ttel zu , von dem niemals
auch nur der kleinste Rest übrignleiben wird Es ist ein

Vergnügen zu sehen , wie gern die Kinder solche Puddings
genießen .

Or . A. Oeiker , Nahrmitielfavrit , Dielefeld

• re/rx © KoKosfelfc

SONDEP - ANGEBOTE
DECKEN
UlllllllllIWMIIIIIIIIIMMWIlllWMIIIIIIIIIIMMWIlllllMMIIIIIII

In allen Farben

" 1475 1950 25 ° °
TBSCi ' lCi�CEC�ifi In prSehtlgen Mustern

®50 § 75 1475
DiWSSlCi ©€ SC ®W jreese Auswahl

975 1475 2200
Mohair - Wiriseldiwan -

decken
la. Ouailtlt , In allca Farksa . . . . Svnr

Reisedecken

14 " 19 " 29 ° °

Xariertertimto
150 an breit

.......................

Meter

Verkauf nur soweit Vorrat Mengenabgabe vorbehalten

LINOLEUM
ganz besonders preiswert teilweise mit kleinen Sdiönheiisfehlem i UND iaÄIJFEi &STOFFE

ca . OOcm 67 cm 90 cm 110 cm 133 cm br .

15 245 325 410 495
ea. SOxlOflcm ea «0x120cm es 90x180cm

75 5 " ° 12 "

Smiium Mlsgsmte pso
200 cm bre' . t , bedruckt . . . . . . . . . .Quadratmeter WW

ea . tOOXäOOcm ca . 25jX350era ea, 300X 400 em
CO

Äbgepasste Linoleum tep piche
in prächtigen Farbstellangen

ca . ISOYtOO cm 200X230 cm 200X JOO cm 250X350 cm 300 X 400 cm

M50 2500 29 ° ° 66 ° °
www « . 1 ca . 85cm 100 em 115cm 140cmbr .

YVCLCrlStllCfl - Barchent * 20 iy60 3 ° ° " ZöS
prima , eratkL Fabrikat , blauweiss a. marmor . , Mtr . mt &

In Linoleum - BauquaUtäten unterhalten

wir grosses Lager zu billigen Preisen

Persia 3
doppeisoltlg

4000 6000 85
Prim�Wol ' psrserpriÄ

o- . 69X120cm es. 90X18. . cm ca. : 00x300 cm

13 " 29 " 11v ° °
e- . 270 X 350 ' m ea. 300 X 4t0 cm

16500 220 ° °
Kokos - läuf ersfiof f

325 > 135
ea. 90 cm brait " e1

Juke - läuferstoffdopp . is . u. n
195 A35

ea. 80 em breit tSa

verschiedene Farbstellangen , 60X120 cm
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